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VORSTAND -'

sjc Die lange Dauer des Krieges wird Deutsch¬
land und Preußen iu der nächsten Zeit Veran¬
lassung geben, Ruinen zu beseitigen, Ausnahme¬
gesetze fallen zu lassen. Bor wenigen Tagen hat
der Minister von Breitenbach im Herrenhause
die Aufhebung des Enteignungsge¬
setzes an ge kündigt.  So beseitigt der Krieg
das Unrecht, setzt das Recht an dessen Stelle.
Ein Unrecht schlimmster Art gegenüber den preu¬
ßischen Staatsbürgern polnischer Zunge war das
Inteignungsgesetz zweisellos . Es handelt sich um
Enteignung aus politischen Gründen . Nicht die
[«Sache, sondern die Person , nicht das Grund¬
stück, sondern der Besitzer ist das Objekt des
Metzes . Die Unverletzlichkeit des Privateigen¬
tums wurde beseitigt . Da aber diese Unverletzlich¬
keit auf dem Naturrecht beruhte , so wurde die
Grundlage der bestehenden Staatsordnung unter¬
graben. Der Staat selbst vernichtete das Funda¬
ment, auf dem er anfgebant war . Dieser .grund¬
sätzliche^Gesichtspunkt allein genügte schon, um
bei der Einbringung des Gesetzes im Jahre l908
die allergrößte Mißstimmung zu erregen . Konser¬
vative, Freikonservative und Nativnalliberale
ignorierten jedoch im Einklang mit der Regierung
die staatsgefährliche Seite , wie sie sich auch über
die Wirkungen auf das polnische Volk hinweg
setzen. Mit erheblicher Mehrheit wurde das Ge¬
setz gegen Zentrum , Freisinnige und Polen an¬
genommen. Viel schwieriger gestaltete sich die
Beratung im Herrcnhanse . Zahlreiche Konserva¬
tive, Vertreter des hohen Adels und des Gruno-
besitzes, Männer wie Haeseler und der Schwager
des Kaisers bekämpften die Vorlage , die am Z0.
März 1908 zum Gesetz erhoben wurde . Und als
die Regierung die Waffe in der Hand hätte , da
überlegte sie es sich doppelt und dreifach, diese
Daffe zur Anwendung zu bringen . Wäre der
Krieg nicht gekommen, noch Jahre , vielleicht
Jahrzehnte lang , würde das Enteigstungsgesctz
ein Zankapfel unter den Parteien , eine Gefähr¬
dung des wahren Staatsinteresses gewesen sein.
Darum kann man es nur begrützxn, wenn jetzt
endlich das Gesetz wieder aufgehoben wird . Freie
Bahn wir dainit geschaffen.  Nachdem wir
den polnischen Gebieten Rußlands die Freiheit
gegeben haben, ist es unmöglich, in Preußen Aus¬
nahmegesetze beiznbehalten . Wollte man diese nicht
beseitigen, dann würde die Errichtung eines selb¬
ständigen Königreiches Polen die schwerste Gefähr¬
dung Deutschlands bedeuten . Der bevorstehende
Schritt der Regierung bildet wiederum eine
glänzende Anerkennung fü r die Poli¬
tik der Zentrumspartci.  Sie hat neben
den Polen das Gesetz am schärfsten bekämpft , be-
nimpft aus nationalen Gründen , die jetzt auch für
unsere Negierung maßgebend geworden sind. Nach
vielen Irrungen und Wirrungen wird jetzt der
Abbau einer Abnahmegesetzgebung begonnen.
-Mge damit das letzte Kapitel der preußischen
Pvlenpolitik geschrieben werden.

. Kurz vorher ist bereits mitgeteilt worden , daß
die Aufhebung des Jesuitengesetzes
bevor steht.  Der Bundesrat »wird sich in aller¬
nächster Zeit mit der Angelegenheit beschäftigen
und damit einen Beschluß im Sinne des Reichs¬
tes fassen. Daß einzelne Kreise des deutschen
Volkes mit der Beseitigung dieses Ausnahme-
esetzes nicht einverstanden "Tiitb, weiß ntart ; sie

-Oben sich auch bereits demgemäß, geäußert,
ändere Kreise, die früher das Jesuitengesetz ge-
ichaffen haben und es im Laufe der Jahrzehnte
Mt Eifer verteidigten , verstehen die Zeichen der
«ert und wollen einer .Aushebung zustimmen,
^o dre nationalliberale Partei,  deren
Stellungnahme der Abgeordnete Stresemann am
'onnerstag verkündet hat . Bedauerlich bleibt
Mierhin, daß erst der Krieg konimen mußte , um
/recht zu beseitigen , um ein Ausnahmegesetz auf-

Sicherlich werden die Gegner in der
Zeit ihren großen Einfluß aufbieten,

uamrt der beabsichtigte Schritt verhindert öder
mindesten hinausgeschoben wird . Dagegen

mrssen zvir als Katholiken Verwahrung einlegen.
sogen manche Kreise die Jesuiten und ihre Tätig¬
et nicht lieben, so wollen wir sie darin nicht
men. weil sie eben unbelehrbar sind. Aber auf

wpathie und Antipathie kommt es hier nicht
^ - sondern allein auf das  Recht . Ein
W^ nahmegesetz indes ist und hleibt ein Unrecht,

beseitigt werden nruß . Die Gründe , die einst-
>s vorgebracht worden , erkennt heute niemand

»- ->r 'an . Man erklärte darum auch immer , daß
Hauptgrund gegen die Aufhebung die Beun-

üNgung der protestantischen Völkskreise sei. Ob-
^l uns eine solche Beunruhigung unvcrständ-

ist, müssen wir doch sagen, daß sie bei der
er Stuf£ji SH ' BT " MfßM der Aufhebung des Gesetzes keinerlei Rolle

VEn darf . Den Jesuiten können keinerlei Vor-tm:se gemacht werden.Sie bilden einen Bestano-der katholischen Kirche, wer sich darum gegen
«Jesuiten wendet , wendet sich gegen die

-bo l i sch e KLr  che. Das ist den leitenden
Eismännern keineswegs verborgen geblieben,
ivissen auch, daß wir für die Zukunist

i

Der Krieg ist eine heilige Zache!
3a tidtet Effalnls mofeaf der fflelfBiftt
feine Gemeinde na die Zelchmaas-Wchlf

Males! Da er vermlwirlea. eine
solche lateana aateatSidm leiten

'gtttem, unser „ _ r a_ J_ _ _ ^ t v
Pflicht, nicht nur gegeri sein Vaterland, sondern auch gegen seinen Gott.
erfolgreichste Waffe, die Bürger und Bauer. Arbeiter und Unternehmer. An-SU Iü̂Üng und Juagsreru indieses Kriegs zu sichern, lf

der
die

IT se eine Sache uns heilig war. wenn je ein opfervoller ßrieo
geführt wurde um hehre. große.' federn Deutschen in seinem innersten

: Jeden oberste
erfolgreichste Waffe, die Bürger und T - - -
gestellter wie Vorgesetzter, Mann und
Heimat ln der Hand haben, das heilige
möglichst einmütige Beteiligung aller Bolksschichfen an der H
Mit ihr wollen wir den Willen bekunden, daß wir auch den letzten

charan.sehen. dah kein materielles Opfler uns zu groß ist, wenn es Mt . das
Höchste zu erhallen und zu verteldigen was wir hüben: die Heimat, das Va
terland. Ihm wollen wir weihen, was wir an irdikck«»n rtiM*™
haben, auf feinen Altar wollen wir all«
fammenlegen, auf daß es ein Vieles g«
stein bilde in >er neuen Kriegs - Anleihe. Vie wir als starken, un
überwindlichcn Damm gegen die Vernichlungswut der Feinde errich¬
ten wollen. Keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Baustein
kommt es nicht an. wo so Viele Steine Zusammentragen. Bein, gerade

aus Deinen Dauftein lammte§an!
so mußt Du denken. Dein Baustein könnte eine Lücke bilden im großen Bau
und wenn vielê solchier Lücken entständen, wenn viele nochlSfsig ihre p
vergaßen, so könnte das große Werk an Aefiigkei! einbüßen, der denk
Damm, der gegen feindlichen Anprall neuerdings errichtet werden soll mit
Kriegs-Anleihe, er könnte unvollständig und bruchig werden. Do es sich um
tzeiiiges handelt, muß jeder sein Gewinn schärfen und muß vor sich, sänen
Angehörigen, seinem Lande und seiner Heimat bestehen können: «Ich habe
meine Pflicht getan! Ich habe zur Sriegs - Anleikennd  damit dem Da-
terlande gegeben, was ln meinen Kräften stand!"

(« undgebrcng des Vereins Deutscher 3eitr,ugs-Der!egcr.l

aller auf bauenden Kräfte dringend
bedürfen.  Konfessioneller Hader würde uns
vielleicht um Jahrzehnte zurückwerfen. Diese Er¬
wägungen haben zweifellos den Ausschlag ge¬
geben für die jetzt bestehende Absicht, das Aus¬
nahmegesetz zu beseitigen . So sehr wir uns ans
der einen Seite über die Aufhebung freuen , so
bedauern wir anderseits , daß erst der Krieg kom¬
men mußte , um uns so weit zu bringen.

Das Enteignungsgesetz und das Jesuitengesetz
sollen mitten im Kriege fallen . Das wird zweifel¬
los einzelnen Parteien Anlaß sein, nicht nur
freie Dahn auf diesen, sondern auch ans anderen
Gebieten zu fordern . Das wird vor Mem in er¬
heblichem Maße auf die Erörterungen gegen das
preußische Wahlrecht  einwüken . Indes ist
eine solche Päralelle unzulässig . Bei den Aus¬
nahmegesetzen gegen Jesuiten und Polen handelt
es sich um ein allgemein anerkMfltes Unrecht.

was vom preußischen Wahlrecht nicht behauptet
werden kann . Gewiß ist die preußische Volksver¬
tretung nicht ideal zu nennen , aber das gleiche
wird man schließlich von jedem Wahlrecht be¬
haupten können. Dazu kommt, daß, es mit der
Beseitigung des Dreiklassenwählrekstis allein nicht
getan ist, sondern daß etwas neues an die Stelle
gesetzt werden muß . Dieses meüe würde die erbit¬
tertsten parteipolitischen Mmpfe auslösen . Das
aber muß heute mehr denn je vermieden werben.
Der Reichskanzler hat sein Wort gegeben, daß
eine Aendernng eintreten soll, was vorläufig
genügen muß . Würben wir damit beginnen , jetzt
das Wahlrecht zu ändern , ein großes Streiten
würde angehen , unsere Kräfte würden zersplittert.
Die Aufhebung des Enteignungs - und 'des Je-
suitengesetzes machen Kräfte frei , fügen zu beu
vielen anderen Bürgschaften eine neue Bürgschaft
für 'den siegreichen Ausgana des Kampfes hinzu.

Der deutsche Bericht

BereiLsteLnngen französischer Angril
wirksam beschofle« worden . Im Parroy -Walde

»chrtnger FrofLot front ) hvlte« unsere Stoßtrupps
13 Gefangene ans den feindliche« Gräben.

Oestlicher Kr'iegsfchrruplatz:
Front Prinz Leopold:

Westlich von Diiuaburg fch eiterte ei«
Angriff mehrerer russischen Kom-
p a g n i e n in unserent Feuer.

An der Front des
Erzherzog Joseph

«nd bei der
Heeresgruppe Mackenserß

keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front:

Erkundungs -Abteilungen erbeuteten bet
einem Borstotz in den franzSsifthen Gräben
zwischen Ochrida- und Prespa -Dee mehrere
Schnelladegewehre «nd reichliche Munikions»
Vorräte.

Aßendbencht
Berlin,  30 . März , avenÄs. sAMtkich.)
Nördlich von Roksel' und südlich von Ripont

(Champagne) lebhafte Gefechtstättgkeit.
Im Osten nichts Wesentliches.

Die Räumung im Weste»
Bern,  30 . März . Wie Pariser Blätter mel- '

den, brachten die Deutschen vor der Räumung
des Waldes von Couch 28  000 Kilogramm
Sprengstoff zur Explosion.  Infolge "der Explo¬
sion ist die ganze Ebene wie mit Mehl bedeckt. ‘

Die Erfolge zur See
Neue Tanchvdoterfokge

Berlin,  30 . März . (W. T . B . Amtlich.)
An neuen U-Bostserfolgen komme« nach Mel¬
dungen zurnckgekehrter Unterseeboote ' zu den
bisher im März veröffentlithten hinzu:
31 Dämpfer, 2 Segler , 14 FisHerftrhrzenge mit
insgesamt 9V llvv Brutto - Register-
tonnen  und zwar:

24 knglische Schisse. Die bewaffneten Dampfer
„Coranda " (2733 Tonnen !, „Po !a " (3061 Tonnen)
mit Kohlen. , Trevöse" (3112 Tonnen ), ..Alnwick
Castle" (5900 Tonnen ).' mit Stückgut nach Kapstadt,
.Fnnton " >4194 Tonnen ! mit 'Eisenerz :, der Fr -crcht-

und Passagiervampser , ..Anwnh " . (6446 Tonnen "', der
Tampser „ Clan ^vlgLmillan" >(45>26 . Ton. . — Tonnen . „ Achüle
Radcnn" (460 Tonnen , „Eschaniw " (279 Tonnen ),
„Rio Sorceada " (er Bräniey (4307 Tostnen ), 'mit
6400 Tonnen Zucke:- für die (rckwösische RetzierUng»
ein Dampfer , Wkbrsch.inl -'ch ,',GlenMr " (3227 Tonnen)
mit Zucker von Java nach Naniee , Zer Schoner „Wil¬
liam Marthn " mir Kohlen, die Fischtut er „Guard ",
„Pencear " , . „Earleiv " , „R . 62" , „ R . 253 ", „L . T.
1132", „B . M . 319 ", „R . 125" , „ H. T . 667 " , „ L.' T
962 ", „R . 52" .

Dree französische Schisse: Die Schoonerbrkgg ,,Leom
tine", der Fischkutter „Rhy'eorc" und „E .vi .e Polaire " .

Der portugiesische Dampfer „ Ancvla " (4297 Tonnen
mit Kohlen.

13 norwegische Schisse: Die Dampser • „©freier " ,
„Algcl" , „Attika" , „Lath " , mit ^Holr , „Maran " mit
Snlsat und Papier , „C. S 'undtt ^ mir Ersen, „Tol 'lux"
mit Stückgut, „Ecgerast" mit Lebensmitteln nach Eng¬
land, „Susanna " mit Heringen , „Etemoaag " mit
Kochen, „Freda ", „ Kong Inge " mit Koche und Stück¬
gut von Glasgow nach Alarseille,. Huctn " mit Kohlen
von Sundertans nach Santander.

Der holländische Tankdampser „J .B . August Keß<
ler" (5104 Tonnen ), der dänische Dampfer „ Russin"
(1617 Tonnen ).

Fenier sieben Schine , deren Namen sich nicht sesh»
stellen ließen : ein englischer -Hilfskrenz'er von mittdenrus
8000 Tonnen , ein bewasineter Dampser ron cttva
2500 Tonnen , im Artillcrirgcsccht , ein bewaffneter
Tvanspwrtdampscr rvn etwa 4000 Tonnen , ein fr-*
lädener Dampier Von etwa 4000 Tonnen , zwei Dancp.e»

M. T-L. Großes Hauptquartier,
80. März . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Au der Artois -Front war - er Artillerik -.

kampf lebhaft. Oeftlich von St . Pierre—
St. Baast  griffen kanadische Regi¬
menter  unsere Stellungen vrermal während
der Nacht «« ; sie sind stets verlustreich
znrückgesch lagen  worden , einige Gefan¬
gene in unserer HanH 'geblieben . Beiderseits
der Straße Peronne —Fins wichen unsere
Sicherungen iyc Gefecht mit starke« englische»
Kräften in der Linie Ruyaulcourt —Sorel aus.
Nordöstlich von Soisions versuchte» franzö¬
sische Bataillone  vergeblich bei Neuville
nnd Margeval Boden zu gewinnen ; unsere
Posten wiesen sie verlustreich  alb . Am
Aisne—Marne -Kanal deutete « Ansammlungen
zwischen Säpigneul und La Rbnvnle ans einen
sich vorbereitenden Gegenangriff,  der
dnnch «usere Batterien nie - ergehalten
wurde. In der Champagne sind gleichfalls
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von je  ettva . 2000 Tonnen, km runter einer unter
holländischer Flagge, und ein belaocner Dainpser von
etwa 1500 .Tonnen.

> l Der Chef des Abmiraistabs der Maine.
Borstoß gegen England

W. T.-B. Berlin,  30 . März . In der Nacht
vom 28. zum 29. März haben Teile unserer
Seestreitkräfte  das Sperrgebiet vor der
Südostküste Englands  abgestzceift . Außer
dem bewaffneten englischen Dampfer „Mas-
cotte" (1097 B.-R.-T.), der 8 Seemeilen östlich
von Lowestoft angetroffen und durch Artillerie¬
feuer versenkt wurde , sind iveder feindliche Streit-
kräfte noch Handelsverkehr gesichtet worden . Sie¬
ben Mann der Besatzung des Dampfers „Mas¬
kotte" wurden gefangen genommen.

Die englische Schiffsraumnot
Bern, ^0 . März . Die „Züricher Post" schreibt

über die englische Schiffsraumnot: „Die
Wirkungen des verschärften Tauchboolkrieges
machen sich, wie aus Berichten hervorgeht , in
weit ernsterem Maste geltend, als nach den Er¬
klärungen der Ententepresse angenommen werden
möchte. Der Schiffsverkehr aus den englischen
Häfen wird immer mehr unterbunden , nach ein¬
zelnen neutralen ' Staaten fast völlig . In den
letzten vier Wochen ist von Manchester nur ein
einziges Schiff nach Indien abgefahren , nach
China überha upt keines."

Carson über die Blockade
Amsterdam,  28 . März . (W.B .) Das „ All-

gemeen Handelsblad " meldet aus London,  daß
der erste Lord der Admiralität , Sir Edward Car¬
son  an der gestrigen Debatte im Unterhaus über
die Blockade  teilnahm . Er erklärte , daß die
Admiralität mit der bisherigen Politik des
Blockadeministers vollständig übereinstimme . Die
Durchführimg her Blockade könne nicht ohne Vor¬
behalt der Flotte überlassen werden. Dies würde
bedeuten, daß ' die Flotte tun könne, was sie wolle,
und daß England gegen jedermann Krieg führen
würde . Das einzig Richtige sei, daß die Politik
der Admiralität die des Foreign Office und die
Politik beider die des gesamten Kabinetts sei.

Die russische Revolution
Arbeiterknndgebnngen für de» Friede«

Stockholm,  30 . März . Wie aus Pe¬
tersburg  gemeldet wird , sind die Straßen
wieder der Schauplatz großer Volks¬
kundgebungen.  Die der Duma und Re¬
gierung ergebenen Garderegimenter demon¬
strieren mit Fahnen und Musik für den Krieg
bis zum äußersten , die Arbeiter fürden
Frieden und Republik.  Die Kund-
gebungen der letzteren richten sich immer deut¬
licher gegen die jetzige Regierung . Unter den
Arbeitern herrscht Unruhe wegen der Berhas '-
tung zahlreicher vom sozialitischen Ausschuß für
die Front entsanden Soldaten , die von den
Militärbehörden als angebliche deutsche Spione
festgenommen wurden . Unter den in Peters¬
burg Verhafteten befindet sich der Herausgeber
des Blattes „Prawda ". Am 23. ds . Mts . traf
in Helsingfors der neue Generalgouverneur
Stachowitsch ein . Die Senatoren legten ihm
die Liste der Fustizabteilung vor , die er zur
Bestätigung nach Petersburg zu senden ver¬
sprach. Auf der Residenz weht die russische
Flagge.

Besorgnisse
Stockholm,  30 . März . Infolge der verän-

oerten Haltung des Heeres fürchtet die provi¬
sorische Regierung für die Sicherheit Petersburgs.
Kriegsminister Gutzkow  ließ an allen Straßen¬
ecken einen Aufruf  anschkagen : „Gefahr droht
Petersburg ! Organisiert die Verteidigung !" Tie
Haltung vieler Teile des Heeres  sei derart,
daß vielleicht bald ein Eindringen des Heeres
nicht mehr gehemmt werden könne. Die Haupt¬
stadt aber dürfe nicht kapitulieren . Die Bürger
sollen sich umgehend zu Berschanzungsar-
hetten  anmeldcn . Der Kriegsminister begab

Die Wunder der Heimat
Roman auS der Nordsteiermark von Maria Köck.

(t„ . 8 °rtsc,ung .> Flachdruck v-rbct-., .,
Der Wirt schnaufte eilig hinaus und schleppte

nach ein paar Minuten keuchend wie eine Lo¬
komotive einen Steinkrug herein und setzte ihn
auf den Tisch vdr den Ruhrmoser , der an der
Ecke saß. Mle starrten auf dsli grauen , blau
verzierten Krug wie' auf eine überirdische Er¬
scheinung. Dann flögen die Blicke hinüber zum
Oberhofer , der lächelnd herübersah.

Der Ruhrmoser krallte die dürren Finger um
den Henkel des Kruges , hob das schwere Gesäß
mit Hilfe der Linken in die Höhe und schrie:
„Hoch! Der Oberhoser lebe hoch!"

„Hoch! Hoch! Hoch!" tönte es im Chorus.
'Die tiefen, rauhen , hohen und heisern Stimmen
klangen zusammen und wollten nicht aushören
zu tönen , so daß der Ruhrmoser seinen Zug,
den er als erster aus dem Krug tat , bedenklich
verlängerte . Endlich nalM ihm der Pitzelbauer
den Krug ab und wollte es seinem Nachbar
zur Rechten gleichtun. Allein die andern , die
jetzt stille saßen und mit lauernden Augen zu-
schauten, taten dem Durst des Trinkende !: durch
energische Zurufe Einhalt:

„G'nua is !"
„Halt !"
„Aufhörst ! Säufst uns den ganzen Wein aus !"
So mußte der Pitzelbauer den Krug an den

Preinzellner weitergeben und wischte sich mit
dem Handrücken wehmütig den flachsblonden
Schnauzbart.

Drüben schenkte der Oberhofer dem Söllhofer
fleißig ein.

„Trink nur , Nachbar, der Mensch hdt eh g'nua
tridabe Tag , kann er sie do leicht amal an guat 'n
antuan ." — Der Söllhofer stellte das Krügel
nieder und nickte:

„Hast eh recht, Oberhofer , Sorg 'n, wo m'r
nur hinschaut. 's Leben allweil teurer und 's
Veld allweil knapper."

Er seufzte und schaute nachdenklich ins Leere.

sich jetzt an die Nordfront , um die Lage der Armee
zu studieren. Die Petersburger Studentenschaft
organisiert ein freiwilliges Komitee zum Schutze
der Hauptstadt.

Das Heer
Petersburg,  28 . März . (W. B.) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Ter
Kriegsminister hat die Aufhebung der
Kriegsgerichte  angcordnet . Der frühere
Kriegsministcr General Poliwanow ist ins
Hauptquartier  gereist , um es auf neuer
Grundlage zu reorganisieren,  die gegen¬
seitigen Beziehungen von Generalstab und provr-
sorischer Regierung genau zu bestimmen, für die
Verteilung der Befugnisse zu sorgen und gleich¬
zeitig die alten Heerführer , die die Altersgrenze
erreicht haben, des Oberbefehls zu entheben.

Russische Hilfe für Frankreich
Bern,  29 . März . Jin „Evenement " fordert

der Deputierte Patee Rußland auf , Truppen nach
Frankreich zu senden. Die frühere Regierung habe
befürchtet, die russischen Soldaten würden bei
engerer Fühlungnahme mit den französischen sich
an Dreiheit und Emanzipation gewöhnen, heute
aber müßten solche Befürchtungen wegfallen . Des¬
halb sin es die Pflicht Rußlands , den Truppen
Ablösung zu gönnen.

Wer herrscht in Rußland?
Ein dänischer Rechtsanwalt , der Augenzeuge

der Petersburger Reoolutioustage war , äußerte
sich jetzt hier zu einem Mitarbeiter des „Politiken"
folgendermaßen über seine Eindrücke. Man hat
sich gefragt , wie es komme, daß die Duma mir
der aufrührerischen Volksmenge in .Berührung
gdlvmmcn ist und ob schon vorher eine Verein¬
barung zwischen den revolutionären Generalen
und der Duma bestanden hat . Das war nicht der
Fall . Die Revolution brach vielmehr aus , weil
kein Brot mehr vorhanden war . Die Volks¬
menge veranstaltete Kundgebungen, auf die die
Soldaten und die Polizei schossen. Die zumTuma-
palast führenden Straßen sperrte die Regierung
in der richtigen Voraussetzung, daß alles ver¬
loren sei, ab, wenn die Demonstranten dorthin
gelangten . Als sodann durch den Uebertritt der
Soldaten zum "Volke der Weg zur Duma frei ge¬
worden war , zogen die Aufrührer dorthin und
forderten die Duma auf , der Präsident Rodziauka
möge zu ihnen sprechen, was auch geschah. Dann
bildete sich der Bollziehungsausschuß . Erst von
diesem Augenblick an hat die Duma die Macht
in den Händen. Die Revolution war vollständig.
Niemand in Petersburg dachte jemals an die Ab¬
dankung des Zaren . Sie kam als ungeheure
Ueberraschnng. Jetzt aber ist die Lage so, daß die
Regierung bis auf weiteres von der Gnade der
Arbeiter und Soldaten abhängt . Die Soldaten
verlangen ihre Offiziere selbst wählen zu dürfen.
Die unbeliebten Offiziere sind erschossen worden.
Die Soldaten wollen selbst auf die oberste HeereS-
leitung Einfluß haben. Die Regierung ist bereit
ihnen darin nackizugcben. Aber die Mehrheit
der Minister will diese Angelegenheit bis nach
dem Kriege verschieben, während der "Justiz-
minister Kerensli und seine sozialistischenKollegen
mit dem Rücktritt drohen, falls die unerfüllbaren
Forderungen der Soldaten nicht erfüllt werden.
Die Soldaten verlangen die Austeilung des ganzen
russischen Bodens unter das Volk und nicht nur
die zarischen und großfürstlichen Grundbesitze,
sondern alle großen Güter . Wie schwierig eine
solche Maßregel dnrchzusühren wäre , leuchtet ein,
und namentlich Rodzianto als großer Grundbe¬
sitzer ist kein Freund dieser Gedanken. Die meisten
führenden Dumamitglieder sind wohl Revolu¬
tionäre , aber doch auch reiche Leute. Gutsbe¬
sitzer und Industrielle werden nur "schwer in die
Aufteilung ihres Besitzes einwilligen . Tie ver¬
hafteten Reaktionäre waren zunächst im Duma¬
palast untergebracht , die Minister und Generäle
in einem Zimmer , die Gouverneure und Militär-
kominandanten in einem anderen , weniger hoch-
stehende Beamte und Militärs in einein dritten
Zimmer . Den Verhafteten war es verboten , mit¬
einander zu sprechen. Soldaten mit aufgcpslanz-
tcm Bajonett hielten bei ihnen Wacht, später
wurden sie in die Peter -Pauls -Festung überge-
sührt ? Ter Sturm der Arbeiter und der Soldaten
auf das Gefängnis kam leider eine Stunde zu
spät, denn unmittelbar vorher waren dort 400
am Tage zuvor wegen ihrer Kundgebungen ver¬
haftete Studenten gehängt worden . Das war der

Der Oberhofer beobachtete ihn scharf.
„Mir scheint, dir geht's wo net z'samm ?"

fragte er. „Js 's eppa gar weg'n derer Hypothek,
Was d' no am Häusl hast?"

Der kleine verhärmte Mann schaute über¬
rascht und verlegen drein.

„Wird wohl a so sein."
„No, wann 's weiter nix is !" meinte der Ober¬

hofer wegwerfend. „San ja nur fünfhundert oder
sechshundert Guld 'n ? Net ?"

„Ja . Aber aufkünd't is m' r word 'n. Wo soll
denn i bis in drei Wochen 's Geld hernehmeu !"

„Tu bist a Kindskops. Is denn net a auziger
Mensch in Leiterbach, der dir 'S vorstreck'n lat?
Hm ? ' i

„Ja , das scho," meinte der Söllhofcr scheu,
„aber 's Betteln drum — das is gar schwer . . .
Hau eh scho denkt, i schickd' Franzerl zu der
Wexlin . . . sie war allerweil guat mit ihr . . .
freili , jetzt is s' beinah nia net in d' Mühl
komrnen . . . aber gel, du gebarst ihr schoa wengl
frei , daß m'r den schweren Gang tuan kuirnt . . ."

„Is gar net notwendi '," sagte der Oberhoser
entschieden. „Ta is mei' Hand . Schlag ein ! I
leih d'r 's Geld — da wird weiter gar nix g'redt.
Wie viel Prozent hast zahl'» müass'n bis jetzt?"

„Fünfe ."
„Mir zahlst nur drei . Morg 'n mach m'r 's

schristli'. Und jetzt laß die Grill 'n — und trink
no ' a Viertel !"

In dem faltigen Gesicht des Männchens ar¬
beiteten Ueberraschung, Rührung , Freude . Die
unzähligen Arbeits - und Sorgenfalten spielten ein
merkwürdig Spiel . Tie kleinen, lichtbewimvertcn,
grauen Augen hingen mit dem Ausdruck schwär¬
merischer Bewunderung an dem roten zufriedenen
Gesicht des Großbauern.

„Oberhofer, " stammelte er, „wia kumm denn
i dazua , daß d' a so guat .bist mit uns ! Wia kann
i armer Teisi mi ord 'nli bedansin !"

Die dunklen Augen des Oberhofer leuchteten
auf . Fast feierlich sagte er:

„Vielleicht, Sölkhoser, kommst bald dazua , daß
di bedanken kannst bei mir . Sixt , mir kann da
in 'n Tori kaner was schenk'n. I Hab' ch all 'S, was
d' andern hab'n . Du bist der Anzige, der was hat.

AbfchiedSgruß des alten Rußlands an das Volk,
das nach meiner Ansicht nur gnädige Rache ge¬
nommen hat.

Der österreichische Bericht
W i e » , 30. März . lW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereiguifle.
Italienischer Kriegsschauplatz!

Im Karst-Abschnitt ist die Artillerietätigkeit
in den Kampfräumen unserer letzten Unter¬
nehmung sehr lebhaft. Rovereto und Arco
standen unter dem Feuer mittlerer und schwe¬
rer Geschütze. In Arco wurde das Zivilspital
getroffen.

Das neue schwedisch« Ministerium
Stockholm,  30 . März . (W.B.) Meldung

des Schwedischen Telegramrn -Düros . Das neue
Ministerium  setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen : Präsidium Swartz : Aeußeres Admiral
Lindman ; Justiz Stenberg , der im Ministerium
Hammarskjöld Minister ohne Portefeuille war;
Krieg Oberst Akerman (Abgeordneter ) ; Marine
Mitglied der Ersten Kammer Fregattenkapitän
Hans Ericson : Inneres v. Sydow , wie im Mini¬
sterium Hammarskjöld : Finanzen : der frühere
Oberrechnungsrat Facleson ; Unterricht Land¬
hauptmann Hammarström ; Landwirtschaft : der
Vizepräsident des Volksernährungsausschusses
Tahlberg ; Minister ohne Portefeuille : Expedi-
tiouschef Ericsson und' Rechnungsrat Falk. Tie
Minister haben dem König abends um 7 Uhr
den Eid geleistet.

Drei amerikanische Meinungen
N e w y o r k, 28. März . Je näher der ercig-

nisschwere 2. April heraukomnit , desto unklarer
wird , wie die „Köln. Ztg ." meldet, das Bild der
öffentlichen Meinung in Amerika . Als der Kon¬
greß zu einer Sondertagnng auf jenen Tag einbe-
rufen wurde , schien jederinann erleichtert aus-
zuatmcn , aber nach diesem Ereignis ist das Land
wieder in Schlaf verfallen . Das Volk teilt sich
in drei Gruppen , die erste verhält sich gleichgültig,
die zweite ist stürmisch für den Krieg, die driite
stürmisch für den Frieden . Wie groß jede Gruppe
ist, läßt sich schwer sagen.

Deutscher Reichstag
Berlin,  30 . März.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung
um 11,02 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung
des Gesetzes
Herabsetzung der militärischen Mindestftrafen

Tie Kommission empfiehlt eine Resolution , in
der gewünscht wird , daß vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes verhängte Strafen erlassen werden
sollen.

Unter Ablehnung der Wänderungsanträge
wird das Gesetz in zweiter Lesung angenommen,
ebenso in einer sofortigen dritten Lesung. (Bravo !)

Darauf wird die
Beratung des Etats des Reichskanzlers,

der Reichskanzlei und des Auswärtigen Amtes
fortgesetzt.

Abg. H a a s e (S . A.-G.) : Auch der politisch
Schwerhörige mußte ams der gestrigen Rede des
Reichskanzlers verstehen, daß an dem preußischen
Wahlrecht während des Krieges! nicht gerüttelt
wird . Wir sind voll Bewunderung für das russi¬
sche Volk, das heldenmükig das Joch des Zaris¬
mus abgeschüttelt hat . Niemand verlangt wäh¬
rend des Krieges Neuwahlen . Neuwahlen und
Wahlkämpfe sind ganz etwas anderes , als ein
neues Wahlgesetz fordern . Das Frauenwahlcccht
ist eine unumgängliche Forderung . Das preußische
Herrenhaus muß beseitigt werden . Mit Amerika
ist es so gekommen, wie wir es vorausgesagt
haben . Wie hätte Deutschland Carranza zum Vor¬
gehen gegen die Vereinigten Staaten unterstützen
sollen ? Das Vorgehen des Staatssekretärs Zim-
mermann hinsichtlich der Gewinnung von Mexiko
und Japan ist nicht zu verstehen.

was i net Hab' und was i gern hab'n möcht . . ."
Er blinzelte geheimnisvoll.
Der Söllhofer schaute drein wie ein Kind, das

zum ersten Mal in der Schulbank sitzt.
„Na, " sing der andere wieder leise an,

„d'errat 'st es denn no net ? Was könnt' i von
dein 'n Eigentum gern mög'n ?"

Ter Söllhofer strengte sein Hirn an wie noch
nie, seit er die steirische Erde trat.

„Eppa unsa Silberl , d' weiße Kuah ? Is wohl
a gnate Rass', gibt achtzehn Liter tägli . . ."

„Nix da, g'sehlt ! I pfeif auf Enker Silberl"
„Leicht 'n groß ' » Küniglzuchthas'n ?"
„G 'halt dir 'n !"
„Leicht 's Föhrenwaldsi wa? an deiuig 'u Wald

anstößt ?"
„A net . Du hast a Brett vor'm Schädel, mei'

Liaber !"
Der Oberhofer lachte laut.
An den Tischen drüben , wo der gespendete

Wein die Stimmung um ein beträchtliches ge¬
hoben hatte , wurde es still.

Ter Oberhoser merkte es, stand auf , warf
einen Zwanzig -Kronen-Schein aus den Tisch und
rief:

„Bruckner, i geh. Zahl 'n !"
Die Rechnung machte etwas über zehn Kronen.

Der Ochsenwirt rückte die Mütze, die wie ein
grauer Fettfleck auf seinein Glatzkopf saß, und
grinste vergnüglich . So eine Kundschaft, ja , die
ließ man sich gefallen . Die da auf der andern
Seite , die an einen: Viertel drei Stunden lang
„herumsuzelten ", die konnten ihm gestohlen
werden. >

„Guate Nacht, all beinand, " sagte der Ober¬
hoser.

, Ĝuate Nacht a," sagte der Söllhofer , der
dem Ticken wie ein gehorsa:nes Bummerl folgte.

Der Ruhrmoser machte seine svringgistigsten
Augen. "Was sich der Söllhofer -Krüppel an den
Oberhoser anhängt . Wia a Klett'n. Zum Aus¬
wachsen is!

„Aber Oberhoser, " ..einte er freundlich,,,
„hätt 'st a wengl g'wart 't . I zahl ' a cflei' ."

„I a ! "kchrie der Pitzelbauer.

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Zimn : ermann:  Ter Abg. Haase hat die mexh
knnische Angelegenheit einer scharfen Kritik unter,
zogen. Bereits gestern hat der Herr Abg. Nözh
die Instruktion an unsere Gesandten in Mexsi,
als kein Meisterstück bezeichnet. Ich schicke voran;
daß die in der Presse häufig aufgestellte
hauptung , es sei ein Brief an den Präsidenten
Carranza abgegangen , selbstverständlich nicht zu¬
trifft . Eine solche Naivität besitze ich nicht. Jh
habe nur eine Instruktion an unseren Vertreter
in Mexiko gerichtet, und dazu habe ich den Weg
den Weg benutzt, der mir sicher schien. Wie die
Instruktion in die Hände der amerikanischen Re¬
gierung gefallen ist, ist noch nicht aufgeklärt . Ich
habe unseren Gesandten in Mexiko beauftragt,
Mexiko im Falle eines Krieges mit den Vereinig¬
ten Staaten ein Bündnis vorzuschlagen urch
gleichzeitig den Anschluß Japans an dieses Bünd¬
nis nahezulegen . Ich glaube , die Instruktion sit
gegenüber den Bereinigten Staaten absolut loyal
Daran kann wohl niemand etwas aussctzen. Ter
Präsident Carranza würde bis jetzt nichts' von
unserem Bündnisantrag gehört haben, wenn die
Vereinigten Staaten es nicht für richtig gehalten
Hütten, die auf nicht einwandsfreie Weise in ihre
Hände gelangte Instruktion an unseren Gesandten
in Mexiko zu veröffentlichen.

Ruhige und vernünftige Politiker und auch
die große Mehrzahl des amerikanischen Volkes
haben eingesehen, daß gegen die Instruktion an
sich nichts einzuwenden ist. Auch die „Times"!
hat inzwischen schon bedauernd zugeben müssen:
daß bet der Sache nichts herausgekommen sei.
(Hört ! Hört !) Mir wurde der Borwurf gemacht
daß ich gerade an Mexiko und Japan gedachi
habe. Zunächst ist Mexiko der Nachbarstaat von
Amerika. Wenn wir einen Bundesgenossen ge-
Winnen wollten , kam allein Mexiko in Frage.
Die Beziehungen zwischen Mexiko und uns sind
seit den Zeiten des Präsidenten Diaz außerordent¬
lich freundschaftlich und vertLmcnsvoll . DieMexi-
kaner sind zudem als gute :§nd tüchtige Soldaten
bekannt . Man kann aber schwerlich sagen, daß
die Beziehungen zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Mexiko freundschaftlich und vertrauens¬
voll sind. Mer auch ivischen Amerika und Japan
bestehen alte , weltbekannte Gegensätze. Die Be¬
ziehungen zwischen Japan und Mexiko sind alt,
die Völker Mexikos und Japans sind gleichen"
Stammes . Wenn nun noch weiter in der beteilig¬
ten Presse mitgeteilt wird , daß es schamlos wäre,
daran zu denken, der Entente einen Bundesge¬
nossen abzuziehen, so muß ein derartiger Vorwurf
eigenartig berühren , wo unsere Feinde sich kein
Gewissen daraus machten, zwei Mächte nndBölker.
mit denen wir durch mehr als 30 Jahre hindurch
in Verträgen verbunden wären , von uns abzu¬
ziehen. Wenn ich an ein Bündnis mit Mexiko
und Japan dachte, so habe ich mich von der Er-
Ivägung leiten lassen, daß wir gegenüber mächti¬
gen Feinden zu kämpfen haben und daß cs
meine Pflicht ist, weitere Feinde nach Möglich¬
keit fernzuhalten . /

Mg . Dr . David (Soz .) : Ich begrüße die enb
schiedene Erklärung des Reichskanzlers, daß lüir
uns nicht in russische Angelegenheiten Wischer
wollen . Für viele ist das Wort Monarchie nur
ein Deckmantel für ihre kapitalisttschen Jnter^
essen. Sie wollen „einen König von Zlleisch um
Blut ", lvenn er ihnen den Willen 'tut . Daß
preußische Wahlrecht steht in der ganzen Weü
allein , ein solch schlechtes Wahlrecht gibt es über
Haupt nicht mehr.

Abg. Dr . D o v e (Bpt .) : Gern stimmen wir dem
Reichskanzler in dem zu, was er über das Aus¬
land gesagt hat , namentlich über Rußland . Die
wirtschaftlichen Beziehungen müssen wieder an*
geknüpft werden , sie werden eine Brücke bildeit
von Volk zu Volk. Das Reich muß Einfluß haben
auf die innere Gestaltung der Einzelstaaten . Nichl
mehr der Landrat , sondern der Landsturn:, schützt
das Land. Ter Reichskanzler muß des Worte?
eingedenk sein : Am Anfang war die Tat.

Abg. Schiffer -Magdeburg (natl .) : Mit wei¬
ten: Blick und offenem Herzen muß mai: an die
Neugestaltung der inneren Verhältnisse heran¬
treten . Wir n:üssen aufräumen mit dem Kasten¬
geist. Jeder Volksgenosse muß sich als ein aus
nationaler Grundlage stehender Bürger fühlen.

Die eingebrachte Resolution auf Einsetzung
eines 28gliedrigen Verfassungs - Ausschusses
wird dahin ergänzt , daß der letzte Teil der soztal-
demokratischen ihr zugefügt wird , wonach die
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„Mir zahl 'n a !" schrien der Preinzellner und
)er Moosbauer und der Rigl . J

„Bruckner, kumm zu uns al " schrien alle
Indern . _

„Laßt 's Enk nur Zeit !" sagte der Oberhoser.
,J Hab' no mit 'n Söllhofer a Wörtl z' red 'n. Tn
irauch i Enk net dazua !"

„Mer das von der Anzeig', maßt, " läßt sich der
Ruhrmoser vernehmen , „das hätt ' st do firti d'r-
pähl'n können !"

„Freist , du neugicrig 's akt's Weib !" war die
Abfertigung . „Werd'ts do net z' Grund geb's^
vann 's net all ' s wißt 's . Werd't's es scho all'̂
cechtzeiti' hür'n. Psürt Gott !"

„Psürt Gott ! Und nomal schön':: . Dank für'^
Wein!" schallte es hinter dem Oberhoser Hel.

Tie beiden, der große starke Mann in der
Blüte der Kraft und das lleine ältliche Männche»
mit dem frühergrauten schlechtgepflegten Haut
schritten eine Weile in der dunklen Dorfstratzr
aahin.

„Alsdann , es is d'r no net eing 'fall 'n,
i von dir möcht?" sing der Oberhoser wieder am
„Bist a Patschachter !" jT

Er blieb stehen und deutete zu dem Hügel W
auf, wo aus den Fenstern des Oberhofes , der M
dunkel und massig aus der Schnee landschatt M
hob, freundliches Licht schien.

„Schau aufi da ! Liegt mei ' Hof net da
a G 'schloß? Groß und guat beinander all 's . IW
wann d'r Kriag no weiter dauert —, :' glauh ',
Oberhof kann's aushalt 'n. Nur ans geht ihn: a°-
d' Frau ." .

Der Söllhoser nickte.
„Is wohl schab um die arme Sali , daß s'

so bald ins Gras beißen müassen," meinte M
„Die Toten stengan halt nimmer aus," war

Erwiderung . „Dafür gibt 's aber Lebendige . ft
Svllhoser . . . seit i bei' Dirndl oben Hab',
i a neux Leb':: . . . bei' Dirndl . . . d' FrallW
. . . waßt . . M

Der Söllhoser riß seine kleinen Augen W
soweit es ging.
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.„schMigen Anträge und Resolutionen diesem
Mschuß M überweisen sind.

W stimmen für die Resolution 227, dagegen
«g Mgcordnete, 5 enthalten sich der Abstimmung,
ate Resolution ist somit angenommen. (Beifall.)
2 Resolution der sozialdemokratischen Arbeit»-
^reinschaft wird abgelehnt. So tveit sie sich
Mf dLZ Wahlrecht bezieht, toirü sie ebenso wie
-.-. (fortschrittliche Resolution dem BerfassungS-
astsschuß überwiesen.

Die drei zur Beratung stehenden Etats werden
angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag, den 24. April, nach-
„rittags 2 Uhr . Tagesordnung 'Unbestimmt.

-Präsident Dr . Kaempf:  Ich wünsche Ihnen,
daß Sie das Osterfest so gut wie es unter den
augenblicklichen Verhältnissen denkbar ist, ver¬
sehen. Ich hoffe, Sie alle gesund und frisch und
unter guten Verhältnissen tviederzusehern (Leb¬
haftes allseitiges ' Bravo !)

Ms aller WM
Landau.  Die Weinhandlung Weil  hat dem

KommandantenS . M. Hilfskreuzer„Möve" eine
Sendung edelsten Psalzweines und für die Mann¬
schaft 1000 Flaschen Dürkhcimer zur (Verfügung
gestellt. Bravo!

Sänger Hausen. (Das „Pensionsschw'ein"
im Wohnzimmer.) Ein Mann, der in einer Miets¬
kaserne wohnt, nahm seit einiger Zeit mit Ver¬
druß wahr, daß durch die Zimmerdecke eine übel¬
riechende Flüssigkeit herabtropfte. Da eine .Be¬
schwerde bei her über ihm wohnenden Familie
kerne Abhilfe brachte, wandte er sich an die Poli¬
zei und diese stellte fest, daß der „obere" Mieter
bei Nacht und Nebel ein Schwein eingeschmuggelt
hätte. Das Borstentier, das in der „guten Stube"
liebevoll gepflegt und gefüttert wurde, wird jetzt
in magistratlichem Gewahrsam gehalten.

Budapest.  In Ungarn sind zwei Werte einer
neuen Freimarkenreihe zu 15 Heller (violett) und
L6Heller(braun) erschienen. Beide Ausgaben —
von denen andere Wertstufen bald folgen sollen. —
tragen die Abbildung eines .Erntearbeiters im
Kornfelds.

'Bukarest.  Die Bevölkerungszahl von Bu¬
karest betrögt nach der letzten Volkszählung
312942 Personen: davon sind weiblich 191355.
Rumäniens Hauptstadt beherbergt also rund
10000 Frauen und Mädchen mehr als Männer.

Paris,  28. März. (Ein merkwürdiger Nekro¬
log.) Das Blatt „Oeuvre" widmet dem verstor¬
benen ehemaligen Minister Baihaut einen mehr
als nur merkwürdiges Nekrolog. „Baihaut ist
gestorben", schreibt das Blatt, „Baihaut, der ein- '
zige Minister, der niemals gestohlen hat."-
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Köln,  28 . März . Das hiesige Schöffengericht
oerurteilte den Schweinehändler Jak. Peter Reis-
gen zu sechs Monaten Gefängnis und zu 1500
Mark Geldstrafe. Reisgen hatte eine geheime
Schweineschlächterei betrieben, gewerbsmäßig
außerhalb des Schlachthofer geschlachtet, den
Höchstpreis für inländisches Fleisch überschritten
«nd Fleisch ohne Marken verkauft.
f ' H ...I.MP1I« . .

«VS der Provinz
Biebrich,  80 . März . Nachts wurden

aus einem Grundstück der Nheingausträße
14 Hühner im Werte von 260 Mark mittels
Einbruchs gestohlen. Der oder die Täter ge¬
langten vom Rhetnufer aus durch Nebersteigen
»es Zaunes in das Grundstück, erbrachen zwei
Schlösser des Hühnerstalles und trugen die
Tiere anscheinend lebend davon. — Ans einem
Grundstück der Feldstraße wurden drei Hasen
durch Einbruch gestohlen. Auch in diesem Falle
überstiegen die Täter den Gartenzuun und er¬
brachen einen im Hofe stehenden Kasten, wo¬
rin sich die Tiere befanden, mit Gewalt.

i. Oestrich , 31. März. Morgen, Sonntag¬
abend7.30 Uhr, findet im Mhn 'schen Saale ein
»Vaterländischer Unlerhaltungsabend" statt, wo¬
zu ein reichhaltiges Programm ausgestellt ist.
Neben dem Vortrag patriotischer Gesänge und Ge¬
dichte sind zwei Lichtbildervorträge vorgesehen.
(Näh. s. Inserat . Allseitiger Besuch ist erwünscht.)

Oestrich,  30 . März. Eine ernste Warnung
an die Frauenwelt liegt in folgender Notiz: Die
Ehefrau des Kaufmanns Martin W. von hier war
vom Schöffengericht in Rüdesheim am 6. Fe¬
bruar zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt wor¬
den, weil sie einen gefangenen Russen am 5.
November mit in ihre Wohnung genommen und
dort Wein mit ihm getrunken. Die Angeklagte
führt die Verkaufsstelle für die Gefangenen. Die
Strafkammer zu Wiesbaden als Berufungsin¬
stanz, sieht heute die Hache etwas milder an
und wandelte die Gefängnisstrafe in eine Geld¬
strafe von 75 Mark um.

[ S t . Goarshausen,  29 . März . Am
L, April kann der Kreisausschuß - Sekretär
Weirich  auf eine 25-jährige Amtstätigkeit
bei unserer Kreis -Verwaltung im Kreise
It . Goarshansen zurückblicken. Der Kreis-
Ausschuß verlieh ihm in Anerkennung seiner
tangjährigen treu hingebenden Arbeit den
Titel K.-A. Obcrsekretär.

* Aus dem Rheingau,  30 . März. Der
dyvenausschuß für den Ankauf von Gold  suchen
oes Rheingaukreiseshat zur Abgabe des Goldes
u>id der Juwelen in einem Aufrufe aufgesvrdert.
^as Opfer der Gold- und Juwelenabgabe zählt

den notwendigsten Rüstungsarbeiten. Keiner,
noch Goldsachen besitzt, fehle am Sonntag,

*• April, in Rüdesheim  im „Hotel Jung ".
-Dotzheim,  30 . März . . Erfolg mit ihrer
Prüfung hatten die beiden Frauen D. und B.,
Pv beide wegen verbotenen Verkehrs mit
fsttegsgefangenen vom Schöffengericht zu je
^uenr Monat Gefängnis verurteilt worden
Ähren. Die Strafkammer als Bernfnngs-
mitanz ging von der Ansicht aus , daß der Ver¬
kehr- er Arbeiter mit Gefangenen anders zu
^urteilen als der anderer Leute und erkannte

beiden Frauen mildernde Umstände zu
Nd wandelte die Gefängnisstrafe in eine
Geldstrafe von je 70 Mark um.
k p ochhcim,  30. März. Zum Ober arzt  be¬

ordert wrrrde der Assistenz- und Bataillonsarzt
**• Karl Saarb  o u r ß von hiev-

Rheinische BolkszeituAg
Langenhain,  29 . März. In den letzten

Tagen haben hier und tn der Umgebung Treib¬
jagden auf Wildskhtveine stattgefunden, deren zwei
oder drei seit längerer Zeit in den Wäldern des
Lorsbachtalcs gespürt wurden. DM,« kamen die
Sauen — es handelt (sich um starke Exemplare—
trotz mehrfacher Beschießung mit heiler Schwartedavon.

i. Aus dem Untertaunus - Kreise,
30. März. Für die 6. Kriegsanleihe zeichneten die
Gemeinden: . Mappershain (1500, Ketternschwal¬
bach 3000, Mngsbäch 8000, Bärstadt 2000, Ohec°
aurvff 1000, Born 2000, Strtnzmargarcthä 3000,
Beuerbach 2000, Schlangenbad 2000, Breithardt
2000, Watzhahn 6000, Hohenstein 1000 und Kemel
3000 Mark.

al. Vom Taunus,  29 . März. Der gestrige
'starke Schneefall, der den ganzen Vormittag air¬
hielt und Feld und Flur ein echt winterliches
Aussehen gab, hatte nur eine kurze Lebenssaist.
Bei aufheiterndem Himmel um die Mittagszeit
schmolz binnen wenigen Stunden die stattliche
Schneedecke ölme nennenswerte Klasse zurückzu-
lassen. Das durch den Frost 'feingekrümmelte.Erd¬
reich Nahm die Feuchtigkeit rasch auf ; aber die
Bearbeitung und Bestellung des ''Bodens wird
durch sô ie Niederschlage in die Länge gezogen.
Bis jetzt'konnte im Garten und im Feld noch nicht
gearbeitet werden: in den vorhergehenden.Jah¬
ren waren um diese Zeit schon die Frühsämereien
in den Gärten und Hafer in den Feldern gesät.
Die öfteren winterlichen Rückfälle haben auch wie¬
der ihr Gutes. Die Obstbäume nämlich, die bei
allen Sorten ungemein reich mit Fruchtknofpen
besetzt sind, sind in ihrer Entwicklung noch weit
zurück. Im verflossenen Frühjahr standen sie

' (Aprikosen, Pfirsiche und Kirschen) in der letzten
5Jälfte des Monats März in voller Blüte; dir
Fruchtansätze wurden jedoch während der Nacht¬
fröste im April und Mai größtenteils vernichtet.
Da sich jetzt scheinbar der Winter noch austobt
und die- Vegetation zurückhält, so leben unsere
Obftzüchter der frohen Hoffnung, mit einer guten
Obsternte rechnen zu dürfen. Die Garten- und
Feldarbeiten werden sich häufen: es darf je¬
doch erwartet tverden, daß gegenseitige Hilfelei¬
stung stattfindet. — Durch Anzündeu von dürrem
Gras anMaldrändern drohten zweiWaldbrände,dev
eme bei Schneidhain, der andere bei Münster-
H>of Hausen auSzübrechen. Durch rechtzeitiges Ein¬
greifen von Passanten und der Einwohnerschaft
Schneidhains wurde größerer Schaven abgrwen-
det. — In der Gemeinde'Eppstein kommen für
das Etatsjahr 1917 110 Prozent Gemeindeein¬
kommensteuer, 180 Prozent Bctriebchicuer und
210 Prozent Grund- und Gebäüdcsteucr zur Er¬
hebung.

al. Vom Main,  29 . März. Der Wasserstand
in Main und Mdda hat eine Höhe erreicht,
die etwa einen halben Meter über der normalen
Stauhöhe liegt. Die Schiffahrt geht flott. An
der Höchster Werstanlage ist nach monatelanger
Winterruhe wieder einer der dortigen elektrischen
Lastkrahnen in Tätigkeit getreten. — Verschiedent¬
lich besteht hier Mangel an Frühkartoffeln zur
Saat . Dieselben sind rar und teuer. Die zustän¬
digen Behörden sollten für das nötige Saatgut
angelegentlichst besorgt sein, damit recht viele
Frühkartoffeln gelegt werden können.

* Schloß Braunsels,  30 . März . Se.
Durckil. der Fürst hat eine Million und 550000
Mark zur 6. Kriegsanleihe gezeichnet.

Auszeichnungen
Mit dem Ei fernen Kreuz  ansgezeichn - tr

Unteroffizier WilhelmB er n ekj er (Elz).
Gefreiter Emil Jung (Obcrbrechcn.
Gefreiter WilhelmKr i n a e (Hmüersheim).
Wehrmann Heinr. Jas . Saal (Arstirt .,

Verlustliste
ite starben den Heldentod fürs Baterlaadr

Grenadier- Karl F u chS (Wiesbaden).
— Willy Hermann (Ems ).

«US Wiesbaden
Vorbestellung von Gemüsekonserven

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam,
daß die Frist für die Vorbestellung der Gemüse¬
konserven heute (Samstag ) abläuft. Wer also die
demnächst zum Bärkauf gelangenden Konserven
oder Fäßh.ohnen zu beziehen wünscht, muß die
Bestellung bis spätestens heute abend bei dem¬
jenigen Kolonialwarengeschästabgeben, dem er
als Kunde ständig zugeteilt ist.

8. Ltriegsanlecheund landwirtschaftliche
Genossenschaften

Der „Verband der nass, landw. Genossenschaf¬
ten e. V. zu Wiesbaden" veranstaltet wiederum
einen Vortragskursus für seine Kreditgenosseki-
schaftcn und bezeichnet in einem Rundschreiben
es als die ernsteste und unweigerliche Pflicht
und Aufgabe der Vereinsorgane, alles daran zu
setzen, daß eine starke Zeichnung durch Verbrei¬
tung von Aufklärung auf dem Lande hervor¬
gebracht wird, damit die Erwartungen, die ma«l
auch diesmal auf die genossenschaftliche Werbe¬
arbeit setzt, zum Ruhme des deutschen Genossen¬
schaftswesens nicht nur erfüllt, sondern über¬
troffen werden. Der Kursus ist auf Dienstag,
den 3. April, vormittags 11 Uhr beginnend, nach
Wiesbaden in den Sitzungssaal der Genossen-
bank für Hessen-Nassau Moritzstraße'29, Mittel¬
bau berufen, und wurde für die Veranstaltung
folgende Tagesordnung vorgesehen: 1. Bortrag:
Kriegsanleihe-Zeichnungen und unsre ländlichen
Kreditgenossenschaften. (Verbandsdirektor Petit¬
jean.) 2. Kriegsanleihe-Sparkassenbücher, Anteil-
Zeichnungen und die Kriegsanleihe-Versicherung
der Nass. Lebensversicherungsanstalt. (Verbands¬
revisor Dr. CheliÄsO3.KrtessMlseihe-Zeichnuügs-
arbcii. (Bevollmächtigter Marx.) 4' Depotgcsetz-
liche Bestimmungen und Abrechnung, sowie Ver¬
buchung der Kriegsanleihen. (Verbandsrevifor
Kromcz.) 5. Freie Aussprache.

„Mtglaud «rrd wir"
Einen ganz ausgezeichneten Vortrag hielt

am Freitag abend der Landtagsabgcordncte
Bac meist er aus Elberfeld im Kaufmänni¬
schen Verein . Der Redner ist seit Jahr und
Tag als Verfechter des rücksichtslosen Unter¬
seebootkrieges bekannt. Spät , so führte er ans,
erkannten wir , daß zwischen uns und England
der Kampf aus Leben und Tod entbrannt ist.
Ist cs möglich, das britische Imperium , das
noch nie einen Krica verlor , niederznrinaen

oder nicht? Diese Frage wilrde lange Zeit
verschieden beantwortet . Die englische Hunger-
bromrdc IhmtLi s na b e (z uin Erfolge  ge¬
führt . Mit mathematischer Sicherheit wird der
Unterseebootkrieg gelingen . Einen anderen
Weg, England zum Frieden zu zwingen, gibt
es nicht. Die Fronten liegen im allgemeinen
fest, auf einen 'Kampf der Hochseeskotte wird es
England nicht mehr ankommen lassen, der Weg
über Aegypten und Indien ist zu weit, ver¬
spricht auch keinen stchsren Erfolg . Der große
historische Fehler Großbritanniens war der
Uebertzang zutn Militarismus . Fünfzig Pro¬
zent aller Schiffe sind nun für das englische
Militär notwendig . Das hat zu einem großen
(Frachtraummangel  geführt „an dem der
'KriegzuEnde  gehen wird . Es ist ja nicht
ausgeschlossen, daß auch andere Ereignisse auf
einen frühzeitigen Frieden wirken, doch besteh;
darüber keine Sicherheit. Im Februar dieses
Jahres ist ein Drittel bis ein Viertel der aus-
fahrenden Tonnenziffer versenkt worden. Eng¬
land hat ' keinerlei erhebliche Vorräte , das Ge¬
treide reicht noch für siebzig Tage. Redner er¬
örterte bann die Aussichten Englands , den
U-Bootktieg durch verschiedene Maßnahmen
wett zu machen. Abwehrmittel wurden bis¬
her nicht gefunden, in den sieben Monaten vor
dem 1. Februar ging kern Unterseeboot ver¬
loren . Daß die Basis der dentschkn U-Boote
durch einen Kampf der Hochseeflotte zerstört
wird, ist aussichtslos . Neubauten sowie in¬
nere wirtschaftlicheOrganisationen können die
Gefahr für unseren Feind kaum hinausschieben.
Doch es kommt nicht allein auf die Lebensmittel
an. Frankreich und Italien sind auf Eng¬
lands Kohlen angerviesen und überall hat sia
große Not eingestellt. Nun treten die zahl¬
reichen Versenkungen hinzu . In England er¬
kennt man durchaus die Gefahr . Der Redner
schloß seinen klaren urtd wirkungsvollen Vor¬
trag mit dem Hinweis auf die großen Auf¬
gaben, die gerade jetzt vor uns liegen : Kriegs¬
anleihe und wirtschaftliches Durchhalten . Der
Vorsitzende, Stadtverordneter Glücklich  rich¬
tete zmn Schluß an die Versammliurg eine
dringende Aufforderung , bei der Kriegsanleihe
voll und ganz die Pflicht zu tun.

Gendffsnschaftsbank für Hesien-Nassau
G. m . b. H. zu Wiesbabe«

Nach dem Berichte des Vorstandes über das
Jahr 1916 lieferte diesem, als Jentralkasse der
Vereine des Verbandes der nassauijchen landwirt¬
schaftlichen GenossenschaftenE. V. zu Wiesbaden
arbeitenden Institut auch das dritte Kriegsge-
schästsjahr „ein durchaus befriedigendes Ergeb¬
nis". Die Geschäftstätigkeitvollzog sich beinahe
wie in Friedenszeilen, nur daß 'einerseits die be¬
reits im Jahre 1915 eingetretene große Geld-
flüssigieir in einem solchen Umfange, wie sic
niemals zu verzeichnen war , anschwoll, anderer¬
seits die Kreditansprüche der Mitgliedsgenossen¬
schaften erheblich geringer wurden. Dank der durch
den Verband der nassauischen landw. Genossen¬
schaften geleisteten Werbearbeit, vornehmlich der
durch diesen veranstalteten Vortragskurse haben
die vermittelteu Zeichnungen zu den bisherigen
fünf Kriegsanleihen ein recht erfreuliches'Ergeb¬
nis gehabt, indem der Betrag von 6 601700 M.
untergebracht wurde. Besonders bemerkenZweri
ist hierbei, daß dieses Zeichnungsergebnis nicht
etwa von den einzelnen Genossenschaften selbst ge¬
tätigt wurde, sondern meist von deren Mitglie¬
dern und Spareinlegsrn gemacht worden sind.
Der Geschäftsumsatz stsigerte sich zu einer bisbier
noch unerreichten Höhe; er bezifferte sich auf
jeder Seile des Hauptbuches auf rund 42,5 Mill.
Mark, zusammen also 85,0 Mill . Mark gegen¬
über einem Umsatz von 66,2 MiU. Mark im Ge¬
schäftsjahr 1915. Die gerichtlich eingetragene und
als vertretbar geprüfte Haftsumme hat sich von
5 802 000 M. aus 5 892 000 M. im Berichtsjahre
erhöht und die Zähl der Mitglieder ist von 207
aus 212 gewachsen. Die Bilanzsumme hat sich
von 3361521 M. Ende 1915 auf 4 917 829 M.
am 31. Dezember 1916 gehoben. Auch im Jahre
1917 weist dieselbe eine weitere nanchaste Steige¬
rung auf, sodaß Ende Februar 1917 die Mlanz-
snmme mit 6 450 669 M. auf jeder Seite des
Hauptbuches ausgewiesen ist. Der Reingewinn
für das Jahr 1916 hat die Höhe von 22 307.39 M.
gegenüber einem Reingewinn von 21616.60 M.
im Jahre 1915. Der Reingewinn gestattet neben
staiutengeniäßer Zuweisung an die Reserven wie¬
derum dicBerieilung der seit nnsererGründungim
Jahre 1914 üblichen, satzungsgemäß höchstzulässi¬
gen Dividende von 4 'Prozent. Die aus dein
Jahre 19-5 übernommenenZinssätze konnte«: das
ganze letzte Geschäftsjahr unverändert beibchalien
werden. Den Genossenschaften wurden im Jahre
1916 folgende Zinssätze berechnet: a) für EinlaDn
auf ganz- irnd halbjährige Kündigring 4 Pro; .,
b) für Guthaben der Mitglieder in laufeiider
Rechnung 3Vs Proz ., c) für Spareinlagen 3%
Pro ; ., b) für Kredite in l'fd. Rechnung an Mit¬
gliedsgenossenschaften43,i Prozent . Kapitalver¬
luste sind, wie in allen Vorjahren seit Aus¬
nahme der Geschäftstätigkeit, auch im Jahre 1916

. nicht vorgekommen. Die gewährten Kredite sind
von 3 755 700 M. im Berichtsjahre auf 3 852 *50
M. gestiegen. Sie sind am 31. Dezember 1916 nur
mit 24,15 Prozent bezogen. Mit dieser Ziffer i|t
der geringste Bezug der eröfsneten Kredite seit
Bestehen der Genossenschaftsbank' für (Heisen-
Nassau ausgewiesen. Dem Ersuchen verschiedener
Kommunalverbände, diesen zur Leistung der ihnen
durch Reichsge'setz auferlcgtcn Familieirunier'siü'tz-
ung gegen hohe.Zinsvergütung (Kredite zur Ver¬
fügung zu stellen, hat die 'Bank aus dem Grunde
nicht entsprochen, weil ihres Erachtens eine der¬
artige xKeeditgervährung schon mir Rücksicht ans
die Laikgfriftigkcit ganz aus dem Rahmen ihrer
Zweckbestimmung fällt . Die Kapitalbeteiligungbei
der vom Staate errichteten Preußischen Zentral¬
genossenschaftskasse in Höhe von 109 000 M. ist
im Berichtsjahre unverändert geh lieben. Giro-
Verbindlichkeiten hat die Genossenschaftsbank für
Hessen-Nassau über die JahrKwLnde lausend
nicht. Auch Bürgschaften, Ausbietungs-Garantien
oder irgend welche andere" nicht bilanzmäßig zum
»Vorschein kommende Verbindlichkeiten besitzt sie
gleichfalls nicht. Durch Herrn Verbandsrevisor
Gustav Seibert (Wiesbaden) wurde die fällige
gesetzliche Verwaltungsrevision an den Tagen vom
5. bis 6. Juli sowie 16. August 1916 vorgenom¬
men. Ter hierüber erstattete schriftliche Reoisions-
bericht enthält keine Beanstandungen der Ge¬
schäftsführung. Tie Generalversammlung der
Bank findet am 12. April Ls. Fs ., nachinittags3
Uhr im Sitzungssaale des (Instituts , Moiitzstraße
29, statt.

Goldankaufstelle Wiesbaden
Die Opferrvilltgkeit unserer Mitbürger hat

sich auch in den letzten Wochen in dankens¬
werter Weise hemährt . Unsere Mitbürger und
Mitbürgerinnen erscheinen weiterhin in großer
Zahl bei unserer Goldankaufstelle um ihre
goldenen Schmucksachen auf dem Altäre des
'Vaterlandes zu opfern . Sv konnten wir bis
heute über 2*000 eiserne Ersatzketten ausgeben,
während die Zahl der uns eingelieferten aold-
nen Ketten eine erheblich größere ist. Aber
nicht nur eine Menge Goldsachcn sind uns ein-
geliesert worden, sondern auch Juwelen in
großem Werte. Da über die Verwertung von
Juwelen noch häufig Mißverständrlisse herr¬
schen, so bemerken wir über den Verkauf dieser
Schätze folgendes : Dieselben werden von ver¬
eidigten Taxatoren nach dem heutigen Wert
geschätzt und ein Mindestpreis mit den Ein¬
lieferern vereinbart , unter welchem sie nicht
verkauft werden dürfen . Die Goldankanfstelle
schickt dann die Juwelen an die Diamanten¬
regie in Berlin . Dorthin kommen die Ein¬
käufer aus neutralen Ländern und kaufen, da
in diesen Ländern eine lebhafte Nachfrage nach
Perlen und Juwelen ist, meistens zu sehr
guten Preisen . In vielen Füllen wurden zur
freudigen Ueberraschnng der Einlieferer höhere
Preise als der hier festgesetzte erzielt . So wer¬
den oft Schmucksachen, die unnütz zu Haus
liegen, gut verwertet , und dem Vaterjsand da¬
durch, daß uns diese oft großen Werte im neu¬
tralen Ausland Guthaben verschaffen, ein
ebenso wertvoller Dienst erwiesen , als . wenn
wir für die Hcrbeischaffnng von Gold sorgen.
Trotz dieser schönen Erfolge dürfen wir aber
nicht erlahmen . Möge jeder einmal nach¬
prüfen,- was er noch an Goldsachen und Ju¬
welen enlbehren kann, denn noch haben wir
den so sehr ersehnten Frieden nicht. Strengen
wir uns an zmn finanziellen Sieg des deut¬
schen Reiches mitznhelfen , ebenso wie auch un¬
sere Feldgrauen wie bisher unermüdlich für
des Reiches Sicherheit und für den Frieden
kämpfen.

„Die Origittal -Oberammerganer
Pasflonssprele 1910"

in Wort und Bild , werden am Karfreitag-
Abend im großen Knrhaussaale dem hiesigen
Publikum vorgeführt . Es wird also Gelegen¬
heit geboten, dieses große Kunstwerk , für das
die bekannte obcrbayerische Gemeinde eine
einzige Konzession erteilt hat , auch hier kennen
zu lernen . Für den musikalischen Teil haben
sich hiesige bekannte Kräfte in den Dienst der
guten Sache gestellt. Der Reinertrag verbleibt
der Wiesbadener Kriegsfürsorge . Der Vor¬
verkauf für die Eintrittskarten findet von heute
ab an der Tageskasse des Kurhauses statt.

Eisenbahner V̂ersammlung
Morgen Sonntag , 1. April , nachgn. 3 Uhr,

findet.in der „Germania " (Helenenstr . 25) eine
Versannnlung statt, zu welcher alle Eisen¬
bahner, Eisenbahnhilfsbeamte , -Handwerker
und -Arbeiter eingeladen sind. Kollege, Land-
tagsabg. Schmitt aus Karchaus wird sprechen.

Kriegsabend
Der am Sonntag, den 1. April stattfindende Kriegs,

abend, der bvn Direktor Höser geleitet wird, bringt
ein reiches künstlerisck'Ls Programm . Außer dem stü t̂i-
schm Kurorchefler Unter Leitung des Musikdirektors!
Sckprricht, wird Herr Konzertmeister Thomann ans
der Biotine und Herr Hans WeiSbach aut vem Klavieo
ihre Kunst in den Dienst des Abenrs stc.len. Der
Brdedrkaus findet tzur gewohnten Stunde (Sonntag
4on 11—1 und 3—4 Uhr) shatt. Eintritt 20 Pfg.
Mschließlichl Kleiderabgabe. ,

Vortragsabend
Die drei Lehrerveretne Wiesbadens : Kath.

Lehrerverein , Lehrerinnen -Verein und Wieso.
Lehrer-Verein , veranstalten am heutigen
Samstag , abends 8 Uhr, tn der Aula der Ober¬
realschule am Zietenring einen gemeinsamen
Borlragsaberrd . Als Redner ist Herr Geh. Re¬
gierungsrat Professor Dr . S . P o b l e von dem
„Volkswirtschaftlichen Seminar " der Kgl. Uni¬
versität Frankfurt a. M . gewonnen . Das
Thema lautet : „Kriegsanleihewirtschast ". Auch
Gäste sind willkommen.

Wiesbadener Kriegskreditkasse G . m. b. H.
Der Geschäftsbericht Über das 2. Geschäfts¬

jahr, 1916, ist erschienen. Wir entnehmen dem¬
selben folgendes':

Auch im zweiten Geschäftsjahr bewegte sich
die Kreditanfordcrnng in engen Grenzen. Ein¬
gegangen waren 41 Anträge und aus dem Vor¬
jahre wurden noch vier Anträge uneri'edigt üller-
nmnmen. Hiervon wurden 24 genehmigt und
10 als ungeeignet abgelehnt. Vier Anträge ivur-
den von zuständigen, an der KriegSkreoitkasse
beteiligten Kreditinstituten 'bewilligt, drei zurück¬
gezogen und vier blieben unerledigt . In An¬
spruch genommen wurden 21 neue Kredite mit
16-047,16 Mk., dagegen liefen ans 1915 noch
26 Wechsel Uber 41 299 Mk. Zurückgezahlt wurden
in der Berichtszeit 19 833.50 Mk. --- 34,58 Proz.
der ausgeliehenen Gesamtsumme, was als ei«
besonders zufriedenstellendes Ergebnis hervor-,
gehoben wird. Am Schlüsse des zweiten Ge¬
schäftsjahres waren npch 32 Wechsel im Ge¬
samtbeträge Von 37 512,66 Mk. im Ilmlaus. Die
Erneuerung der Wech'selverbindlich leiten seitens
der Kreditnehmer wurde ohne Schwierigkeiten
erledigt. Das Gewinn- und Verlustkonto ergibt
nach Abzug der Handlungsunkosten einen Rein¬
gewinn von 5042,38 Mk., eiuschließsich 1873,48
Mark 'Gewinn Vortrag aus dem Vorjahre . Das
eingezablte Gesellschaftskapital reichte noch zur
Befriedigung der gewährten Kredite ans , södaß
sich auch in diesem Jahre die Inanspruchnahme
des Diskontkredits bei der Reichsbank erübrigte.
Der Aussichtsrat un.d der Vorstand erleoigien
die Geschäfte in je elf Sitzungen. Mehrfach haben
sich Au'fsichtsrat und Vorstand miß der Frage
der Betätigung der Kasse Nach dem 'Kriege be¬
schäftigt, da crwchi hier -damit -gerechnet wird,
daß der Kreditbedarf der aus dem Felde heim-
kehrenden kleinen Gewerbetreibenden zur Wie-
derausttchtung ihrer Geschäfte bedeutend tverden
wird. Eine Abänderung der Satzungen, welche
die Tättgkeit der Kriegskreditkasse zeitlich bis
zum sechsten Monat nach dem Kriege beschränkt,
ist bereits ins Auge gefaßt. Inzwischen wurde
auf Anregung der Staatsregierung von dem Be-
zirksvereänd des Regierungsbezirks Wiesbaden«
unter Verwaltung der Nassauischen Landesvank,
die Nassauische KriegShilsskasse mit 2 Millionen
Mark Kapital gegründet. Während sich die Tätig,
feit der Kriegskreditkasse auf Kriegsteilnehmer
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und aus Mchtkriegsteilnelflner erstreckt , ist der
Wirkungskreis der Nassruischen Kriegshilsskusse
auf selbständige Kriegsteilnehmer und deren An¬
gehörige beschränkt . Beide Kassen werden Hand
in Hand an der Befriedigung der durch den
Krieg entstandenen Kneditbedürfnisse arbeiten.
Dieses Zusammenarbeiten geht schon daraus her¬
vor , daß die Kriegskreditkasse die Begutachtung
der bei der Kriegshilfskasse eingehenden Kreoit-
anträge übernommen hat . — Die Generalver¬
sammlung hat beschlossen den Reingewinn im
Betrage von 5042,38 Mk . mit 5000 ' Mk. einem
zur Verfügung des Nussichtsrates stehenden Aus¬
gleichsfonds hinzuweisen und den Rest mit 42,28
Mark in 1917 vorzutragen . Das Gescllschafts-
kapital beträgt 250 OM Mk ., hiervon sind ein-
gezrhlt 62500 Mk <: es sind noch einzuzahlen
187 500 Mk . Tie Handlungsunkosten betrugen-
167,99 Mk . An Einnahmen waren zu verbuchen
3336,89 Mk» Zinsen aus 1916.

Wiesbadener Adreßbuch
Ter Verlag des Wiesbadener Adreßbuches hat

soeben den Herren §>auseigentümern und Verwal¬
tern . die Hauslisten für den Jahrgang 1917 , die
nunmehr die alleinige Grundlage zur Aufnahme
der Namen im Wiesbadener Adressbuch bilden , zur
Verteilung an die Hanshaltungsvorstünde zugehen
lassen . Es ist dringend geboten , daß , die Haushal-
tuugsvorstäude die Listen persönlich aus-
süllen , weil nur dadurch die genaue Schreibweise
des Namens verbürgt wird , und weil nur auf
diese Weife die Wükische der Eintragendeu (Zusätze
zur Berufs - oder Staudesbezeichuung , Angabe der
Sprechstunden usw .) zuverlässig erfüllt werden
können . Auch diejenigen Gewerbetreibenden , die
keine besondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe
erhalten haben , mögen auf die Ausfüllung der
Rubriken in der Hansliste genau achten , zumal
diese Angaben auch für die .Ausnahme im Ge¬
werbenachweis benutzt werden . Die Abholung der
Listen beginnt bereits Montag , den 2. April , wes¬
halb sofortiges Aussüllen der Liste angezeigt er¬
scheint . Es empfiehlt sich ferner , Vorbestellungen
aus das Adreßbuch gleichzeitig in die richtige
Spalte der Hausliste einzutragen , weil mit Schluß
des Vorbestelltermins — 30. April — der um
1,50 M . höhere Ladenpreis in Kraft tritt . Im
übrigen verweisen wir auf die Anzeige des Wies¬
badener Adreßbuches für 1917 in der heutigen
Nummer.

Nass . Verein für Naturkunde
Die Generalversammlung Hütet am Samstag , den

<S1. März , abends 6 Uhr ini Kasino Friedrichstr . 22
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Jahresbericht,
erstattet von dem Vereinsdirek or Geh. Reg erungsrat
Prof . Dr . H. Fresenius . 2. Kassenbericht, erstattet
von dem Kassenführer San .-Rat . Dr . F . Staffel.
8 . Neuwahl von Vorstands Mitgliedern. 4. Anträge
und Wünsche. 5 . Vortrag dê Herrn Geh. SanitätsraleA
Dr . Emil Pfeiffer über „ sinneswahrnehmungen und
Sinnestäuschungen (mit Be suchen und Vor eigen von
Abbildungen ''. Es empfiehlt sich, Operng .äser mi>.
»nbringen . Gäste, auch Damen , sind wi.lommen.

68-jähriges Berufsjubiläum
Der t . und k. Hofbuchhändler , Büchdvuckerei-

besitzer und Chefredakteur des „ Karlsbader Tag¬
blatt " , Hans Fetter,  ein langjähriger und
treuer Badegast Wiesbadens , begeht am 1. April
1917 sein sechzigjähriges Berufsjubiläum.

Kunstnotizen
’ Der „Bunte Abend " zugunsten der Kriegs¬
linder Wiesbadener Krippenvereine , weist ein
reichhaltiges und interessantes , durchweg heiteres
Programm auf . Der Königl . Schauspieler , Herr
Bernhard Herrmann , hat die Leitung des Abends
übernommen und die Vortragsfolge derart ge¬
stellt , daß heitere Lieder , patriotische Deklama¬
tionen mit Jnstrumentalvorträgen , Bauerntänze
und Tanzdichtungen abwechseln . Die Preise der
Plätze sind auf 2, 1 und 0,50 Mark festgesetzt,
svdaß . jedem Gelegenheit gegeben ist , durch den
Genuß eines 'Konzertabends ' den bedürftigen
Kriegskindern zu helfen . Der Vorverkauf findet
ab Donnerstag , den 29 . März , in der Hofmusi-
kalicnhandlung H. Wolfs , Wilhelmstraße , statt.

Apothekerdienst
. Am Sountag , den 1. April , sind von 1 Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet : Bismarck -Apotheke , Bismarck-
Ring 29 ; Hirsch - Apotheke , Marktstratze 29;
Taunus -Apotheke , Taunusstratze 28 ; Viktoria-
Apotheke , Rheinstraße 45 ; Wilhelms -Apotheke,
Luisenstraße 4. — Diese Apotheken versehen
anch den Apotheken -Nachtdrenst von 1. April
bis einschließlich 7. April von abends 8 Uhr
bis morgens 8 Uhr.

Königl . Schauspiele.  Wegen Erkrankung des
Irl . Englerth hat die Erstaufführung der Korngoldschen
Opern „Violanta " und „Der Ring des Polhkrates"
verschoben werden müssen. Dafür gelangt heule Same - '
tag die Operette „Die Fle « maus " von Joh . S raust
zur Aufführung . (Ab. E, Anfang 6.39 Uhr.i Die für
„Violanta " und „Ring des Pvlykrates " gelösten Ein¬
trittskarten behalten auch für diese Vorstellung ihre
Gültigkeit.

Thalia - Theater.  Ab heute Samstag gelangt
zur Erstaufführung der neueste Mia May -Film „Die
«Silhouette des Teufels " , Schauspiel ln vier Akten.
Die Hauptrolle gibt die beliebte Künstlerin Mia
,M a Y und können wir wieder die großen Vorzüge ihren
seinen Darstelkungstunst voll genieren . Je . es Bild
des logisch aufgebauten Werts befriedigt den künst¬
lerischen Geschmack. Weiter erschein in Erstaufführung
das famose Lustspiel „Me vertauschte Braut " . Me
neue Eitowoche' bringt u . a. Aufnahmen von dem
heldenmütigen Kommandanten der „Märe ", Burggraf
zu Dohna -Schiodien.

Sladttheatcr Main  z. (Wochenspielplrn vom
1. bis 8. Av .ist ' Sonntag : Nachm. 3 Uhr : „Martha " .
Abends 7 Uhr : „Ein Maskenball " . Montag : „Mig-
non " . Menstag „ Der Eoangelimann " . Mittwoch.:
„Kabale und Liebe", vo.her : „Gezeichnet" . Donners -»
:og : „RobotersHolm" . Samstag : „KSn ge" , vorher:
„Gezeichnet" . Sonntag : Nachm. 3 Uhr „Hansel und
Gretel " , vorher : „ Gezeichne-" . Abends 7 U r : „ Lustige
-Weiber" l Wo nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhr.

Stadtverordneten-Sitzung
Wiesbaden,  30 . März.

Anwesend 29 Mitglieder des Kollegiums ; den
Vorsitz führt Justizrat Tr . Alberti.  Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung widmet der Vorsitzende
den: jüngst verstorbenen Mitgliede des Kolle-
ums , August Beckei,  warme Worte des Nach¬
rufes . Die Versammlung ehrt das Andenken
ihres Mitgliedes durch Erheben von den Sitzen.
— In einem Schreiben gibt Justizrat ' S i e b e r t
Kenntnis von seiner Berufung als Bahnboss-
kommandant nach Belgien und entschuldigt damit
sein Fernbleiben von den Sitzungen . ,
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Lohnfrage.
Stadtrat Schulte  gibt Kenntnis von den Be¬

schlüssen der erweiterten sozialpolitischen Depu¬
tation und des Magistrats betr . Lohnregelüng
der kriegsbeschästigten  Personen bei der
Stadtverwaltung und Kriegsfürsorge . Cs w . rden
Zulagen  gewährt und Mindestlöhne von drei
Mark für weibliche und vier Mark für männliche
Arbeiter pro Tag festgesetzt ; die Kinderznläge
wird von 1.50 Mk . auf 1.80 Mk. erhöht . —

1500000 Mark Kriegsanleihe.
Me Stadtverordnetenversammlüng stimmt ein¬

stimmig und debättenl 'os dem Magistratsantrag
aus Zeichnung von 1500 000 Mark zur sechsten
Kriegsanleihe zu und stellt

300000 Mark

bereit zur Gewährung von Zuschüssen  an die
städtischen Beamten und Lehrer behufs Zeichnung
für die sechste Kriegsanleihe . Bei Abschluß vvn
Lebensversicherungen werden Zuschüsse bis zu 500
Mark gewährt ijnd bei einfachen Kriegsanleihe¬
zeichnungen bis zu einem Drittel des Jahres¬
gehalts . Wie der Referent . Stadtverordn . Tr.
Dreher mitteikte , war der Finanzausschuß bereit
einem noch höheren Beitrag zur Kriegsanleihe
zuzustimmen . — Dem „Verein für Kinderhorte"
wird ein weiterer Beitrag von 1600 Mark ge¬
währt ; seither erhielt der Verein schon 6000 Mk.
—- lieber die Festsetzung der Nörmaleinheits-
preise für Straßenbäuten für das Jahr 1917
berichtet Stadtverordn . Fink.  Den : Antrags des
Banausschusses zufolge bleibt es bei dem seit¬
herigen Tarife.

B ö t t i g e Sonntagsruhe.
Nachdem es zwischen Mainz und Wiesbaden zu

einer Einigung gekommen , steht der Einführung
der völligen Sonntagsruhe bei uns nichts mehr
im Wege . Dem vorgelegten O< sstatut , welches
noch eine Ausnahme für Blumen - und Zigarren-
täden vorsieht . wird einstimmig zugestimmt . —
Stadtverordn . Wolfs  forderte auch die Schlie¬
ßung der Zigarrenläden , fand dazu aber nur die
Unterstützung seines Kollegen Barner . — Stadt¬
verordneter Fink  fordert in Konseguenz der Ein¬
führung der völligen Sonntagsruhe einen an¬
deren Zahltag:  wenn ain Sonntag und Sams¬
tagabend die Kaufgelegenheit genommen >'ei,
müsse man die Arbeiterfrau in die Möglichkeit
versetzen , daß sie ihre Einkäufe zu anderer Zeit
und Stunde besorgen könne , dies sei aber nur
möglich durch eine Aenderung des Zahltages
durch die Geschäftsinhaber und Meister .— lieber
die Festsetzung und Abnahme der

I a h r e s r e ch nungen  f ü r 1 91  4
berichtet Stadtverordneter Barner.  Tie vorge¬
legten Rechnungen der Zweigverwaltungen wer¬
den genehmigt und dem Kassierer Entlastung er¬
teilt . — Anstelle eines verstorbenen Mitgliedes
wird Stadtverordneter Hansohn  in die Hoch¬
bau -Deputation gewählt . — Der Witwe des ver¬
storbenen Hosrats Dr . Spielmann steht ein
Witwengehalt von 350 Mark zu . Diese Pension
erhöht man bis aus weiteres freiwillig auf 635
Mark . — Ein Antrag aus Abänderung der
A k z i s e 0 r d n n n g wird dem Finanzausschuß
überwielen.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Auch als „Mignon " hrt Fil . Geyer  das gehalten i
was sie in ihren vorhergeltencen Gastspielwllen verl
sprach und man kann ruhig jagen, day oie jnnM
Sängerin bis zum Herbst 19l8 . von welcher Zx^
ab sie für unser Theater verpflichtet ist, das noch Feh,'
lende nachholen wird und daß wrr an i(r ein bieiq
versprechendes Mitglied erhalten . Spiel und Aus- '
jasjung waren gut und der Genug von einein jugenh,!
'frischen Wohllaut erfüllt . Einige Härten tm For,e
der Höhe weroen sich bei fleißigem Studium gewiß
noch auSgleichen, ebenso wird die Darstellung durch
die Uebung freier und ungezwungener werden. Man
hatte das Gefühl , Frl . Geyer ist aus oe:n besten
Wege, sich die Gunst des Wüsba ' ener Piib i ums ' u
gewinnen, was außer ihren künstlcrischen Qualitäten
iooht auch aus ihr persönlich liebenswürdiges ur.8
gewinnendes Aeußere zurück:,uführen ist. Al» „Pbiline " \
gastierte Frl . Ienni Jungbauer  vom Hofth a:er
ln Mtenburg . Eine leichte JnLispositron hiuperi» ßkchr noch alsie sicherlich in der vollen Enthaltung ihres KönaeM
aber auch jo kann die S imme nur klein uns abwIuI
nicht frei von reinschnlmeisterlichem genannt werdet«
Me Koloratur ist kein und tlar , aber ver Gesang
'eben ohne lveele und Empfindung . Hindernd wirst
natürlich auch das absolute Fehlen jedweder Freih .st
in der Darstellung und muß die Künstlerin in erster
Linie diesbezüglich noch viel tun , um normalen Am
sprächen genügen zu können. Fleiß tmi Uebung k ntej
dabei natürlich viel an natürlicher Begabung ersehen.
— Das Publikum bereit e den beiden Gästen, ins.
besondere Frl . Geyer, uns unseren bewährten übrige«
Mitgliedern lebhaften Beifall . E—t. 1

Me

«f den un
t Heeres
Me beutst

ung<
irrest

ickeln.

.jahren ist
l§  im Jahr
Kriege erhe

a worden.
wirst Usieftem Ilmfc

das vorc
die wir in
besprochen 1
die stärkere

einem verm'
ensmitteln 1
.Folge war i
5 Trotzdem
Bolksernäh
Weltmarktp
stge Erntet
Mnderertr

—ungünstige
rft den Au oft
jt Bundesgl
Snkung des
»ere Ausöehi

Platz. W'
Matznahr

prach, >v b<
rlen Unbcgu
.lg auf sich
lachei gemach

Jahres Mi
uns und un
in geführt,
ihrung bis

Gottesdienst-Ordnung
Palmsonntag . — 1. April 1917.

Stadt Wiesbaden
Kollekte am Palmsonntag ist für den Boni-!

fatiusverein . die Kollekte am Kar .reitag ist für den
Deutschen Verein vom hl. LjMe bestimmt. 1

Die Kollekte nach den Fastenpredigcen ist für be.
dürftige Erstiommunitanten bestimmt uns wird herzlich
empfohlen. Milde Gäben für dieselben werden auch
in den Pfarrhäusern  dantbar angenommen.

An das Fastenalmosen sei erinnert.
Pfarrkirche zum hl. Ponifatius.

Hl . Messen : 5.25, 6, 7, 8 Uhr. Kindergottesdiensl
9 Uhr . Nach demse ben Palmenweide uns Pro ession,
daraus feierliches Hochamt. Letzte hl. Messe 1l .30llhr,
Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Kriegsandacht. ,
Abends 6 Uhr Fa sie npredig  t mit  Andacht ..̂ -. - .
Für den Dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr Predigt Ißchert erscheri
und Andacht im Hospiz zum hl. Geist. Monteg , Diene- . ~
tag und Mittwoch sind die h!. Messen um 6, 6.45 . 7.05
und 9 .15 Uhr . 7.05 Uhr sind Schulmessen Diens¬
tagabend 6.15 Uhr ist Krieganüacht. Gründon¬
nerstag:  Erste Austeilung der hl. Kommunion
um 6 Uhr, daraus hacbstünolich. Feierliches Amt 9 UhH
Während des ganzen Tages ist stille
Allerheiligsten . Nachm. 3 Uhr : Andacht der Erst
kommunikanten. Abends  6 .30 Uhr tft Predigt
feit sakramentalischer Andacht . Karfre 1->
tag:  Militärgottesdlenst (Predigt mit Andacht»8 Uhrj
Beginn der hl. Zeremonien 9 Uhr. Während üe^
'ganzen Tages Besuch des hl. Grabes , stlachm. 3 Uhr
Andacht der Erstkommunikanten. Abends  6 .30 Uhr
ist F a st e n p r e d i g t mit Andacht . K a r s a m s -
tag:  Beginn der bl. Weihen 6.30 Uhr. Feierliches
Amt 9 Uhr. Feierliche Anferstchungsseier abends 8Uhr.s
Beichtgelegenhert:  Palmsonntag , mv .gcns von
5.30 Uhr an , Dlenstagnachm . 6—7 Uhr, Ällitivoch-^
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, Grün ' 0naerstagmurgen
vvn 6 Uhr an , an den drei ersten Wochentagen nach
der Frühmesse, Karsamstagnachm . 3.30—7 uns nach
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Ausführung durch den alleinigen Rechtsinhaber
> Adolf Elsner,  Frankfurt a. M.
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Eintrittspreise:
Loge 3 Mark, Mittelgalerie I. und 2 . Reihe 2 Mark, I. Parkett
1. bis 20 . Reihe 2 Mark, Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe 1 Mark,

Ranggalerie 1 Mark, I. Parkett 21 . bis 26 . Reihe 1 Mark,
II. Parkett 50 Pfg., Ranggalerie Rücksitz 50 Pfg.

Vorverkauf

an der Tageskasse des Kurhauses.
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r,g im Jahre 1916 in allen Zweigen durch die
Kriege erheischten harten Notwendigkeiten be-
. wordcm Seine Entwicklung weist daher in
,»em Umfange dieselben Erscheinungen auf,
ie das voraufgegangene Jahr kennzeichneten,
die wir in unserem vorjährigen Geschäftsbe-
besprochen haben . Die Länge der Kriegsdauer

lebung k.'nnePM Ate stärkere Einschnürung der Einfuhr haben
rbnna eiferen » .mein vermehrten Verbrauch der Vorräte an

Gästen, ins^Esmitteln und Rohstoffen jeder Art geführt.
olge war die Zunahme der allgemeinen Teue-

Trotzdem blieben die Preise der meisten für
Qolksernährung wichtigen Erzeugnisse hinter
Weltmarktpreisen zurück. Der im allgemeinen
ttge Ernteausfall wurde abgeschwächt durch
Mindererträgnis an Kartoffeln , welches durch
ungünstige Witterung verursacht wurde , und

den Ausfall an Brotgetreide , der sich bei un-
Bundesgenossen ergab . Eine weitere Be¬

dang des freien Handelsverkehrs und eine
te Ausdehnung der staatlichen Bewirtschaftung
Platz. Wenn auch der Erfolg der obrigkeit-

-tt Maßnahmen den Erwartungen nicht immer
rrach, so hat die Bevölkerung die ihr zuge¬
ixten Unbequemlichkeiten und Entbehrungen doch

»»» «jig auf sich genommen . Die in der eroberten
i^eraottesdienlkI -lachei gemachte Kriegsbeute hat dann gegen Ende
n Pro esL !s Jahres die Schwierigkeiten der Verpflegung
.. . . „„ .. - " ttng und unsere Bundesgenossen gemindert und

gtt geführt , daß die Grundlagen der Volks-
lährung bis zur nächsten Ernte jetzt vollkommen
jchert erscheinen.
Aehnliche Schwierigkeiten wie bei der Volks

W . SH . _ Währung ergaben sich zum Teil bei der Versor-
nessen Tien )- Uyg Deutschlands mit den wichtigsten Rohstoffen.
Gründ  on - Monders machte sich die Knappheit der Vorräte

Kommunion Aden Gewerben fühlbar , die auf die jetzt abge-
ittene oder stark erschwerte Zufuhr von Mate¬
len aus dem Auslande angewiesen sind, nament-
in verschiedenen Zweigen der Textilindustrie,
glänzender Weise und in zunehmendem Maße
ng es der Wissenschaft und Technik , hier Ersatz-
*1 zu schaffen, welche uns auch für die Frie¬
szeit in nickt unerheblichem Umfange vom
stände unabhängig machen und unsere Handels-
>nz vorteilhaft beeinflussen werden.
Alles das erforderte ein Matz von Arbeit , das
h weit über das in den beiden ersten Kriegs-
ten geleistete hinausgeht . Zu ihrer Organi-
iott wurde das Kriegshilfsöienst -Gesetz geschaffen

mit seiner Durchführung der Anfang gemacht,
astet mit wohlgemeinten , aber zweckwidrigen
fimmungen sozialpolitischer Fürsorge hat dies
etz den erhofften Nutzen leider bisher nicht in
'em Umfange geschaffen und die schon zu zahl¬
ten und zu sehr zersplitterten Organisationen
serer Kriegswirtschaft um weitere vermehrt.
Die Heranziehung aller Arbeitskräfte , sei es
l Kampf ' mit der Waffe , sei es für die Aus-

„:ung des Heeres oder für sonstige Arbeit da-
!im, hat zur Folge gehabt , daß auf dem A r b e i t s-
arkt  die Arbeitslosigkeit fast ganz ver-
unden ist.

Den von Monat zu Monat steigenden Ansprüchen
!r Heeresverwaltung hat unsere I n d u st r i e in
»lern Umfange entsprochen , und die hierfür er-

»erlichen umfangreichen Erweiterungsbauten und
-italaufwendungen wurden ohne Schwierig¬
en durchgeführt . Eine Einschränkung der Pro-

iktion haben Nur diejenigen Industriezweige ein-
ntcn lassen müssen , welche durch die Knappheit

Rohstoffe dazu gezwungen waren . So hat sich
deutsche Wirtschaftsleben dank der hingehenden

Ütgkeit aller Beteiligten , Arbeitgeber und Ar-
nehmer , Männer und Frauen , in geordneten

. jnen entwickeln und abspielen können . Wenn
eit der letzten Jahreswende eine mit mannigfachen
lnzuträglichkeiten verbundene Knappheit an Heiz-
lterial hervorgetreten ist, so lag der Grund nicht
dem Mangel an geförderter Kohle , sondern in

st ungenügenden Zahl der für die Verfrachtung
treitstehenden Transportmittel , die durch die in-
>lge unserer Eroberungen ständig zunehmende Er-
iiterung des Versorgungsgebietes bedingt wurde
Die Tätigkeit der Industrie , insbesondere der
hwcrindustrie , wurde nach und nach ganz auf den

stieg und seine Erfordernisse eingestellt . Die An-
'annung aller Betriebe und die Notwendigkeit , die
Mngsfähigkeit zu steigern und an Rohstoffen
ld Arbeitskräften zu sparen , führte zu zahlreichen
'« einigungen kleinerer , bisher selbständiger Be¬
liebe mit größeren , namentlich in der Montan-
Mstrie . Dieser Verschmelzungsprozetz wurde noch
schleunigt durch die Steuergesetzgebung , welche
Ei erheblicher steuerlicher Mehrbelastung es ver-
Mumte , der Doppelbesteuerung des von Gesell¬
lasten vereinnahmten Gewinnes aus Beteiliguu-
l an anderen Gesellschaften tn genügendem Matze
izubeugen , und er hat in neuester Zeit auch auf
lere Gebiete übergeqriffen . Es ist dringend zu
nschen, daß hier durch die Gesetzgebung baldigst
'Hilfe durch Freistellung bereits besteuerter Ge-

>mne geschaffen und der künstliche Antrieb für
Eine weder im volkswirtschaftlichen noch im kom¬
munalen Interesse wünschenswerte Bewegung be-
kstigt werde , ehe diese noch größere Ausdehnung
E>kgenommen hat.
. Aus dem Gebiet der S y n d i k a t s b c st r e -
«ungen  ist als wichtigstes Ereignis neben der bis
M » erstreckten Erneuerung des Roheisensundikats
°ie Erneuerung des rheinisch -westfälischen Kohlen-
«kndikats auf fünf Jahre hervorzuheben , nachdem

Jahre 1915 eine vorläufige Verlängerung des
Vertrages bis zum 1. April 1917 stattgefunden hatte
Die preußische Regierung ist dem Syndikat Mit
Ment Bergwerksbesitz in Rheinland -Westfalen ber-Kreten. den sie jetzt durch fast vollständige Er-rbung der Aktien der Vergwerksgesellschaft
Wernia wesentlich verstärkt hat . Im Stahlwerks-
"." bande haben die Verhandlungen zur Syndi-
Wrung der sogenannten Produkte B , die in fru-
«reu Jahren nicht herbeigeführt werden konnte.

mehr Aussicht auf Erfolg begonnen . Ebenso
mt  nach langen schwierigen Verhandlungen der
Mchlutz eines deutschen Zcment -Svndikats bevor.
L $ ie Ergebnisse dieser aufs höchste angespannten
^tigkeit ' der Jndnstrie waren außerordentlich
"lustige Wenngleich ein bedeutender Tccl des
»°lvmnes auf Grund des Kriegssteuergesetzes und

erheblichen Erhöhung der staatlichen und kom-
lu,ien Steuerbelastung für öffentlrche Zwecke in
Spruch genommen wurde , so hat doch rm allge¬

meinen eine bedeutsame Steigerung der Divi¬
dendenausschüttungen stattgefunden . Ob hierbei der
gesteigerten Abnutzung der Anlagen und Maschi¬
nen sowie den bei der Ueberleitung in die Friedens¬
wirtschaft erforderlich werdenden Aufwendungen in
genügender Weise Rechnung getragen worden ist,
wird erst die Zukunft lehren.

Die naturgemäße Folge dieser Erscheinungen
war , daß die Bewertung aller direkt oder indirekt
an der Kriegskonjunktur beteiligten Unternehmun¬
gen eine aufwärts gerichtete war , wie dies der vom
Reichskanzler ^ruf Grund von tatsächlichen Ver¬
käufen und von amtlich vorgenommenen Schätzun¬
gen festgestellte Steuerkurszettel vom 31. Dezem¬
ber 1916 dartut.

Auch die festverzinslichen Werte , welche infolge
der Steigerung des Zinsfußes für langsichtige An¬
lagen während der voraufgegangenen Kriegszeit
eine erhebliche Kurseinbutze erlitten hatten , haben
sich im Berichtsjahre im Kursstände wieder ge¬
hoben . Besonders gilt dies für die guten Jn-
dustrieobligationen , für welche sich trotz der - gewal¬
tigen Summe der zur Ausgabe gelangten hochver¬
zinslichen Kriegsanleihen dauernd eine rege Nach¬
frage erhielt , und für eine große Anzahl ausländi¬
scher Schuldverschreibungen , welche unter dem Ein¬
fluß der für sie günstigen Wechselkurse zum Teil
zu erheblich gestiegenen Preisen aus dem Markte
genommen wurden.

Im Vergleich mit der französischen Rente und
den englischen Konsols kann auch die Kursentwick¬
lung der deutschen Staatspapicre als eine günstige
bezeichnet werden . Seit Ende Juli 1914 sind 3%
deutsche Reichsanleihen von 72%  auf 66%, also um
6%, im Kurse gesunken : englische Konsols jedoch
von 70%% auf 55»/. %, also um 15-/»°/°, französische
3% Rente von 77% auf 62°/°, also um 15°/„.

Der Ge ' dmarkt  hat die Flüssigkeit der Jahre
1914 und 1915, von ' wenigen kurzen Schwankungen
abgesehen , auch im Jahre 1916 behauptet . Der

nur um 250 Millionen Mark auf 20450 Millionen I deckung 31.3%. Es war also der ^ bei Kriegsaus-
Mark gehoben . Die aus Sparkasseneinlagen auf bruch E5 ^ ' ^ ^ ^ Ä,nvvclle bestimmt wordendie fünf Kriegsanleiyen abgehobenen Summen be- > mal » du . ch eine Bankg ^ i y . .
tragen im ganzen 7 350 Millionen Mark . Im Ja¬
nuar 1917 haben die Sparkassenguthaben aufs neue
einen Zuwachs von 600 Millionen Diark erfahren,
gegen 500 Millionen Mark im Januar 1916 und
420 Millionen Mark im Januar 1915.

In dem von uns im August 1916 herausgege-

war , daß außer Gold , Silber und Reichskasscnschei-
nen auch die im Besitze der Rerchsbank befcndlrchen,
' bekanntlich mit ' eigener oollwertiger Deckung
versehenen — Darlehnskassen,cheme als Metall -,
deckung gelten sollten . Einschlietzlrch der Darlehns --
kassenscheine betrug die gesetzliche Bardeckurrg des
Notenumlaufes am 30. Dezember 1916 36,7%. 2) te,

benen zweiten Nachträge zu unserer Denkschrift über l»nierschreitung der Dritteldcckung durch Gold um-
die „deutsche Vol -4wirtschaft im Kriege " " t bereits unter,wrenu ^ !^ ^ öer  Geschäftswelt völlig
auf die Gründe hingewiesen worden , welche dce,e norüberaeaangen . Sie yat das Ver-
großen finanziellen Leistungen des deutschen Vol - in öie  Rxjchsbank und die Güte unserer Wah¬
res ermöglicht habest . Im wesentlichen von dem . Eciner Weise erschüttert.
Verkehr mit dem Auslande abgeschlossen, hat die ® . , , , s giefer Erscheinung den
deutsche Volkswirtschaft die außerordentlich hohen verfehlt w ' . ^ Goldwährung sich-
für die Kriegführung wie für die Volksernährung | Schluß ziehen zu wollen , daß ^ ê ooiowayr ^ ^
erforderlichen Kapitalien nicht an das Ausland ab¬
geführt , fondern nur im Kreislauf in Bewegung
gesetzt und zu einem erheblichen Teile sich erhalten.
Die Kapitalkraft Deutschlands hat somit im Ver-

überlcbt habe, und daß wir auch im Frieden der
Einlösungspflicht für unsere Banknoten wurden
cntraten können . Mehr denn , e wird es zur Er¬
haltung des Kredits und zum Schutze un,erer Wah-

gleich zii derjenigen unserer Feinde , die ihre Volks - I rung erforderlich sein , di ^ « « pflrch- ,
und Kriegswirschaft durch Aufnahme gewaltiger ung zur Einlösung der ^ anlnonn n ^ ,
Anleihen im Auslande aufrechtcrhalten haben , nur schnell als möglich wieder yet ^une ,
eine verhältnismäßig geringe Einbuße erlitten . Den Bedarf an Zahlungsmitteln elnzuschrankei
Seine finanzielle Leistungsfähigkeit hat aber ferner erscheint dringend geboten , ^ 'uichtigstes Mittet
eine sehr wesentliche Stärkung dadurch erfahren , öer Abhilfe erscheint hier eine Veredelung des
daß durch die Abstoßung des bedeutenden deutschen Zahlungsverkehr ^ durch ^ausgiebigste  V
Besitzes an fremdländischen Wertpapieren , die noch Nutzung aller dem - bargeldlosen ^er
keineswegs beendet ist, durch die Einziehung nam - kehr dienenden E i n r i cht u n g e n . ts yai
Hafter Guthaben im neutralen Auslande und Ver - denn auch erfreulicherweise erne überaus rege Wer^
äußerung ausländischer industrieller Unternehmun - petätigkeit nach dreier Richtung elngesetzt - ^ luch wir
gen oder Beteiligungen an solchen neues Kapital haben eine kleine Austklarungsichrift an un,er
seiner binnenländischen Volkswirtschaft SUgefuhrt Kundschaft versandt und zugleich der Allgemein »c.
wurde , - Zuflüsse , welche angesichts des Standes unentgeltlich zur Verfügung S^ tellt . Ferner haben
der Wechselkurse auf das Ausland mit namhaftem wir in Uebereinstlmmung mit allen deut,chen
Gewinn verknüpft waren . Bankfirmen materielle Erleichterungen f .

Zn diesem Zustrom der in die Heimat fließen - Scheck- und Ueberwec,ungsverkeln^
den Kapitalien gesellte sich das beschäftigungslos | dem dieselben m^ nlcht^ uncih ^ lî i ^ ndring-
gewordene Betriebskapital vieler heimischer Unter-

avgeieyen , aucy cm i °»° r : * | nchmungen , die desselben nicht mehr bedurften , I lichen Mahnungen tritt allerdings nur langsam zu
Reichsbank -Diskont betrug unverändert 5% wah - seit Kriegsausbruch durch das Eintreten Tage,' daß ste °ber nicht ausgeblieben ist, zeigt
rend der Durchschnittssatz des Privat -Dlskonto sich bt g>  Staates als Hauptabnehmer das Kreditsystem Zunahme der -bostscheck-Konten , deren
aus etwa 43/°% gegen 4' /, % Jahre 1915 stellte. ^ ^ System der Barzahlung ersetzt worden Rcichspostgebiete Ende 1314 , ^ ,-6re ' 1916 aber
Die von uns in den früheren Berichten naher ge- ^ VnfT die geräumten Läger einstweilen keine 1915 auf rund 112 000 «" wuchs , »m Jahre I9ib aver
kennzeichneten Ursachen für das Zusammenströmen U ^ nzung erfuhren . > den stattlichen Sprung auf 149 000 machte,
gewaltiger Mengen Hemder Gc-lder ^i^ Bankcn und | ^ ^ ung ^f ^ druugene Kriegswirtschaft so¬

mit eine Verstärkung und Zentralisierung unserer
finanziellen Kräfte bewirkt , so hat sie nach anderer

/eite hin zu einer beachtenswerten V e r s chi e -

r

Sparkassen in den Seiden ersten Kriegsiahren sind
im dritten Kriegsjahre in gleicher Werse wirksam
gewesen und haben so auch bei den Be r l r n e r
Wechselstuben und Zweigstellen der
Tisconto - Gesellschaft  ein werteres , fast
ununterbrochenes Steigen der Depositen zur Folge
gehabt . Den bisher veröffentlichten Tabellen zu¬
folge war der zum 15. Jnli 1914 mit 160% ange¬
nommene Bestand der Depositen am 31. Dezember
1914 auf 119% und am 31. Dezember 1915 auf 128%
angrwachsen . Die Entwicklung im Jahre 1916 rst
aus folgender Tabelle ersichtlich:

Bestand am 15. JNr 1914 mit 100°/» angenommen

Die im Januar des^ Jahres 1̂916 Mnr ^Schutze
unserer Währung crlassyre Verordnung,
welche der gesamte Verkehr in fremden
Zahlungsmitteln  fD e v i s e n) ausschließlich

büngin der bisherigen Verteilung  des ! in ötee Ctobe betr  en,
Volksvermögens  geführt . Nicht nur haben Anzahl Vankfnmem zudenen  w»
einzelne Gesellschaften und Privatpersonen erheb - gelegt wurde , hat uwar rm allgem ^ n g ,
lichc Gewinne aus Heercslieferungen erzielen kon- "".rkt ' aber doch nicht au »0er ^ 'gjfnjtnoten aus-
. “ " " " " ‘ Llketzen mrd" d7n Tort auf ^ das unbedingt

Notwendige zu beschränken . Es wurden daher durch
Bundesratsverordnung vom 8. Februar 1917 die

nen , während andere durch den Krieg in ihren Ver
yältnissen zurückgegangen sind, sondern i » hat sich
auch nicht vermeiden lassen , daß Landesteile , welche

Vom 31. März bis 13. April erste
Einzahlung auf die IV. Kriegs¬
anleihe

Bis 24. Mai zweite Einzahlung
auf die IV. Kriegsanleihe

Bis 23. Juni dritte Einzahlung
auf die IV. Kriegsanleihe

Bis 20. Juli letzte Einzahlung
aus die IV. Kriegsanleihe

Vom 30. September bis 18. Ok¬
tober erste Einzahlung auf die
V. Kriegsanleihe

Bis 24. November zweite Ein¬
zahlung auf die V. Kriegsanleihe

Bis 9. Januar >917 dritte Ein¬
zahlung auf die V. Kriegsanleihe

Bis 6. Februar 1917 vierte Ein¬
zahlung auf die V. Kriegsanleihe

IS. Jan . :1916 143°/«
31. „ 143°/„
15. Febr. 148°/«
29. „ 151°/«
15. März „ 166«!«
31. .. - 136°/«

15. April 148°/«
29. „ 143°/»
15. Mai » 159»/«

31. „ 156°/«
15. Juni » 162°,°

30. „ 158°/.
15. Juli - 162°/«

31. „ H 165°/«
15. Aug. „ 176°/«
31. „ „ 17>°/°
15. Sept. „ 178°-«
so. ,. " 178°/«

14. Okt.
'

169° «
31. „ n 16-°/«
15. Nov. 180°/«

30. ,. 183°/«
15. Dez. „ 196°,«
20. „ « 1-5»,«

15. Jan. 1917 199»/«
31. „ " 207° «

15. Febr. 2"5«,«
28. Febr. „ 209°,«
15. März » 2 6"/«

ing

die besten Bedingungen für schnelle und allen An - > « unoesrurvv ^».^ .»»»», eOTÖen  o <rh-
(or &erunscn M « « « » . , s w » ° ' ° M - - ' -

en sind . Dadurch wird noten wesentlich verschärft Gle
Ü7' m eine Wandlung der steuerlichen Leistungs - Warenernfuhr ohne Erlaub « s Inhalts war
fähigkeit weiter Gebiete hcrbeigeführt . deren Be - boten . Eine V ^ rdnung ahnuwen 3 " » -
deutung für die Allgemeinheit und für die Emzel - in Oesterretch kurz zuvor ergangen
nen in vollem Umfange erst nach dem Wrederern - Ein offizieller Bo rsen ver  k eh  r hat auw rn
tritt friedlicher Verhältniffe ermessen werden kann , Berichtsjahre nicht stkttgefundcn tz ^ en
sich aber auch jetzt bereits geltend machen muß . frei Handel m den Borscnraumen zeitwetllg recyi

So gewaltig sich auch die finanzielle Leistungs - lebhaft da ^ «ndau ^^ X( ßt  erhielt und
fähigkeit der deutschen Volkswirtschaft ,m Kriege ira «e n tnQf«atc?fett 6er Neuemissionen und der
erwiesen hat und so günstig unsere Finanzlage im " ei oer ^ Abwanderung der ausländischen
Vergleich mit derjenigen unserer Feinde erscheint , M„ tvaviere die vorhandenen Bestände an noch nicht
ist doch im Auge zu behalten , daß die Verzinsung ^ göpU(frn &en  Besitz übergegangenen Wertpapieren
und Tilgung der Kriegsanleihen , die Fürsorge für . steigenden Kursen Absatz fanden,
die Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten sowie leicht und ^ der Banken
die Wiederherstellung des Kriegsmaterials dem Die Emission statigk eit der B^ nt«
deutschen Volke für die Friedenszelt Lasten aufburden war , abgesehen b?r Beschaffung des ap„ ats
werden , deren Umfang vor dem Kriege für unmog - für die Rüstungsindustrie . aupt ' 1
lich gegolten hätte . Eine fühlbare und wesentliche die beiden Kriegsanleihen des verflossenen ^ .hres
Erleichterung kann nur dadurch erreicht werden , in Anspruch genommen , ru deren glamen
daß beim Friedensschluß wenigstens ein Teil der folge die Banken in ^hervorragender Weise beige-
Kricgskosten auf die Feinde abgewälzt wird . Von tragen haben . Im " briae " beschrankte ^ ,
der Lösung dieser Frage werden Inhalt und Um - tigkeit der Banken hauptsächlich auf die e f aret ">e
fang der bevorstehenden Finanzreform im Reich und Pflege des laufenden Geschäfts 1 J “ IJ äumen.
in den Bundesstaaten abhängen , die für die Volke.- nähme an dem freien Verkehr in den Börsen
Wirtschaft Deutschlands nach dem Kriege von maß - Bei der Errichtung und Verwaltung neuer
gebendem Einfluß sein werden . Mehr noch als Kricgsgesellschaftcn . deren . Gründung durch die
die Höhe der Kriegsentschädigung wird aber sur fortschreitende Kriegsorganisation unse ^ r BoltS-
die Zukunft Deutschlands die Frage entscheidend Wirtschaft erforderlich wurde , haben auch diesma,
sein, ob es gelingt , diese Finanzreform derart durch- Banken erheblich mitgewirkt,
zuführen , daß der Unternehmungsgeist nicht erstickt ^ s Kredit - und Wechselgeschäft  ha.
und der Intelligenz freie Bahn zur Entfaltung be- * ' öer  durch den Krieg veränderten Gestatt
lassen wird . Dazu wird es erforderlich sein , die ^ sercs Wirtschaftslebens angepatzt . Da das Reich
uns durch die Kriegsnot aufgezwungenc staatliche " ' Eein  ziäufer und Auftraggeber nt Betracht
Verwaltung zahlreicher Betriebe ehestens wieder , t fo ^urde es auch unmittelbar oder mittel-
zu beseitigen und unter Vermeidung aller Mono - ^ ^ ^ ^schaffenen Krtegswirtschafts-
pole - soweit sic nicht aus anderen als finanziellen ” cfeafcT)c»ften zum Mittelpunkt des Kredit - und
Gründen geboten erscheinen — den freien Wett - s>txst,selverkehrs der Banken . Der Handelswechsel,
bcwerb wieder eintreten zu lassen. Nur dany wird ~ hauptsächlichste Grundlage alles bankgeschaft-
das deutsche Volk in der Lage sein , die unvermcid - Verkehrs , verschwand mehr und mebr und an
iicfie höbe Steuerbclastung ohne Gefährdung seiner I » Stelle trat die Kreditgewährung an und für

die Kricgswirtschaftsgescllschaftcn , sowie ein bedeu¬
tender Umsatz in unverzinslichen Schatzanweisun-
gcn des Reichs und der Dundesstaaten . Auch die
Kommunen und ihre wirtschaftlichen Organisatio-

traten als große Nehmer kurzfristigen Kredits
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Die Kapitalkraft Deutschlands hat sich auch ,m
»rbgelaufenen Jahre durch die Zeichnungen aus die
vierte Kriegsanleihe von 10 768 Mil¬
lionen Mark und auf die fünfte von
10 699 Millionen Mark  erwiesen . Von dem
durch den Krieg verursachten Geldbedarf des Reiches
sind mithin im ganzen bereits 47 Milliarden Mark
durch langfristige innere Anleihen vollkommen ge
deckt worden , und es kann mit Sicherheit erwartet

Kriegsanleihe .'be? welche^ n ^ en der fünfprozenigen I Osten , das durch die Gr °ber " " a berWalachei ^ cmeglentenanleibe in neuer , eigenartiger und anzic - weitere Ausdehnung erfahren hat . Durch die Er¬
bender Form eine viereinhalbprozentige , innerhalb richtung einer Notenbankabterlung bei der Socrotö
fünfzig Jahren tilgbare Anleihe zur Ausgabe ge- Generale rn Brussel sowie »er Darlchnvkassen i >
lanat ein großer Erfolg beschieden sein wird . Die Polen und Kurland und ferner .im laufenden Jahre
anhaltende ^ Geldslüssigkeit brachte es mit sich, daß | einer Notenabteilung Rumanie « bei der Banca
auch bei den oben erwähnten beiden Kriegsanleihen

lichc hohe Steuerbclastung ohne Gefährdung
Zukunft zu tragen.

Der Bedarf an Zahlungsmitteln hat einen fort¬
während wachsenden Umfang angenommen . Diese
Erscheinung hängt zusammen mit der eingetretcncn
Vermehrung der Kriegskosten für die technische
Ausrüstung von Heer und Flotte , mit der erheb¬
lichen Preissteigerung aller Produkte , der Aus¬
schaltung des Wcchsclverkchrs und der bedeutenden
Erweiterung des Berkehrsgebictes im Westen und

auf' Mit 'der Einschränkung des Außenhandels ging
das Remboursgeschäft der Banken stetig suruck . da¬
gegen wurde der auswärtige Kredit der Banken
im vaterländischen Interesse insbesondere für die
Industrie nutzbar gemacht , zumeist in der Form
von Garanticübernahmen . Aeußerlich .tittt dies
auch in unserem Abschlüsse in Erscheinung in einer
starken Herabminderung der Akzeptverbindlich-
keiten , einem Anschwellen der Aval - und Burg-
schatts- wie der Noftroverpslichtungen , und einem
erhöhten Besitz an kurzfristigen Staats - und Kom¬
munalwechseln.

Begünstigt durch die hohen Zinssätze hat das
Kredit - und Wechselgeschäft zu besonders befriedi¬
genden Exgebnisscn geführt.

Von hoher Bedeutung für die Entwicklung des
Bankgeschäftes dürfte in Zukunft die im Berichts¬
jahre unter unserer Leitung auf erweiterer Grund¬
lage zustande gekommene Verständigung fast der
gesamten Ban 'kwclt Deutschlands sich erweisen,
welche es sich zum Ziele gesetzt hat , den ungesunden
Erscheinungen auf dem Gebiete des Bankwesens
cntgcgenzutreten und durch eine Verbesserung der
Geschäftsbedt7>gungen einen Ausgleich zu schaffen
für die durch steuerliche und soziale Lasten in er¬
schreckendem Umfange sich mehrenden Unkosten.

Nicht nur der bankgeschäftlichen Tätigkeit , son-
der« unserer gesamten Volkswirtschaft wird es zum
Nutzen gereichen , daß endlich dem seit vielen Jahren
erfolglos gestellten Verlangen einer Aendernng der
Steuerpflicht für Wertpapiere durch die Bunöev-
ratsvcrordnunq vom 14. Dezember 1916 entsprochen
wurde . Es ist dringend zu wünschen , daß die da-

Generale Romana soll öer Rcichsbank die Sorge
für die Befriedigung des Bedarfs an Umlaufsmit¬
teln in den besetzten Gebieten erleichtert werden.
Bisher ist dies nur in recht geringem Maße ge¬
schehen, da die „Polnische Landesdarlehnskasse " ihren
Geschäftsbetrieb noch nicht ausgenommen und d,e
Notenabteilung in Rumänien ihn erst vor kurzem

zwischen u,öi  uno 0,0* 70 vti biujum »««»« » , begonnen hat . dlw 91. Dezember 1915 hatte der
ten Einen weiteren Beweis für die Finanzkraft Notenumlauf  der Retchsbank 6 917 . 9 MI-

deutschen Volkes bietet die Tätigkeit der Spür - l io nen Markbetragen,  von dE 35,8% durch
Die Gesamtzunahme der I Metall — darunter 3.),„% durch Goto geoecrr

die Einzahlungen erheblich früher geleistet wurden,
als cs nach den Zeichnungsbedingungen erforder¬
lich war . Die Darlchnskassen sind für diese Kriegs¬
anleihen wiederum nur mit verhältnismäßig ganz
geringen Beträgen in Anspruch genommen worden,
die sich zu den verschiedenen Zahlungsterminen
zwischen 0,61 und 3,64% der Einzahlungen beweg¬
ten . Einen weiteren Beweis für die °' i- *" ' **
des deutschen Volkes bietet die Tätigkeit

Stn ®JortaBtn »iifot ««, »«>.< der »,rt - sich l “ “ " Sf 1“ 1 £R, « S Sera/
- »I »>- »S lBMttt“ '» S . S imm« Sie,.

8SK SS ' BÄÄ5Ä
Sfflt Ln

ÄÄSÄSÄffi &S ISl/ÄÄMA w»



Seite 10 , Nummer 7? Rheinische Bolkszeitung SamStaa, Sl , MLrz ^
mit zugelassene steuerfreie Einfuhr ausländischer
Wertpapiere auch nach dem Frieden beibehalten
wird.

Nachdem wir durch die Angliederung des
A. Schaaffhausen'schen Bankvereins A.-G. in Cöln,
durch die Erweiterung unserer Filiale in Essen und
die Errichtung von Filialen in Mülheim (Ruhr ),
Coblenz, Metz und Saarbrücken unseren Jnteressen-
kreis im Westen bedeutend ausgedehnt haben, er¬
achten wir es für geboten, auch im Osten dem eige¬
nen Geschäftsbetrieb eine weitere Ausdehnung zu
geben. Wir haben zu diesem Zwecke neuerdings
die Errichtung von Filialen in Königsberg (Pr .),
Danzig , Stettin und Posen beschlossen. Während
der Geschäftsbetrieb an den drei letzten Orten erst
ausgenommen werden soll, sobald die durch die
Kriegsverhältnisse geschaffenen Persmralschwierig-
keiten überwunden sein werden, haben wir mit der
Königsbergcr Vereins - Bank in Kö¬
nigsberg (Pr .), vorbehaltlich der Genehmigung
ihrer Generalversammlung , eine Vereinbarung ge¬
troffen, welche die Verschmelzung dieses angesehe¬
nen und in guter Entwicklung befindlichen ost-
preußischen Bankinstituts mit unserer Gesellschaft
vorsieht, und es uns ermöglicht, die Betriebe der
Königsberger Vereins -Bank in Königsberg (Pr .)
und Tiffit alsbald als eigene Filialen fortzuführcn.
Eine Erhöhung unseres Kommanditkapitals wird
hierfür nicht erforderlich.

Auch nach dem Norden und Süden konnten wir
unsere Beziehungen in erfreulicher Weise ausge¬
stalten, indem wir sowohl mit der Bayerischen
Hypotheken - und Wcchselbank in Mün¬
chen , wie mit der Vereinsbank in Ham¬
burg  Vereinbarungen getroffen haben, durch welche
die bestehenden freundschaftlichenBeziehungen für
eine weitere Zukunft enger geknüpft werden. Im
Zusammenhang damit ist von uns die Errichtung
einer weiteren Filiale in Hannover vorgesehen,
welche die bisherige Filiale der Vereiusbank dort
ersetzen soll.

Wir versprechen uns von der Ausgestaltung die¬
ser Beziehungen zur Vcrcinsbank in Hamburg
auch Vorteile für die Norddeutsche Bank in Ham¬
burg , deren gesamtes Kommanditkapital nach wie
vor in unserem Besitz ist, und deren Verhältnis zu
uns keinerlei Veränderung erfährt.

Die Anknüpfung engerer , vertraglicher Bezie-
Hungen zur Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-
Bank in München gab uns Gelegenheit, unseren
Besitz an Aktien der von uns mit ihr gemeinsam
begründeten Bayerischen Disconto - und Wechsel-
Bank A.-G. in Nürnberg unseren Münchener
Freunden mit gutem Nutzen und unter Wahrung
unserer geschäftlichen Interessen zu übereignen.

Im G^ ensatz zum Jahre 1913 konnten wir im
Berichtsjahre mit unserer Londoner Zweig¬
niederlassung  in einen, wenn auch beschränk¬
ten, schriftlichen Verkehr treten . Das ermöglichte
uns , unserer Kundschaft bei der Abstoßung ihrer
in England ruhenden Wertpapiere erfolgreich be¬
hilflich zu sein. Leider wurde eö der Niederlassung
nicht gestattet, uns auf verschiedene Anfragen Aus¬
kunft zu erteilen, insbesondere uns über ihren Ver¬
mögensstand irgendwelche Nachricht zu geben. Wir
haben daher auch diesmal davon äbsehen müssen,
den Vermögensstand dieser Niederlassung bei der
Aüfmachung unserer Bilänz zu berücksichtigen, viel¬
mehr ' wiederum ,nur den Saldo eingestellt, der sich
aus unseren Büchern für unsere Rechnungsver-
liältüisse mit ihrcraab . Hierbei ist den uns aus
der zwangsweisen Liquidation unserer Niederlas¬
sung drohenden Verlusten Rechnung getraaen
worden.

Die Tätigkeit der deutschen Ueberseebanken in
Amerika und Asien war auch im Berichtsjahr durch
den Krieg vielfach ungünstig beeinflußt . Es konnte
nicht ausbleiben , daß das von England angewandte
System der .Schwarzen Listen, auf die alle mit den
deutschen Ueberseebanken iü 'Verbindung stehenden
Firmenjgesetzt wurden oder gesetzt zu werden fürch¬
ten müHi«n, dem Betriebe der Banken starke Ein-
schrgnkmngen auserlegte. 11m so erfreulicher ist es,
daß die B rast lia  n i sche B a nk fü  r D e u tfch  -
l and  für das Jahr 1918/16 wiederum eine Divi¬
dende von 8% hat ausschütten können. Auch die
Bank für Chile und Deutschland,  welche
für das J/ahr 1913 keine Dividende verteilt und
den ganzen Gewinn auf neue Rechnung vorgetrngen
hat, wird für bas Jähr 1916 ihre Dividendenaus¬
schüttungen voraussichtlich wieder aufnchmen kön¬
nen. Die Deutsch-Asiatische Bank hat trotz der
Schwierigkeiten, mit denen sie zu rechnen hatte, bei
ihren chinesischen Filialen einen angemessenen Ge-
schäftsunrfang aufrechterhalten können, während der
Geschäftsbetrieb ihrer außerchinesischen Filialen
durch die feindlichen Behörden unterbunden wurde.

- WtmEin Jahresabschluß ließ sich infolge der Berkehrs-
uUterbrechung bisher nicht aufstelleu. Die Deut¬
sche Afrika - Bank  hat , nachdem die Besetzung
des Schutzgebietes seinerzeit durch die Truppen der
südafrikanischen Union durchgeführt war , ihre Ar¬
beit in der Kolonie wieder ausgenommen. Vor¬
wiegend ihrer Tätigkeit , und Unterstützung ist es
zu danken, daß das Wirtschaftsleben in Deutsch-
Südwestafrika wieder aufleben und die notwendigen
Bedürfnisse der Bevölkerung für ihren Unterhalt
befriedigt werden konnten. Im Verein mit der
Kolonie unter der Aufsicht der Unionsregierunq
wieder tätigen deutschen Verwaltung nimmt die
Bank an der Lösung der durch den Krieg hervor¬
gerufenen Wirtschaftsfrageu regen Anteil . Einen
Abschluß für das Geschäftsjahr 1918 vorzulegen, ist
die Bank jedoch nicht in der Lage gewesen.

Unsere Beziehungen zu dem befreundeten Bul¬
garien waren auch im vergangenen Jahre äußerst
rege. Die uns nahestehende Kreditbank in Sofia,
welche ihr Kapital im Berichtsjahre von 3 Millionen
Leva auf 6 'Millionen Leva erhöht hat, hatte man¬
nigfache Gelegenheit, sich nützlich zu betätigen und
ihre besondere Aufgabe, die Pflege des finanziellen
und Handelsverkehrs zwischen Deutschland und
Bulgarien , zu erfüllen. Im Verein mit den bnl-
gürischen Staatsbanken errichteten wir mit einer
unter unserer Führung stehenden deutsch-österreich-
ungartschen Bankengemeinschaft die Bulgarische
Nationale Bergwerks -Gesellschaft in Sofia , welche
dazu bestimmt ist, in Ausführung des 1911 mit der
bulgarischen Regierung geschlossenen Vertrages , die
ehemals staatlichen bulgarischen Braunkohlengruben
von Pernik und Bobowdol zu übernehmen und
auszubauen.

Der Eintritt Rumäniens  in den Krieg hat
unsere langjährigen Beziehungen zu diesem Lande
unterbrochen und die in Deutschland untergcbrach
ten Anleihen dieses Staates notleidend werden las¬
sen. Man darf sich aber der Erwartung hingeben,
daß das sehr erhebliche in Deutschland beschlagnahmte
Vermögen der Rumänischen Nationalbank und die
Herrschaft, die uns der schnelle Sieg über das Land
gewährt, die deutschen Gläubiger vor Verlusten
schützen werden. Während wir selbst durch diese
Ereignisse eine kaum nennenswerte materielle
Schädigung erlitten , wurde die uns nahestehende
Banca General a Romana  insofern emp¬
findlich getroffen, als ihre Depots von der Rumä¬
nischen Regierung bei deren Rückzug nach Jassy
verschleppt wurden. Mit dem Einzug unserer
Truppen konnten sowohl die Hauptniederlassung
in Bukarest wie sämtliche Filialen ihren Geschäfts¬
betrieb wieder aufnehmen, auch wurde der Bank
auf Befehl des Oberkommandos, wie bereits oben
erwähnt , eine Notcnabteilung angegliedert , die
ihre Tätigkeit vor kurzem ausgenommen hat. Un¬
ter den gegebenen Umständen wird die Bank wohl
nicht in der Lage sein, ftir das Berichtsjahr eine
Bilanz aufzustellen und eine Dividende zur Aus¬
schüttung zu bringen.

Die fortdauernde Einziehung von Beamten zum
Kriegsdienst, unter denen sich, je länger der Krieg
dauert , um so mehr Herren in wichtigerer Stellung
befinden, hat natürlich zu immer steigenden Schwie¬
rigkeiten bei der ordnungsmäßigen Erledigung der
notwendigen Arbeiten geführt. Diese Schwierig¬
keiten konnten aber dank der gesteigerten Pflicht¬
erfüllung aller unserer Beamten überwunden wer¬
den. Das Eiserne Kreuz und andere Kriegsaus¬
zeichnungen haben 445 Beamte erhalten ; gefallen
sind 203 Beamte. Ein Verzeichnis dieser Tapferen,
deren Andenken wir stets in Ehren halten und
deren Namen, wie bereits früher mitgcteilt , den
kommenden Geschlechtern an sichtbarer Stelle in
unserer Bank auf einer Ehrentafel verkündet wer¬
den sollen, ist auch diesem Berichte beigcfügt.

Die außerordentlichen Aufwendungen für die
im Felde stehenden Beamten und ihre Familien
haben im abgelaufcnen Jahre eine weitere beträcht¬
liche Erhöhung erfahren . Die Ausgaben für diese
Zwecke feit Kriegsbeginn bis 31. Dezember 1916
belaufen sich auf über 6 Millionen Mark und haben
mit den unseren Beamten mit geringerem Ein¬
kommen gewährten Gehaltszulagen und außer¬
ordentlichen Unterstützungen sowie den namhaften
Beiträgen für die allgemeine Kriegswohlfahrts-
pflege dazu beigetragen, unsere Vcrivaltungskosten,
die schon durch die Steigerung der Beamtenzahl
eine Erhöhung erfahren haben, wesentlich zu ver¬
größern.

Unter den in der Bilanz ausgewiesenen Stif¬
tungen hat die Dr . Artchur Salomonsohn-
Stiftung  durch eine neue Zuwendung des StA
ters eine Erhöhung erfahren . Neu erscheint die
D r . P . D. Fischer - Stiftung,  welche wir der
Hochherzigkeit des Borsitzcnden unseres Anfsichts-
rates , Wirklichen Geheimen Rats Dr . P . D. Fischer,
Exzellenz, verdanken, der seiner ständigen, warmen
Fürsorge für unsere Beamtenschaft durch Bereit¬
stellung dieses anläßlich seines achtzigsten Geburts¬
tages im zur Verfügung gestellten Stiftungsfonös
für die Unterstützung kriegsbeschädigtcr Beamter
tatkräftigen Ausdruck verliehen hat. Wir sprechen
auch an dieser Stelle namens unserer Beamtenschaft
den Stiftern herzlichen Dank aus.

Der Abschluß gestattet die Verteilung eines
Gewinnes von 10% auf das Kommanditkapital
von 300 000 000 Jt.

Der Rohgewinn beläuft sich ein-
schließlich der Gewinnvortrages ans 1915
von Jt  1 735 445,8>auf. M  57 665 458,57

Hiervon sind abzltzetzen die Vcrwal-
tungskostcn, Steuern usw. mit . . 21803 783,09

ES wird vorgeschlag., v. verbleibenden Jt  36 36i  675 48
als Gewinnanteil von 13°/, auf die
Kommandit-Aäleit«, sowie als Ge>
winnbeteilung der Geschäfcsin aber
und des Aufsichtsratz zu verwenden Jt 33 600 448,99

für Talonstcuer zurückzustelle» . . „ 300 000,—
auf Modi ien abzuschreiben. . . . „ 230 000,—
an die TavidHanseinanuschPension»,

kaffe für die Angestellten der Ge¬
sellschaft zuckiberweisen. . . . , 400,000,—

dem UnterstüHtmgzfoitdS für Ange-
stcll.'e zu überweisen . „ 100 000,—

der AUgcmeinen(gesetzlich!») Reserve
zu überweisen. ." . „ 25t)00,—

der Besonderen Reserve zu überweisen„ I 002 020, -
und auf neue Rechnung vorzutragen 1236 226,49

Jt,  3 .6 3 1675.48

Das Kommanditkapital mit Jl  300 000 000 ist un¬
verändert geblieben. Die Allgemeine Reserve von
Jt  94 975 000 erfährt einen Zuwachs von Jt  23 000
und beträgt nunmehr Jt  95 000 000, uttj die nach
Art . 9 des Statuts gebildete Besondere Reserve
von Jl  24 000 000 erfährt einen Zuwachs von
Jt  1 000 000 und beträgt nunmehr Jt  25 000 000.
Beide Reserven zusammen betragen M 120 000 000.

Das Eigenkapita! der Discontv -Gescllschaft stellt
sich nunmehr wie folgt : \
Aktienkapital der Disconto-Gefellschast. Jt 300 000 000
BilanzmäßigeReserven der Disconto-

Gesellschaft. „ 120 000 000
BilanzmäßigeR scrven der Norddeutschen

Bank in Hamburg. „ 18 80OCO0
Bilanzmäßige Reserven des A. Sckaaff-

baiiscn scheu Bankver ins A.-G. in
Cöln . „ loooonro

Zusammen Kapitalu. bilanzmäß. Re,'-wen „tt  448 80ü 000
Unser Bankgebänöckonto, das unfern Grund¬

besitz in Berlin , Bremen , Eoblenz, Effen, Frank¬
furt a. M., , Frankfurt a. O ., Hattingen , London,
Mainz und Mülheim (Ruhr ) umfaßt , stellt sich auf
Jl  27 085 752,73.

Durch die beantragte Ueberwcisnng an die
Peusionskaffe wird ihr Bermögcnsbestand auf die
Höhe von Jl  5198 062,72 gebracht werden.

Die von uns für die Versicherung unserer An¬
gestellten bei dem Bcamtenversichernngsverein des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) auf-
gcwendeten Beträge sind in gewohnter Weise unter
den Verwaltungskosten gebucht.

Im Wechselverkehrbetrugen : der Umsatz Mark
12 828 876 081,52 (1915: Jt  7 544 164 560,06), die Zahl
der Wechsel 99!)532 (1915: 861 598), der Durschnitts¬
betrag eines Wechsels Jt  12 834,88(1915: 8 756,61).
Am 31. Dezember 1916 beliefen sich die Bestände an
Wechseln auf -Jt  831392 992,21(1915: ^ 628964293,34).

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisun-
gen sind in dem Wechselverkehreinbegriffen.

Der Uebnng aller Mderen Großbanken uns an¬
schließend, haben wir den Gewinn aus dem Kurs¬
wechselverkehrunter Wechsel und Zinsen zur Ver¬
rechnung gebracht.

Der Reinertrag aus Coupons «sw. belief sich
auf Jt  692 307,64 gegen Jt  694 489,90 im Jahre 1915.

Der Verkehr in Wertpapieren , in dem auch die
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und
der Bundesstaaten einbegriffen sind, im Kommis¬
sionsgeschäft, für Konsortial - und eigene Rechnung
betrug Jt  3 700 681 723,78 (1915: Jt  2 651 996 233,01),
wovon auf die dem Wertpapiervcrkehr zugerech-
ncten Coupons und ausländischen Noten ein Um¬
satz von Jt  034 816 787,12 (1915: Jt  604 280 418,80)

rs betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren
0 162 278,71 gegen Jl  44 018 350,78 im Jahre 1915,

an Konsortial -Betciligungen Jt  44 482 667,51 gegen
Jt  52 092 932,64 im Jahre 1915, zusammen Mark_ „™innnL,.
104 584 946,22 gegen Jt  96111 383,42 im Jahre 1915.

Der Bestand an verkauften, erst nach dem 31. De¬
zember 1916 äbzulicfernden Wertpapieren (Re¬
ports ) und Lombards gegen börsengängige Wert¬
papiere betrug Jt  131260 035,36 gegen Mark
119 267 316,82 im Borjahre . Das Konto umfaßt auch
die unserer Kundschaft zum Zwecke der Zeichnung
deutscher Kriegsanleihe unter Verpfändung der
letzteren gewährten Vorschüsse.

Aus dem Effektengeschäft, aus den eigenen
Wertpapieren und aus den Konsortialgeschäften,
welche im vorigen Jahre einen Verlust von Mark
2 595 168:81 ergaben, Haben wir in diesem Jahre
ein Erträgnis in die Gewinn - und Verlnstrech-
nung nicht eingestellt, dasselbe vielmehr zu einer
Mindcrbewertung unserer Aktiva verwendet.

Wir übernahmen u. a. folgende Wertpapiere
oder beteiligten uns an deren Uebcrnahme durch
eine Gemeinschaft:

F e stv e r z!(i n s l i che Wertpapiere.
5°/0 Ungarische Staatskaffenscheine, fällig am 1. Oktob. !9i8
57»7o ,, „ „ „ ). Oktob. 19 j9

Aktien.
Neue Aktien der Assecuranz-Union von 1865,

Hamburg — Neue Aktien der Gebr. Böhler & Co.
Aktiengesellschaft— Aktien der Brannkohlenwerkc
Borna Aktiengesellschaft— Aktien der Chemischen
Werke Grenzach Aktiengesellschaft— Neue Aktien
der Deutscher Lloyd Transport -Versichermrgs-Ak-
ticn-Gesellschaft— Neue Aktien der Gelsenkirche-
ner Bergwcrks -Aktien-Gefcllschaft— Neue Aktien
der Gothaer Waggonfabrik Aktien-Gesellschaft —
Neue Aktien der Hamburg-Bremer Fener -Bersichc-
rnngs -Gesellschaft— Neue Aktien des Osnabrücker
Kupfer- und Drahtwerks — Neue Aktien der Rhei¬
nischen Stahlwerke — Neue Aktien der Rheinisch-
Westfälischen Sprengstoff A. G. — Neue Aktien der
Nositzcr Braunkohlenwerke Aktiengesellschaft —
Neue Aktien der Siegcner Dynamitfabrik A. G. s-
Neue Aktien der Textilosewerke und Kunstweberci
Claviez Aktiengesellschaft— Neue Aktien der Ver¬
einigten Cöln-Nottwciler Pulverfabriken — Aktien
der Bulgarischen Nationalen Bergwerks -Gesellschaft
— Neue Aktien der Kreditbank in Spfia — Neue
Aktien der K. K. Priv . Oesterreichischen Credit-
Anstalt für Handel und Gewerbe — Neue Aktien
der Ungarischen Allgemeinen Creditbank — Aktien
der Ungarischen Stickstoffdünger-Industrie A. G.

Gesellschaften mit beschränkter
Haftung.

Anteile der Deutschen Tabak-Handelsgesellschaft
m. b. H. — Anteile der Vereinigten Textilwerke
G. m. b. H.

Die Otavi - Minen - und Eisenbahn-
Gesellschaft  ist aüch gegenwärtig beim Mangel
von ausreichenden Nachrichten noch nicht in der
Lage, sich einen Ueberblick über den Geschäftsbe¬
trieb ihres Unternehmens in Südwestafrika wäh¬
rend der fortdauernden Einwirkung des Weltkrie¬
ges zu verschaffen. Sie hat sich daher genötigt ge¬
sehen, sich auch füL.das Geschäftsjahr 1915/16 von der
Verpflichtung zur Vorlegung einer Bilanz bis auf
weiteres durch die Ncichsregierung entbinden zu
lassen.

Die Eisenbahn- nnd Ber - bauanlagen der
Sch antu ng - EisenbahnGesellschaft  sind
fortdauernd von den Japanern besetzt. Auch für
das Geschäftsjahr 1915 hat der Reichskanzler die
Gesellschaft von der Verpflichtung zur Aufstellung
der Bilanz befreit.

Soweit die vorliegenden, nicht lückenlosen Be¬
richte ein Urteil über die Lage der Großen Ve¬
nezuela  E i scn b a t)n - G c sc l l scha f t zu¬
lasten, hat sich der Betrieb ohne wesentliche Störun¬
gen abgewickelt. Mehrkosten wird die Material¬
beschaffung verursacht haben. Immerhin wird mit
einem, dem der Vorjahre gleichkommendenErgeb¬
nis (3%) gerechnet werden können.

Fortlaufende Berichte der Verwaltung , die ein
abschließendes Urteil über die Verhältnisse der Ncu-
Guinca -Compagnic geben könnten, fehlen. 'Verein¬
zelt eingegangcnc Berichte gestatten den zuverläs¬
sigen Rückschluß, daß sich die Pflanzungsunterneh-
mnngen zufriedenstellend weiter entwickelt baben,
zumal der Dürre des Jahres 1914 günstige Witte-
rnngsverhältniffc gefolgt sind.

Die von uns im Jahre 1910 ins Leben gc-
rufcne Gewerkschaft Brannkohlenwerkc Borna
wurde von uns im Berichtsjahre nach Vollendung
ihres Ausbaues in die Brannkohlenwerkc
Borna  A kt i e n g e s c l l scha f t umgewandelt.
Sie gehört mit einer Produktion von 45'060 Doppel¬
wagen zu den besten Brannkohlenunternebmnngen
im Königreich Sachsen und verspricht,angesichts der
Güte ihrer Proiukte eine günstige Weiterent¬
wicklung.

Die Kaliwerke Aschcrslebcn  konnten
gleich den ihnen ungegliederten Kaliwerken Sell¬
stedt, Craja nnd NeN-SEstedt im Berichtsjahre
etwas bessere Ergebnisse erzielen, dank der im  Juli
1916 in Kraft getretenen Erhöhung der Verkaufs¬

preise und einer Steigerung des Absatzes
Immerhin leiden diese Werke gleich allen '
werken unter der gesetzlichen Preisfestlegung
sich angesichts der Steigerung der Löhne nia
triebsmaterialien besonders nachteilig fühlbar,und dringend einer Abänderung bedarf.

Unsere Niederlasinngen , Zweigstellen und j
selstubcn befinden sich in günstiger Weiteren
lung . In ihrem Bestände hat nur insofern"
Veränderung stattgefunden, als wir genötigt to »■
aus Mangel an Personal unsere Zweigstelle
Höchst a. M. und in Oranienburg cinstweii-„ i
schließen. >

Die Norddeutsche Bank in Hanib ,1
wird auf ihr Aktienkapital von 60 Millionen M
welches sich gänzlich in unserem Besitz befindet,
das Jahr 1916 einen Gewinn von 10?» vcrtch
der in unserer diesjährigen Gewinnrechnuy» .
scheint. §

Der A. S cha f f h a u se n ' sche Bankver»
Aktiengesellschaft  in Cöln wird auf L
Aktienkapital von 100 Millionen Mark , welchqg
auch gänzlich in unserem Besitz befindet, Ms
Jahr 1916 einen Gcfvinn von 6% zur Verteil
bringen , der ebenfalls in unsere diesjährige
winnrechnung eingestellt ist.

Der Gewinn aus der dauernden Beteilig «»
anderen befreundeten Banken enthält die im j
1916 vereinnahmten Erträgnisse für das
schüftsjahr  1915 bezw.  1915/16 , und
erzielten:

Allgemeine DeutscheCrebit - Antz^
7% — Süddeutsche Di s co nt o - G eseg
schüft  A .-G. 5%. — Bayerische Discons
und Wechsel - Bank  A .-G. 5%. —Bank!
Thüringen vorm . V . M. S t r u p p A kt ij
gesell schuft  87«. — Stahl & Ne derer!
tiengescllschaft 6%. — R h ein i sch- Ätz
fälische Disco  n t8 »cG e fei I s'cha f t
4%%. — Barmer Bank - Verein Hj ĵ
berg , Fischer & Comp.  5 %%. — Mag
burger Bank - Verein 5%. — Ober ij
sitzer Bank in Z itta u 7%. -- G c c ft c m|
öerBank6 ^ . — Brasilianische Banks
DeutschlandZ ^ . — BancaGeneralas
mana 18 %. — Kreditbank in Sofia 6^.
Compagnie Commerciale Belge anc
e n n e m e n t H. A l b e r t de Vary & Co.
Antwerpen  6 % für die bevorrechtigten AL
und 7% für die Stammaktien , und Fr . 6 für jü
Gcnußschcin.

Die Compagnie Commerciale Belge anci«
ment H. Albert de Vary L Co., Antwerpen, jJ
trotz der Kriegswirren wieder ein recht befri»
gendes Ergebnis erzielt , bas ihr für das JahrH
dieselben Ausschüttungen wie im Vorjahr gesi
tcn wird.

Die Summe der Beteiligungen an diesen Bai«
belief sich Ende 1916, nachdem wir unseren Bcs
an Aktien der Oberlausiher Bank in Zittau /
die Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt in Lck
übertragen haben, auf Jl 56 684 320,35 gegen W
58 438 782,95 Ende 1915. Die auf sic für das ff
schüftsjahr 1915 bezw. 1915/16 entfallenden und-
Berichtsjahre vereinbarten Gewinnanteile betra»
Jl  2 947 461,82 gegen Jl 2 826 571,66 im Vorjch

peiim-Gesi
Langgassef

ze gt

Die Einlage « ans prvvisionsfreicr Rechnur
trugen am Schluffe des Berichtsjahres
757 943 776,06 gegen Jt  632 681 974,79 am Schlu
des Jahres 1915.

Der Lausende Rechnnngsverkchr ergab:
Schuldner am Schluffe 1916 !915 __

des Jahres . . . Jt 533451 733,07*4!47729607M »großer)
Gläubiger am Schluffe I ßff

des Jahres . . . „ 836634070,54„ 6301463Ö0|fH , LÜH!
Der Umschlag im gesamten laufendenRechuurq

verkehr, einschließlich der Einlagen auf provisio
freier Rechnung, betrug Jt  72113 501026,26 sc
Jt  48 610 679 644,17 im Jahre 1915.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug
Schluffe des Jahres 1916 80 939 gegen 72 215
Jahre 1915. Bon diesen Rechnungen waren
Wertpapier -Hinterlegnng verbunden am Schm
deö Jahres 1916 61613 gegen 44154 im Jahre IW

Die in den Passiven aufgeführten Accepte
Schecks betrugen Mark 44 838 967,90 gegen 39l(i
100 828 773,95 im Jahre 1915. j

Tie Aval- nnd BrirgschaftSsordernngen, öern0{f KÖUi
der gleiche Betrag von Aval- nnd Bnrgschaftsr« £
pflichtnnge« gegenübersteht, beliefen sich am 31J
zember 1916 auf Mark 136 869 322,88 gegen M« MdN . OI
77 031830,71 im Jahre 1915. M

Wechsel- und Zinsen-Konto ergaben cinschliMrnfxr. S17 »
lich des' Gewinns auf Kurswechsel einen Ertrag m
,11 29 271911,38 im Jahre 1916 gegen Jl  24 551004«
im Jahre 1915.

Die erworbene Provision stellte sich auf M
11518 031,93 gegen Jt  10 229 867,19 im Porjahre.

Der Umschlag der Kaffe» betrug M
25 587 956 367,84 gegen Jt  23 310 624 007,21 im D
fahre. .

Der Gesamtnmschlag (von einer Seite «
Hauptbuches) betrug Jt  77 263 277 849,07 gegen
53 692 582 763,57 im Vorjahre . Der Beteiligung vo
Jt  60 000 000 an dem KoMmandit-Kapital der Neu
deutschen Bank in Hamburg steht ein GesamtunilS
dieser Bank von Jl  14 283111 094,62 von einer Tc«
deS Hauptbuches gegen Jt  12 402 302 847,97 irnjaj
fahre gegenüber. Der Beteiligung von »W
100 000 000 an dem A. Schaaffhausen'schen Bankvn
ein A.-G. in Cöln steht ein Gesamtumsatz diE
Bank von Jt  14 369 888 000,— von einer Seite w
Hauptbuches gegen Jt  13 518163 000,— im «s
jahrc gegenüber. Dem Gesamt-Kapital der
conto-Gesellschaft entspricht im Jahre 1916 also
Gesamtnmschlag von Jt  105 888 277 543.60 von di
Seite des Hauptbuches gegen Jl  79 612 998 611,54-
Vorjahre . ^

Bahnholstr

Inter
Möbeltra

Moder

Berlin,

Direct« Set MMs-EkseWH.
Die Geschäftsinhaber

Sr . Sajomonsvhn . Schinkel.  1
Dr . 5R uff  eil . Urbig . Dr . Solmssen.
Waller . D r. M o s i e r . D r. F i schcr.

S chl i e p c r.

MÖBELTRANSPORT
SEGR. 1842

MÖBELLAGE
GEER. IS42

inros Nicoiss &tr . 5  Telefon 12  u . 124

Langgasee 22
Telefon
2565

Mfstep Ga ^ aniVe für best © Oraaliti
Größte
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Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 226 , 6410
besorgt:

übernimmt:

Nummer 77 , Seite 11

vermietet:

verwahrt:

versichert:
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Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Speilal- Gescliöft für vornehme Dunisii -n
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Rklsetasolivll,
KslseKokkkr,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,Porte¬

monnaies,Briei-
taschen,Rucksäcke

in großer Auswahl zu eehr billige* Preisen.

.LGtSCiUll, Faulbrunnenstr.lQ.

M ' Aontor
im Südbahnhos.

Amtlicher Rollsuhrunternehmen
-er ttömgl. Pleutz. Staatsbahn
peditton von Gütern aller ärt
nfpr. 917 u . 18H4. Fernspr. »17u. ISS«.

ff» w %| »
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

|Bahnhofstr.S WIESBADEN Telefon 59,6223
Internationale Spedition.

«on und n» ck allen Plätzen Inooeitransporte dc. UBdAun. nde.
Moderne Möbeilagerhäuser

neben dem Hauptbihnhof,

Die Entscheidung in dem großen Ringen steht bevor . Es gilt,
unseren Feinden den endgültigen Stoß zu versetzen und dadurch den
langersehnten Frieden zu erhalten . Dazu genügt aber nicht , daß unsere
heldenmütige Armee und Marine Uebermenschliches leistet , unsere U - Boote
ihr Werk mit einem weit über die Erwartungen hinausgehenden Erfolg
verrichten , nein , es muß auch zu Hause das Aeußerste ' getan werden . Für
alle deutschen Frauen und Männer ist es heilige Pilicht , alle Kräfte
anzuspannen und den weitgehendsten Opfermut zu beweisen.

Zn dieser Pflicht gehört auch die Abgabe von Gold und
Juwelen , die für das Vaterland bitter notwendig gebraucht werden. Des¬
halb , Mitbürger u. Mitbürgerinnen, bitten wir Euch dringend, bei dem
für den Rheingaukreis in Rüdesheim  stattfindenden
Goldankaufstag

erstmalig am I. April 1917
in der Zeit von 11- 1und 3- 6 Uhr im „Hotel Jung“

alle Goldschmucksachen abzugeben.
Der durch vereidigte Schätzer festgestellte Goldwert wird dort sofor

bar ausbezahlt ; ebenso werden Juwelen zum Verkauf nach dem neutralen
Ausland angenommen . Auch die Unterzeichneten Mitglieder des Ehren-
Ausschusses nehmen jederzeit Goldsachen in Empfang.

%

Der Ehren-AasschuB für Ben Ankauf oon Goldscchen Im RlielnsauKrels:
Bürgermeister Hilgers , Assmannshausen
Veterinärrat Pitz, Eltville
Weinhändler Zobus, Geisenheim
Rektor Honpesch , Kiedrich
Apotheker Hoffmann, Lorch
Oberingenieur Enck, Oestrich
Amtsgerichtsrat Kinzenbach , Rüdesheim
Dr. Weltner , Winkel,

WMlWffMWWMlüIll
zu Oberlahnsiein.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag,24.April.
Die Aufnahmeprüfungen finden am Montag , 23. April,
von 8 Uhr vormittags an statt . — Anmeldungen nimmt
der Unterzeichnete schriftlich oder mündlich bis
zum 4. April entgegen . Bei der Anmeldung sind das
Abgangszeugnis , der Geburts -, Tauf und Impfschein
vorzulegen . — Während der Ferien können An¬
meldungen schrlltlich erfolgen.

Oberlahnstein,  den 2. März 1917.
Frof . Schlaadt , Gymnasialdirektot

Kemperhof
Kathol. Unterrichts- und Erziehungsanstalt

in Toblenz -Moselrveih.
Sechs« . Realschule in it Berechtigungf.d. eins. Militärdienst
Ab Ostern 1917 <RlYI *frhllT0 Mr Schüler un¬
neu errichtet AJUlfUjUlk : irr 9 Jahren.

Prospekte durch die Dlrektio .

tfladasiaar bei Limburg (Lahn)

Collegium BirniiMim
Bischöfliches Konvikt

Die Schüler besuchen das hiesige Kgl . Gymnasium
Gesunde Lage des Konviktes auf freier Anhöhe . Ge¬
wissenhafte ' Anleitung der Schüler zum Studium.
Pensionspreis MV Barmherz . Schwestern besorgen
den Haushalt.

Nähere Auskunft und Prospekt durch den Regens.

Püdasoälum ffeuenhslm-ttsldelbert.
Seit 1895: 340 Einjähr., 212 Primaner (7/8 Kl.) In den
Kriegsjahren 79 Einj., 44 Prim .u.OII . Familienheim

für
Kommunion , Konfirmation

und Ostern
empfiehlt

1/U Juwelier und»VUnn,  Goldschmiedemeister
Reelle Bedienung — Billigste Preise

Eigene Werkstätte für Goldschmiede¬kunstarbeiten und Reparaturen
liur Langgasse 42 (Hotel Adler)

gegenüber der Bärenstraße
Gegr . 1S00 — Fernrif 2331.

]oh

Gegründet 1365
Reichsbank - Giro - Konto

Postscheckkonto Nr. 250
Frankfurt am lüain

Eingetragene Genossenschaft

Vereinsbank » Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7

Gegründet 8865

F, rnSprecher Nr . 560 und 978.
Tölegr . - Adr . s Verreinsbank

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann,
auch von IHichtmüg ' iedern , als:
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5. — an. Tägliche Verzinsung,

Ausgabe von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anleben gegen Schuldscheine der Vereinsbank), min¬

destens Mk 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zir.sauszablung.

Laufende Rechnung obre Kreditgewährung (Scheck- und
Ueberweisi ngs -Vcrkehr ) gegen tägl. Verzinsung , gebühren¬
frei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen . — Die Scheck - , Konto - und Ueber-
weisungs - Kefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern  der Vereinsbank werden Vorschüsse
gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine, Wechsel
abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung wen Gebühren.

Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln , An-
und Verkauf wen Wertpapieren unter günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten
Wertpapieren . Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen
vor Verfall , Auszahlungen im In- auch Auslande , Ausstel¬

lung von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme wen
offenen und geschlossen ■n Depots , Vermietung
von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Großen unter
Seibitverrchluß der M eter in unserer absolut feuer - und diebes¬
sicheren Srablkimmer zum Pre e von Mk. 4.— an für das Jahr.
Verwaltung von Hypotheken n , ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft In allen Hypotheken- und Geld¬
angelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertpapieren . ' Dia Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden . Einzahlungen »uf den Geschäftsanteil nehmen be¬
reits vo folg nien Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne berei*
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - u . Kassenstunden während des Krieges auf die Vormittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt.



§/r reicher Auswahl eingetroffen

Jackenkleider , <3aillenklelder , fJIJäntel,
^/llSen Und (3 ^ 0SlÜmrÖcke in allen Stoffarten

kTJlcrgenr 'ocke, UJlorgenJacken , seiden gestrickte Sportjacken

sowie.

S . Guttmann
Wiesbaden . Das Spezialhaus für Damenkonfektion u. S ^ leidersto/fe , ßartggasse 1-3.
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natQrueln-VerstefsernR.̂
Am 3. April 1917, nachnflttags 115 Uhr,

im „Hotel Germania “ läßt Herr

L.J.Kirchherger
in Geisenheim im Rheingau
6 Halbstück 1911er und

54 HalbstUck 1915er
Rheing . Original -Naturweine
ans besseren und besten Lagen versteigern.

Probetage für die Herren Kommissio¬
näre : Donnerstag, den 22. März.

AUgem.Probetage : Dienstag,den 27. März
und Montag , den 2. April . Die Probetage finden
im Hotel Germania zu Geisenheim ‘statt.

Ncrturwein-Versteigerung
zu Oestrich im Rhelttgau.

Mittwoch, den 2 Mai 1917, nachm. 2'/, Uhr,
Hotel Lehman" zu Oestrich kommen aus demtm
Sdipt Heinrich Hetz

vormals T. I . B. Steinheimer
42 Halbstück 1815er Naturweine

aus den besten Lagen von Oestrich i . Rheingau mit
hochfeinen Auslesen und hervorragenden
Spitzen , ausschlietzlich Gewächse des Gutes»

zur Versteigerung.
Allgem. Proüetage im Gutshaufe , Rhein-

stratze 19, am Montag , den 1«. und Sams¬
tag, den 28. April , sowie am VersteigerungStagc
im Bersteigevungslokal.

Lehrlnstltnt für vamenschnelderei
MAL-ZS MDhi-dsin , Maurktiusstr . 7

(DereinsbanK)
Unterricht im Maßnehmen , Musterzcichnen, Zuschneiden und
Anfertigen von Damen - und 'Kinderkleidern, Jakrtts nsw.
wird theoretisch und praktisch erteilt . Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiescn werden. Nähere Auskunft von

9- 12 und 3 I 6 Uhr.
«uch vkerwöchentliche guschneidekurse.

IWU \m  ÜWMiey. Garnieren
11| Aparte Ausführung.

Anerkannt beste
Bezugsquelle von j

J e si n y H§a 't t e s®
VJiesiia *i ®ms Bielchstraße 11.

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankvereinigungen
an anderen Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen,
dass unsere Kassen und Geschäftsräume

i ii

Bankcommsndile
Oppenheimer & Co.

Bank für Mandel und Industrie.
Filiale Wiesbaden.

Marcus Kerle & Co.
Deutsche Sank,

Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto - Desell-

schaf f, Zweigstelle Wiesbaden

Direktion der Mat
Landesbank.

ischen

Dresdner Bank.
‘Oes dhUH "ssstelle Wiesbaden.

Genossenschaftsbank für Hessen*
Nassau , e . G. m . b. H.

Gebrüder Kr Oer.
Mitteldeutsche Creditbank.

Filiale Wiesbaden.

JV-
Zeichnet die6. Kriegsanleihe!

AM . Sparlasse
Biebrich

Girokonto
Reichsbank-
Nebenstelle
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta.M.

Nr. 3923

Zinssatz dir 47.
Tägliche Verzinsung

Vermietungv.Licherheitrschräntzen
Einzahlung aus postschecktzonto

gevShreÄstri

narb jeder klein . Photographie od . aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgetübrt . — Emalilebllder für Broschen ns «' .

Frieda Simonsen , Rheinsrrasse 60,pt
Vom f. April ab : RheinslraEe 5 5.

KaflevMu: Bit&rföj; NathErcheNr .59
Fernsprecher Nr. 50

Geöffnet : vormittags von ö biö 12 V», nachmittags von
3 bis 5 Uhr - Samstag nachmittags geschlossen.

|REn

arö'
agazin

Joseph Fink, . "j.l .V. « “ J
Telefon 2976.

üf nie

kostenfreinehmen in "Wiesbaäen
gegen und stehen zu jeder Auskunft

Katerteilüng gerne zur Verfügung:
McomniGinnte öppuüzlsgrLCo.
Bank für MM! und Industrie,

Filiale WiesWiesbaden.
Harciis mm  8 Co.

Deutsch Bank, Zweigstelle Wlesbade
Direktion der Dlsconto-Deseilscbiift,

Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank,

Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krfer.
Hltteidentscke Credltknnk,

Filiale Wiesbaden.

gchste Krfctanrteftt!
BsiucftsRarten

Verlobung «- und
Verniähiungs-

Anzeigen,
überhaupt

alle

DracMen
fttr

privaten and
gesellschaftlichen

Verkehr licferiin geschmtck
voller Ausführung bei

billigen Preisen

BenannKsüüi
Buchdruckerei

Viesbaden , Fricdrlchstr .30
Fernsprecher 636.

Zu den allgemein bekannten Bedingungen
nehmen wir von heilte ab Zeichnunge n
kostenfrei  von ‘Jedermann entgegen.
Falls die Zeichnungen an unseren Schaltern
erfolgen , sehen wir bei Sparkassengelder
von Einhaltung einer Kündigungsfrist ab.

Wiesbaden , den 13, Myrz 1917.
Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschaltsgebände : Mauritiusstraße 7.

Mas an » .»
Besitzer : W , Engel.
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8 Hfjr; für Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete
Soldaten zu fester gewünscht» Zeit.
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Itungen.  Anit : VJion ag 7.05 Uhr für die
>Ach rdenen der Famii ? Rick er. H>. Messen : Mo »-

Uhr Vfr_M'et ':oriiu Seelbach  une deren ver-
j-o.b Angehörigen: 0 .45 Uhr für Franz Jakob
(?,-rto u»d dessen Epes au Maria Foieah », qeb. Secklas:
«,45 Uhr -für LanstgerichtLrat Ilse h Keutner  und
«i »e Eheknni E ise. Dienstag 0 ll ;r ,ür een Grafen
‘flatn* St' o I f a f o id i  f a ; 0.45 Uhr flr Ge lrüste
>aro I l w rber  A ?b. Hey ; 7.05 Uhr für Katharina,
„nd Anna Bartel:  0 .15 Uhr für Geh. tzofrat
Tr . Peez uns feine Eheiran Maria , geb. Weilrit
Kittivcch 0 Uhr für Maria Joseph « Schmidt: 0.4»
-y.; riir Ehristin ' Iung - Dies e nba ch und i >re
Ängehv.igen : ' .05 Uhr für Joseph von Zubcn:
u i> Uhr für  v -nri.a Ostbvft,  grb . Hitmann und
ihre Schwester Johanna Hiitmann.

Maria -H>ls-Pfarrkirche.
MSoyntag:  Hl . Messen um 0.30 und 8 Uhr
sgcineinlame h!. -kommunion des Ma ienbun es und
zer Erstkommiinilantinnenst Kinstergoltcsdi n t Hst
Messe, um 0 Uhr : danich PaOncnweihe UN. Prä¬
zision : Hc.uptgo tcsdien 'l mit Gelang de - Passion durch
een Kirchenclor um lO Uhr. Rahmirtags 2.45 Uhr
Lh-äslenlehrc uns Andacht, um 0 Uhr Fasten-
predig t u n o A n s a cht. — An den Wochen¬
tagen sine Oie hl. Messen um 6.3 J,  7 . 15 und 9.15
Uh". Mon ag uns Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-
cn acht. Am Gründonnerstag ist um OUr
cri'te Austeilung der HI. Kommunion, von da ab se'-c
halbe Stunde . Um 9 Uhr ist feierliches Hoch-
a m t. Wahrend Oes Tages ist sli le Anbetung, um
3 Uhr Betltun r für tue Erstkommuniian en, ab n s
8 Uhr sakramentaiische Andacht. Am K a r , r c i t a g
ist um 9 Uh Beginn der h' . Zeremonien : „ n 3 Ugr
K.eu wcgan acht für tue Erftkommunilan en : um 0 Ubr
Fastenprcdigt u n d A nba cht. Am Kars  a m s -
tag ist um 7.3!) Uhr Beging der h . Wci c.-, um
9 Uh'- i t Amt . — B ei chl g « l e g e n ii e i t : Sonn ag-
, n' G ün wnner ' tagmorgrn von 6 Uhr an, Mitt roch
lind Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 0 30 Uhr für die ver¬
storbene Frau Anna Mafia Bo ge! uns ihre An-
a- vorigen : 7.4.» Uhr für die armen Seelen nach
irr Meinung der Stickerin : 9.45 Uhr für di ' ver¬
dorben' Freifrau Rosalie von Papen geb. Weidenbach.
Mittwoch 9 .15 Uhr für Joseph ' mt > Maria Kunz
uns deren Angehörige.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
0 Uhr h' . Messe, 8 Uhr hl. Messe mir Ansprache

Gemeinschaft iche hl. Kommun on des Männeraposto-
latss, 9 Uhr Kin ' ergvttessticnst, danach Palmenw ich;
jlO Uhr Hochamt. Nachm. 2. 15 Uhr Christ ne ' re
im.' An -acht, abends 8 Uhr Kriegsandacht . — An dei?
Wochtn ogen sind die ht. Messen um 0.30, 7 und
9 Uhr : Mittwoch 7 Uhr Schulmeise. Montagabend
8 Uhr Kren.nvegandach-, Mittwochaben - F - stenanstacht.
Gründonnerstag: 0.30 Uhr Aisteilung der bl.
Kommunion, tanach halbstündlich: 9 Uh' f.ier .iches
Amt, danach Urbertragung des Allerheiligstcn ; wäh¬
rend aes Tages stille Anbetung ; abends 8 Uhr sakra-
mentalische Ancachü. Karfreitag:  D .e feierlichen
Mremonitz» beginnen um 9 Uhr ; wä !ren > . es Tages
ist Besuch des hl. Grabes ; aben .s 8 U r le le Faen-
pcedigt iaro Andacht. Karsamstag:  Beginn der
hl. Weihen um 7.30 Uhr ; das Amt fit gegen 9 Uhr.
B e i chtgtlegenhcit: Mit wo-1' 5—/ uno von

0 Uhr an , Kar-

VlöbjlittHersteillerllilß.

8 Uhr ab, Gründonnerstag früh von
famstag 4—7 uno von 8 Uhr an.

Ät . Fofcphshospital . 7.30 Uhr keine hl. Messest
8 .30 Uhr . Hochamt. Nachm. 3 Ubr Fastenandacht .'

«rüderkavellr . Sonntag 0 3.! Uhr bl. Messe,
ö Uhr Amt . 5 Uhr nachmittags Fastenanstachst Grün -,
donnecstag, Karfreitag , Karjamsmg kein Eoter - inst
in der Kapelle. Beichtgelegenheit: Samstag von 4
bis 7 uns nach 8 Uhr, Sonntag von o ' Uhr an.

Dienstag , den 3. April 1917, vorm. 944 Uhr
beginnend, versteigere ich infolge Auftrags in
meinern , Be rsteigerungösaale
23 Schwalbacherstrahe 23

folgende guterhalteue Mobilargegenstäude als:
hochelegante, moderne, herrschaftliche Eß¬
zimmer -Einrichtung mit reicher Bildhauer¬
arbeit , dnnkel Eichen, bestehend ans : Büffet
n.it Scitenschränkeu 2,25 Meter breit , Cre-
deuz, Ausziehtisch und 6 Lederstühle. sehr
gnte Nußb . Schlafzimmer -Einrichtung be-
stehend aus : 2 Betten m. Roßhaarnr-aiwttze»,
Spiegelfchrank , Waschtoilette, 2 Nachttische
und Handtnchständer, ferner Salon -8arni-
tnrcn mit Pflnsch- und anderen Bezügen,
schön, eingelegt . Ehipendale -Sofa , Pianino,
Bcrtikow , Bücher-, Kleider- und Wäsche¬
schränke. Nußb Schreibsekretär, Damen-
Schreibl '.sch, Nutzb. und eis. Betten . Kom¬
moden, Eonsolen, aller Arten Tische und
Stühle , Kleider - und Hanötnchständer,
Singer -Nähmaschine, Stopfmaschine, Älein-
möbel aller Art , alle Arten Spiegel , Oelge-
mäldc, Teppiche, Plüsch-Vortiere «, Pen-
dulen , Uhren , Gas - und elcktr. Lüster und
Lampen , elektr. Ständerlampen i« Bronze
usw., schöne Nipp - nnd Anfstellgegenstände,
Bronzen , Luxus - u. Gebranchsgegenstönde
aller Art , Glas , Kristall , Porzellan , Silber-
gcgeustände , Gold - nnd Schmucksachen. gold.
Tamen -Uhr, Federbetten , .Kissen, Bücher.
Ballon -Möbel, emaillierte Badewanne , mit
Gasbadeofen , Sitz - und Liegebadewannen,
Wäschemangeln,Wrinamaschine.Elsschränkc,
Koffer, Handtaschen, Violine , Gesindcbetten
und -Möbel , Hans - und Küchengeräte und
dgl. inchr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung : Montag , den 2. April 1917

während den Geschäftsftnndeu.
Wilhelm Helfrrch,

Auktionator und beeidigter Taxator.
Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

Frischmelkende
stiegen

sowie hochtragende frisch
eingettoff. August Ritzel,
Wieobade», Platierpr . 130.

Telefon 1783.

Prima yannoveranische

Ferkel
stets zu haben bei

Tratz, Schweinehandlg.
Schierstsln , Mittelstr. 15-

Tüncher - u.Anstreicher-
lehrling w>rd gesucht

von Heinrich Reininger,
Wiesbaden, Hermannstr. 28.
Ct cHmunbfn-afee 45, II, sbön
V ii->>"nt mSbl .gimmer,

Tüchtiger , junger
Setzer kann die

Maschinen¬
setzerei

erlernen.

jj Rhein. Mkzeitiliig.

KmnimmkerzkZ
mit llli! vhie Llhmuik.

IH. O. Gpuhl
Wiesbaden , Kirchgaffe 11.

Tel .phou 2199

Mllsihiiitilsetzcr
(Typograph),

Slililsktzrr,
MGiilhkr

gesucht.

Mähe der BoiiisaiiiiS-Küche
schöne Mansarde , gcg.

ctw.Reiuh. i. Hause abzug.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

mit gröstereinDettragsfähigein
Obstgarten evtl, mit Gärt¬
nerei Klühc Wiesbaden oder
Rheingaii zu pachten geü
Angebote mit genauen An¬
gaben unter 725 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ifcher,Heller
in allerbester Lage Wiesbadens, sofort be¬
ziehbar, ist für begrenzte Zeit preiswert zu
vermieten . Näheres unter 771 durch die

Geschäftsstelled. Zig.

Eine neue Sendung schöne

Oldenburger Ferkel
Und starke Elnlegschweine sind eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff
Winkel , Johanuisbergerstraße 49.

Wiesbadener Veamtenvereis.

1 vd 2B .-M gleich od. später
n vr.rm.Nah.bck Meyer.
(Dewandter Junge aus acht-

baie -Familie als Lelir-
Hu j gesucht . K. Witte
Wiesbaden Jahnstr . 36
tßear f”
*3  1 . 3 ti

>r sucht zum
3u i 3 Zinnnrr-

Wohur . ..g rin Borderhau.s
Südvier el. Off. mit Preis-
onaabeu 83L a. d. Geschäfts
stelle dieser Ztg.
LL errngartenstratze IS

kl. 4 Zimmer-Wohnung
4of. zu verm. Näh. daselbst

Dienstag , den 3. April 1SI7, abends 8.30 Uhr,
im groben Saale der Wartburg •<:

Mitwirkende:
Herr Tr . Karl Hevüiid, Wiesbaden, B '-rito»,
Frl . Anny Battenfeld, „ Tr .o,

„ Gmilie Ahrens, Biebrich, „
Herr Otto Backhaus, WieSbaoen,
Chor der Städt .Oberreaischule, (Leitung: Herr Würges).

Anberdeii, findet ein Lichtbildervortrag von Herrn
Oberleyr r Dr . Hrineck statt. Eintritt u. Kleiderablage frei.

Der Vorstand.

Ein tüchtiger katholischer

Kassengshiise
gesucht.

Kriegsbeschädigter bevorzugt. Gesuche mit GebastS
ansprüchen unter 647 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Kurhausm Wiesbaden
Wiesbaden, Samstag,  den 30 . März 1947,

nachm. 4 Uhr : Abonnements - Konzert des
Städtischen >1 u r o r che st c r s . Leitung : Herr
Hermann Jrinrr , S ü.ck. Kurrahc lmci 'ter . 4. Ouvertüre
zur Oper „Wrnn  ich König wäre " >A. A am . 2.Grvßes
Duett f4. A :-. ras rer Oper , .Die 5aug.'N».ten" (G.
Meyerbeer . '! ■ inzonetta (R. Hammer ). 4. Ballett«
musst r  9 ie . Oper „ Die Camisar : cn" (A. Langert ).
Biolim -Solo : err Konzertmeister K. Thom mn . Bioton-
cello-Solo : Herr g>. Hertel . 5. Ouvertüre zur Oper
„Die diebische Elster " (G. Rossini . 0. Wenn aus
tausend Blütenlelchen, Lie , F , v. Blau.  7 . Fantasie
aaus der Oper „ Das 9iachtlager in Granava " (C.
Cre.ul-er . .st Ab nes 8 Ubr A b o n n e »i e nts - Kon-
zert  des Slä tischen Kurvr 1 e')er9 . Lci.ung : Herr
Carl Schurist ,, S .ä ' lischer Mns .k.strekror. 1. Ouvertüre
Hu „Genincva ' R . Schumann2.  Sarabande , H-
Moll (Bach-Rchbanm :. Bivline -Solo : Her Konzert¬
meister K. Thomann . 3. Intermezzo in E-Dur , op.
440 Nr . 4 Ioh . Brahms -. 4. « ckgerzo aus der
C-Dur -Symphame Fr . Schuberts 5. Borspiel zu
,Odysseus" (Max Bruch '. 0. Ouvertüre zur Oper
„Die luftigen Weiber von Windsor " (O. Nikolai).

KöitiguchS Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag,  31 . März 4917 , ab 'nds

6,30 Uhr Ab. C : Wegen Eriransting des Frl . Eng«
lerth statt der angekün stg cn Aufsührung , Biolanta"
und „Der Ring ,, es Po .ybraies " : Tie Flrdermans.
Operette in drei Alten von Johann Srrauh . —
Personen:  Gabriel von Eisenstein . Rentier : Herr
Haas — Rosalinde , seine F ai : Frau Frie - seldc —
Frank , Gefängnis - Dire .1rr : He r Herrmann — Prinz
Orlos-ky: Frau Krämer — Al re , sein Gesangs ehrerj
Herr Scherer — Tr . Falke, , Roter : Here Rcy .opk —•
Dr . Blind , Advoiat : Herr v. Schenck — Adele,
Stubenmätcl -en Rosalin ens : Frau Pola — Aly-Beh-
ein Aegyprer : Herr Döring — Rmnusin , Gcsandt-
schasts-Attachce: Herr Schöner — Murray , Ameri¬
kaner: Herr Spies; — Carieani , ein Marquis : Herr
MwheS Frosch, Gerich 'sbiener : Herr Andriano

Ivan , Kaminerdiener des Prinzen : Herr Wutschel ^
lJda : Fr I.Reimers , Mclani i Frau Erichsen, Fcticita:
Frl . Brandt , Sidi : Frl , Bick, Minni : Frau Weber,
Faustine : Frl . Frant (Gäste des Prinzen Orloss 'yu
En c etwa 9 .45 Uhr. — Sonntag , abends 7 Uhr
(Ab. B ): „Der Freischütz".

Residenz -Theater
Wiesbaden. Samstag,  den 31 . Mürz abend-

7 Uhr : Will uns Bliebke . Lustspiel in vier Alten
won Fe oe von Zobe'.ti . . Spielleitung : Feodor Brühl.
En ' gegen 9 .30 Uhr. — Sonntag : Nachm. 3.30 Uhr:
. Lst-i.i n r" : abends 7 Uhr : „Wie te.f—te ich meinen
Mann ?"

Thalia -Theater 72~ ^ .6137Vornehmst. Lichtspielhaus
Born 31. März bis 5. April nachm , v . 4—40 Uhr:
Die Silhouette des Teufels . Schauspiel in 4 Akten.,

In der Hauptrolle: Mia May.
Die vertauschte Brant . Lustspiel in 3 Akten.

Ingungen
i  ii ng e n
mtgegen.
Schaltern
sengelder
rlst ab.

Frühjahr 1917

Durch frühzeitige Abschlüsse mit den grössten und leistungsfähigsten deutschen
Fabriken, sowie grosse vorjährige Lager bestände kann ich meinen Kunden noch

gute und beste Qualitäten preiswert anbieten.

Herren -Anzüge . . .

Herrcn -Uebcrzteher .

Jünglings -Anzüge . .

Jünglings -Ueberzieher

Knaben -Anzüge . . .

Knaben -Ueberzieher.

Mk. 27.— bis 140.—

Mk. 36.— bis 120.—

Mk. 28 .— bis 85 .—

Mk. 28 . - bis 85. —

Mk. 9.75 bis 58.—

Mk. 12.— bis 62.—

pe Feine Maß-Schneiderei
für Zivil und Militär.

Knaben -Waschanziige , Blusen und Hosen sind in grossen Mengen, in alten
bewährten Qualitäten am Lager.

Heinri
Wiesbaden , Marktsfraße 34.

J



Sam ««», , 31 . «Ros « 531?

Ans dem Derelyslebe»
Ka th ?^iich »r «>tNfc pfliriS r gkverein

jsOrtsqruppeMiesbaden), Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausqn^ n, LuÜWstrasze 31 . — Be¬
rat p « yehl c^ '^ittsenh!^ '̂ ' pgrt.Tonnershag Wtz ßkWkgg, yachm. von ff

Kath . Arbeitersekretariat uttbfo ( ! ^
ftfi ro,  Dvtztzetmersst. Z4. Arbeitersekretär Zknost au»ftfi ro , Totzhu'merstx. 24, Arbeitersekretär Knoll au»
Mainz hält Mittwochs und Sam-tagß SppsMgVden
Von4—7 Uhr.

Äqth . Aes,»llc « VN ? tW  GüM 'tqs, 1, AWkil:
abends 8P0 Uhr: P?r,amm;>iNg Mts Bpptrtzg
> Kath . Jünglingsver ^ i«  St . B an i sa t i u i.
Sonntag, den 1 . April, 7.3U Uhr Ausgabe der
»Bchcher, Hieraus Ber>aminlung, Aortnag tfl , tzyrrp
Miiuansrs Schrank: „Dso Stunde der ^ntschei'ring'' ,
«Besprechung über die ÄriegLanteihe, Sparksss pn»

a

BssitrLge? Auch die
d«r Versammlungen inaciottcn, hnngs ptfi

leitete Abteilung, Bor»;tlw>» : Turne», Ston*
Antn«M »!?ier

Schul,
_ _ . ein>.

WÄNÄS -sE
Mrstag : Ueben per Soylseipe , ^ze
ist am Stznuzag ugüi WesMlonntag,

Kash . Jüngsing - Uerein Mqri « -- Hilf.
Sonntag , admtü ti phr : Generalversammlung Lchyl
de» neuen svarchündeS, Du Mitglieder »verden geve.en,

' 1 pchiüählig zu e;jdic.ncn. MyMa , asteudSÖ
mögen hie Mi -glic.chr, Msche sich NN der d«m-r

n TheaterauNfihsnng beteiligen woNcn, im
reiustMl gnfpesm- seih.

Es , Bonisatips . Mvn^

Ntögli
sihr '
'nLchstigen
Gr '

Altarve rern
p?i

wn S.1Ü- S' Uhr
Marienbunb

vorm, von
o nif
10- 13,3V und nachm.

Ponisgtiuö.  SpMgg.
1, April : 4 Uhr Beriammlung der schulentlassenen

St,

«UK *ÜSÄ VltiM/BBfi
und Segensoindacht der cucharMschen UN) Mission»,
abtsilupg, Auch gllg lchchasn Aepcins-. und Shrenmri-
glihder sind M »sich imillvmuun,

Verein sür fath , Dienstmähcheu (Bezirk
der Bonjsglius-, und DshisGsĝ isStchpnsi>. Svnptag,1, April nachm, 4.30  Uhr: Bersammlung mit Bor«rag.
PunAliches ErsäM»»» onosinsasi,

Ävyromäusbibliuthel St . Boniiatius,
Sonnlag: 11—13 Uhr AuKejhk,

Masirnbunh HKgrsa Dili,  Sonntag , den
1. April: Morgen» in der hl. Mßsje um 8 Uhr gemenm
sglM hl- Kommunion, Agchinsitags um 4 Uhr
sqmsnlüng: Äartrgg rpn Frs. sichrerm Mfirchärjev:
„MOichkNsrmlNdschasten,

(WrmnM
««W«NyW-

■HTr- WFrs. sichrertu

rauen - Brrcin „Mysia Hilf"
\. D ;enlt,nq . chest ', sonncag , hast 1 . Aprrl,

Wer keim Kriegsanleihe zeichnet,
hilft unftrn Feinden.

Kaufleule vor die ront!
Kriegsanleihe 1917.

Aufruf eines Berchundetep:

„Den letzten Taler Hers"
1. Der Kaiser ruft zum sechsten Mal:

Wohlan,,mein deutsches Volk:
überflüssig Geld,mir Dein überflüssig Gel

Gib mir Dein letztes Goltz.
2. Der Feinde Wut hat ja perfchmäht,

Mein ehrlich Angebot:
So gib Dein Geld, eh' , s zu spät,
Es gilt Sieg - her Tytz!"

8. So gehe denn, we? irgend kann,
Seist letztes Scherffeiu her:
Bereu ' es uM - eh' es m  s »ät.
„Deu letzt?« ^ gler her."

4. Entscheidnugsooll naht ja das End',
Der Sieg der ist nicht f«ru : '
BertrauenSvoll tzynm anfgeschaitt,
Gstt Hilst uns ja f? gern,

5, Yertrauen mir auch fernerhin
Stets feiner Bgterhand.§hm,de»uns tresk bisher geführt,eschiitzet unser Land.

6. Der unser Bflierlantz bewahrt
Bor Feind , ZerOrnugswui,
Biel Tausende, die gaben hin *
Leib, Leben, teures Blut.

7. Wie mancher gab tzen cinz'gen Sohntxn  heißen Vistkerstreis.o gib auch Du Dein Scherflein hin,
„Es ist die höchste Zeit ."

8. Bedenke, daß Dein brapks Weib,
Dein Kind in Frieden ruht:

Ich habe mich in diesen Tagen dsrrkt durch meine Helfer an dje
Kaufleute tinü yghenbesstzer der Stadt mit der Bitte gewandt, helft mir
bei der Unterbringung der Kriegsgyleihe -Berfichernng der Naffgtzifche«
Landesbqnk dadurch« daß jeder meine Bokaunimachung der Bbrteilk dieser
Art Kriegsanleihe au die Ladenfenster heftet!

Diesem Wunsche find fast alle gern« mit größer Liebenswürdigkeit
nachgefvunnen.

M  illlllkk hittMt «Hen GlitliK!
Wer noch nicht Mit hen kleinen farbigen Anzeigen-Zettel für die

Schaufenster versehen worden ist, wolle sich solche durch Postkarte Ypn Wir

Gedeckt, beschirmt von ehern'm Wall,
Bor Feind nutz Mdrtzerhrut.

9. O, laß dies Wort nicht nnvrrhallt
An Dir vorübergehtl:
Schau hin nach West, nach Stid , nach Ost,
Wo Deine Gühite stehn!

10. Steh hin, Wie dort der Feinde Wut
An ihrem Mut zerschellt.M tzfi ‘Doch um den „Endsiegs beizuführ'n,
„Dazu gehöret (% (&-"

11. Drum auf, du deutsches Volk, herbei,
Gib Alles, Alles her:
Ein Schuft, ein Lump, der jetzt nicht gibt
„Den letzt,P Taler h,x !"

verlangen.
Meine Pitte geht nuu noch e i » e«  S ch r'  t t wojteri
„Wer von den Wiesbadener Kauflkttteu Md Ladenbefitzern stellt

sich mir weuigstens drei Tage in der Zeit nom 1. bis 14. Aprtj fr,i-
Willis  sür diese yikbes - W - rbetütigkeit  zur YerfügnnF.

Ich hpfsk eine Fehlbitte nicht getan zu haben und denke, daß die
Kgufleute und Ladcnbesitzsr diesem Rufe nach Hilfe ftzrdqsBaterlgNd
(drei Tage zu ovsern) gern ' bereit sind.

Derieuige « der Hessen, oder einen Angestellien als Stellvertreter
senden kann, wolle mir güttgst seine Bereitmilligkest ggf einer Postkarte
mit genauer Zeitangabe der drei Werbesagc an mein

Die

Krieqsllllleihk-Vtkfilhtrllss
7= 1917

ist vpn der Nafiguifchen LePensversichermngS-
anstalt in Perhintznng Mit der Naffauischen
Lgntzesbank ins Leben gerufen worden, um
einem jeden  Deutschen es möglich zu machen,

geichnungskontov in der
Vuisenstratze 15, WL'iL

(Ecke Bahnhpfftrahe)
knnögeben«

Diese naterlärrtzisKe diehes - und Htlfstgtigkeit mrd bii den An¬
wohnern Wiesbadens sicherlich dadurch Anerkennung finden, daß viele diese
Art der Kriegsanleihe vorziehen werden , umsomehr, als zur Zeichnung von
100 Mark Anleihe nur Mk. 18.80 und eine erste y4 Jahresprämie in der Höhe
von Mark 1.29 bis Sllark 1.80 sür jede 100 Mark Zeichnung augenblicklich
eisizuzahlen sind.

Hierdurch erhöht jeder gesunde Zeichner seine Kriegsanleihe --Zeich,
nung ans das Fünf fach s.- —-— ass

Also, Kanfleute yor die Front!
Stellen Sie sich otzntz Entgelt ebenso wie sch als KaustnaikN cs agch

tue in Liesen vatcrläntzischk« Liehestzienst.

das Fünffache an Kriegsanleihe
HN zeichnen

von dem, maß er gerade jetzt an Geld zur Ver¬
fügung hat.

Jeder , der so bei der Lanhßsbank fiir die
Kriegsanleihe zeichnet und die Versicherung
abschließt, tut
1. seine Pflicht gegen tzas Vaierfqnd,
2. seim Pflicht gegen sich und seine Familie,
3. legt er sein Geld vorzüglich an.

Also ni?M9Ud weise dieses großartige An¬
gebot zurück«sondern lese die Drucksachen durch
und zeichne dann in dem Zeichntingskonior
von

Heim . F. Hauhmann
Lnisenstraße 18, Ecke Bahnhofftratze

oder bei den Helfern , die von Haus zu Haus
gehen werden.

Bersatzt von Hstst, Ä
11. Komp. L.-J -R, 81, '

rl Wörner,
'.-Loz, II in Wiesbaden. Hmr . K.

Wer zu Gunsten seiner Kinder von 8—15
Jahren die Kriegsanleihe mit Bessicherung
qufnehmeu Will, kqnU solche zu den Sätzen von
Mk. 18.6g pls Anzahlung für je Mark 100.—
Zeichnnus und später vierleijähelicher Raten¬
zahlung von Mk. 1.29 für je Mk. 100.— zeichnen.

Autzerordentlich günstiges Angebot!
^WWM>>MWMIWM»»W>W>WMWMWWWHWWWW>W»»WMM»W»»»»»»>IW«» I ■■■■■f l BM»M--,'« fl 11 IIIPW

Drei Waggonladungen eingetroffen:

Steingut - Glas - Emaille
«ai« 1™ 1! . — ss I Adler - Emaille
Kaffeeservice 5JS

w anmodern- Fbrmtti Drkorp. , , . . . von Mk. v an

Tafelfervic« 1f 50
in jeder Husannnenstelllmg von Mk. mt

Tonnengarnitnren 050
ff. bemalt, neuste Formen . . . . . . . von Mk. mt

in großer Auswahl

springt beim Braten u. Kochen
nichtab ! Garantie für jedes Stückr

Der beste Erfatz
für beschlagnahmte
Aluminiumwaren.

Handbürsten
Abseifbürffen
Wurzeldürsten
Schrubber
HaNdfSger , reine Borsten
Bodenbesen, „ „
Putztücher

Gasdörrapparat Sparador
unentbehrl:
zu mache»
unentbehrlich, um Kortuffrin putz Pübeu sicher hültbar KLg

Komplett Mk. I

Bestecke in glpaksta, Nickel und Holz
In. Solinger Stahlwaren in größter Austvuhl.

Einkochapparate
Konservcugläser und Krügei» bewährten Qualitäten!

um—wepiry

Spcziak.BefchSft für voWiMdige
Küchsn-Einrichtungsn. Metjchmam N. Wiesbaden

Ecke Kirchgasse und Friedrichftr.

«sz»g °us
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.mstag , 81 , März 1917 Rheinische B olk 4 zei 1 n » g R » m« er 77,  Seie 7

tStmtani iütr lei 8er-

fcjr mit ailÜRlilicm Wl.
aus der B - tzortztzugg vp« 13. M «rz

1917, Rsichs -chesetz-Bs- tt Seit « 228.)
8 1.

«{, Kommunalverbändc haben Höchstpreise
->e Abgabe non Weizen - und Roggenmehl,
ans dem Ausland stammt oder aus aus-
schem Getreide ermahlen ist, sowie für
das ganz oder teilweise aus solchem Mehl
stellt ist, an Verbraucher systzusetzeg. Dg«

jitrfen die für die AhMe inländischen
les und Brotes festgesetzten Kleinhandels¬

reise nicht überschritten werden . Soweit
irctfc für die Abgabe von inländischem

U und BW an Pxrhvgttchcr iestgxsM sind,
diese bis aus weiteres aucf> mr d,e iw

1 genannten Erzeugnisse.
8 2.

Mer Weizen -ober RM 0i,Mk- l, dgß «ns
,Auslände stammt, oder ans ausländischem
eide ermghftz» ist, in GemghrsM Hai. . ist
flichtet, dem Kommuualpcrbgnd in dessen

7irk sich dgs Mehl hestgdef, stiv vorhandene
'Lac  binnen drei Tage « anzuzeigen.
'm  Verträge abschsiebt. ttqft deren er hi,
Gerung von Mehl , der im Absatz 1 bezerch-

n Art verlangen kann, hat dem Komnru-
erland binnen drei Tagen nach dem Ab-

des Bcrtrgges lnernnn Anzeige LN er-
n. Diese Vorschrift gilt nicht für Mehl,

»um Verbrauch im eigenen Haushalt , oder
jer eigenen Wirtschaft bestimmt ist.

8 und 4 pp. . .
§ 5.

Mit Gefängnis bis zu einem l>ahre und
t Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
i einer dieser Strafen wird bestraft:
wer den Höchstpreis lß | Abs. 1, 2) über¬
schreitet,-

z. wer einen anderen zum Abschluß eines
Pertrages anffardert . durch den der Höchst¬
preis lNr . l ) MrWitien wird , aster stch
zum Abschlntz eines syschen Vertrages er-
Bietet;

j, wer die ihm nach 8 2 obliegenden Anzeigen
'nicht innerhalb der darin voraeschrtebenen
itrist erstattet oder wissentlich unrichtige
Angaben macht.
Neben der Strafe können die Vorräte an
ehl oder Bros , ggf hie sich die AuMcshgnd-
iifl bezieht, eingezogen werben , ohne Nnter-
M>, ob sie dem Tater gehören oder nicht.
I. pp- • .

Diese Vc
17 in Kraft.

trist mit dem 30. März

Berlin,,  den Ist März 1817.
Der Str ««ertreter des Neichskanzlers

Dr . H c l f f e r i ch.

Vorstehender Auszug wird hiermit zur
mntnis gebracht mit dem Bemerken , das, be-
Äere W ” “
wie

setzt werden . Es gelten fnmit g„ ch für ai
Msches Mehl 'bezw. hgK stgpMs hssktz" '
rot die für Ue
»ö Brotes festgesetztest Kleinhandel
reise.
Wiesbaden,  den 37. Mgrz 1817.

Per Magistrat-

MOH'PtrßchttW
-lmnerstgg, »»« tz. Uyrild-, As..
lum 9 Uhr anfangend kommen iw hfestgen
keindewgstz, DiMt HschentzöM
Stück Dichten-Stamme vpn 89 ftestyrrter,

Fichten-Stange « I. Mit II. Msffe,
ftichten-Etgngsn IV. und V. Kläff»

Versteigern««.
»allgarten,  den J7. März m ?.

T« Pstrs «ryeistmrr DfetyfG.

Anmeldung
von KluminiumgegenUändrn

Ve-
Be-

^. w fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten "Gegenständen
von Aluminium ist iu hem Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden veröffentlicht - Sie jgnp
ebenso wie die Bekanntmachung selbst an der
Mctallsammclstelle erhoben werden.

Nach der Bekanntmachung ist zunächst eine

Meldung
aller beschlagnahmten Gegenstände angeord-
nct. Diese Meldung muß aus einem Formu¬
lar crfmgem welches in der Metgllsgmmeistepe
gbznholrn ist. Dgs Formular muß richtig aus-
gcsüllt 'und spätestens am 10. April ds- Js-
zurückgeliefert werden.

Ueßer die Ahfikf«rpüg folgen erst Mer
nähere Bekanntmachungen.

_ Per MMrgt

Meldekarten zur
Bestandsaufnahme

von Web-, Wirf - und Strictmarey sind durch
die Meldepflichtigen NUtzerz,sglich
Mädtifchetz BeflchdMgsgmt . Al .es
abzuholen und vor dem 7. Aprrl vor
mäßig ausgefüllt daselbst abzuliefern.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstclle im städt. Amtsblatt
vom 23. März 1917 hingewicscu.

Wiesbaden,  den 30. März 1917.

_ Per Magistrat,

Bekanntmachung.
Es sind ipeifer eingeggNM:
g) staben für Kyhleg für WrsMmfe Mpe:

erq 26 ,M;  Frau Cfern,ant 20 ü : N. P . V -st;
v. K. 26 A-  A . Keller, Ist S\  Iaalst « « I. Mi .« ;

urch Herrn Stadtrat Kraft von N. N. 100 A;
Intersekunda a , des städtischen MalgMMÜW
(Erlös einer Eichelnfammtung ) r Frgu Fr.
Lfhipper 30 •« ; A. R. 2-i ,U:  durch dis Äissb.
Zeipmg von Frag Lewig ist -sti iiiWWWt älitzch
hiss Miffche Ha , ' " W ^ " '

Holzversteigerung.
Ptitinm » , de

8 Ubr "i;fgnge.
deg 4 ds . Fs ., »MWttags

langend fammen im Neudorm
Meipdewäld , Distrikt Bschtebach >,ns
bvrn:

leu-

7 Eichcn-Stämme von 4,91 Festmetcr,
4 Buchen-Stämme von 2,76 Festmetcr,

\0S  NgnWmetex Eschen-Pfghlholz,
88 Raummeter Eichen-Knüppel,

190 Rgumtr . Buchen -Schsit und -Knüppel und
M dergleichenWelley zup PersteigeilMg.

Arifqiig im Diftrift Rechtehach nahe de?
Attnger Muhle.

Neudorf,  den 28. März 1917.
Der Bürgermeister : Krechel.

W  HyftriO iw RftMysu
«w Lpsntgg , heg 1. April ghellsts n s Wr im

Saale des Gasthauses Küh« ' '** ** .
1. Darbiettlugen«er oberen Sch»kklassen;
3. dichtbiltzertzgrttä- «:

«) Deutschlands Aufschwung glß .Kriegs-
grund;

M die Deutsche Flotte unter Berüchfichti-
gung des Unterseebootes ; cventl . auch
über Belgien.

Zü zahlreicher Beteiligung werden die Da-
Ptt und Herren aller BevölkerungSkreise ein¬
geladen.

Der PtzMkWeister : Becker . -

KkMjllMNeilWW!
riflW. kiMijWL.'i
WM Mi»
BDüiiin-Selden and Halbseiden
wie Ftille, —Taffte—Measaline— Ducbesse
— Eolienne, dopseltbreit in schwarz und

vielen neuen Farben, besten Qualitäten

Crepe de chlne5» «"Sri ”?;,™
Bluvnnfftilinn einfarbif, sowie schöneChine-Streifen und Karo-

tp̂ ster in reicher Auswahl
Ranstseldei S,KÄ, ”?. BS

neuen Musterstellungen und Fsrben.

MMWMßkKLHi
pläch., b«»k'ebr
vnö bedruckt,

Und Blusen.
WW-WIMIM

für Sommerkleider uch

|Wtf
Töfb'icbt yPMFÜPh,
ihss s,ch f  dln sch,
Spanisch , Italieniscb f

AgtistU- lObrstrgktg.

»uk 40 < Frau ?spdga äst .«
pfftc. 19 114 Zentner Kohlen u

k

i fü W DD
vpn M. Gl . 2 M\  General auß 'm Weerth,

mm

rsttr . 19 11.4 Zentner Köhlen und
Ü Tgssbl.-Berl . 97 A;  durch die
r und Industrie von Frau Major

Dr- dangpr,
Disti hurs
Kann » ^
Krxzzxx

ff) Gaben für Iparpies Frühstück arnrer Schnl-
kindvr : vpn M. Gl . 2 A ! General auß 'm Weertb,
Geisberg m -st ; KresWilWu WsGißPlk K. n « :
A. Keller 10 A;  A . Rorkc in Amerika Ws -st:
v. W. 20 A;  durch den Tagbl .-Berl . 100 -st:
A. R 20 A ; durch che Dputschss Batzf UMUMUt
Ist -st: chuch den TagbsMxl . J ; WM chß
Hgnk für Handel und Industrie voll Frau Majar
Arczzpr 2m  durch den Dagbf .-O -rl . V» -st.

Är Empfang wich hiarmit dankend bestätigt.
Wiesbaden,  den 28. Mürz lsti ?-

Dep Magistrat , « rweuveiwaltung.

Bekanntmachung.
Die hßi bar Kfadf. Gartenverwalfnuß auge-

Mkltẑ eu Kgmpumengeu sind bereit gestellt
UUb könne« VON Mqutag , fc?« «. « P»il lMf an
gegen syipltigc Bezahlung abgöhost rv«rd«u.

Ttädsische Partssnyarmaltstug,

KWWA 88 K 8
BkWldwlSs' H-Pchichngs Gesuche, m.litöx. ckmzflbi»i«i>,Ast
SW isW 'M «H«-Stchisüro»nchch.wiersadritffn^ p .r
A'lA'INs! ut Prchts-it.Uittkrstützungkischsn. iPrjma Roffs-enz.)

RAelnlschs
HsndelS’Stbalg

4M « WM » .
HftlliŴ lfPbSPhnlevon bestem Rut

fiwünd«»l«w-
WiiiB « PN

« »tzkUMr . 2
(Ecke Roeinstr).

Fernsprecher 3786.
VSffl2. April BR

Beginn neuer 3-, z-, ts-

8k»Vie, «S- U,4K«N^-
ktisre in sämtl. han¬
delswissenschaftlichen
FiPhprH,Bameidlichin
»Uen Buchführungs-
098 ) stopUnog -korrespqndepz —
PlenograpbVä-

^oktzpffl drtzMtz»
ziocksrne 8ösupußü
siacd Lchlukld^rtsu !*̂ '.
ilew»ni*sp kmpkeh'
lu«ies - i-ehfp »mifrn
i (i Diensten.

03* Oireä̂ teon,
HV.WH8

3kus

AMME
Ecke MMitzstszHk.

Mitte Rpvtl-
Veginn

neurr Kurf ».

Znch.Her m,Emu

Rheinstr . 32 , Alleeseite.

JMein Geschäft befindet sich ab 1. sjlai
HHWimtn 1. Ecke itelutnue . .

Soeben erschien: i :

Orgel - Begleitung
nebst 116 Vor - und Nachspielen

zu den
83 linhfitA - Liedern
der Deutschen Diözesan-Gesangbücher'

, m  '
Johannes 0grdes
Tomvikar und DomorgamH

Pr»is stris Hrgsch. WsrHf 3,-
Eine dluswahi von Vor- und Nachspieken ist d«n

vmamst hfinndpO MflPWWen. W » UWabe von
ssordeö enthält cm Gegensatz zu ander« bisher erschre-
neuen 116  Bor - und Nachspiele, d. h. für jedes der
2g jvr SmiM wert-
Wist m  Mchprest X<v umlte  Herr dieserAusgabe lregt aus der Hand. He Herren Drgantsten
Merk)?« daher MchellnZ der tzochßHche« Ausgabe.
zr>Mi auch m AMtrachi be? fllffip P ?»'ses, den
WWg mm-

WpMtz pnd zg blichen WM:
Hermann Ranch

quchhastiilppgm  RhtzinUchqn« oltzszeilung
Wiesstas««, F riesrichstvahe 30.

M,'«ßslMÄ!
Wiesbaden .AdesheidstrHi
»stink Klaffen, von Text« «n

EsMhsig-Mkuznib

"fiüittjiüWf! (HM)
empfiehlt” '

sotzßkimerstr. 28. Tel. 59
Gehta»ch nach auswärts.

[natu SnitiHMt

IPxammatik

gerrkspondm,
Sch«nschr-ib«,
0«aogr.M°

Helchinruschi.
ö3gjs?T̂ zi. «en-relb-ei».
». Ueeie-t. « »ugast, e,

ÖHf »« IM ? Gfsrschtun , tzß? Htzsrsäkuuks.
Anmelünng van Schul,rn «Hier Berl,zn «g van K-iurtrschein. Impfschein

unh letzten Schulzeugnis werden dein Unterzeichneten Stellvertreter heŜ irekrorS
schriftlich?i)ss Mündlich eistffigengkllvnir.mi.

' ' " - ' WiMMZ
: vler̂ ayriger. | rn

Da» nfu? Lchg jghr h?zj„„t'

Micher

inn»rsl«g, pH« 1»ttztzrll. m»tz«r«8 8Vtzr.

Pvfiftfftzr Dr , « nyxlm.

-Äk7—

Wiesbadener Adretzbuch

D e verehklichenHg ushpltungSvo , ständ»  wertzen tziermit gehsten, die ihnen durch die Herren Hapzsißeptüaier gtzxx MMstr WüMMen ftztz | Y17,
die nnnmchr dik akßinige GMdlgge zgr Agstlkhnu drr Jkamen im Wieshadener Ahreßbuch Hilden, genßtl und leserlich anßznsjijlen pntz sitz Hann sß schnsgM'.S Wkzlich msjf«
zu gebe». Avch hiejenigen Ke « «rket ?rikentz,g.  Hst kein, hchnheeen GmttzSMMNeil sti» ihr haßen, bitten Wik, die Rubriken der HagsUiten genau
auijufüßen, zumal dies, Angabe« auch für die Apsnahme im «ßw »,h, »achwei»  benutzt werden. Hmshaltungrvorftände. henkst Hst tzifft hißhtt l'icht hSWiegt WUttzk. MSei
gefälligst bei den HquSeigenipw« n Wd Bsrivgllern hgrnm tzachsragen und die Eintrflgnng schstnäigftp°W?hNM Oder uns ihre Angahrn sbne Perj'ig hirekt rinsrghW.

Abholung der Hausttsten beginnt Montag , den2 . April
Wer das Adreßbuch zum Borbe st ellp reise erwerben  will , darf nicht übersehen, dies in die richtige Spalte  der Hausliste einzutragen,  denn

nach dem 36. April tritt der um 1.86 Mark hdhere 8«denpr»is in Srast.
Dg die Bewohner ypn Wierhghxn dgs g;ötzje tzntkresss hghen, ei« möglichst PggsMMkNes«nd WkAßssißis Adrehhgch zg hesitzW, so tzürstg mst wphl erwarten,

daß unsere oben ausgesprocheneBitte erfüllt wird. «

Wiezhgtzen,  tze « 3t . Mäkj 1M1-
Jahnstsgh? !?•

August Scherl Deutsche Adreßbuch- Q, h%H>



Sechste Kriegsanleihe.
5%Deutsche Reichsanleihe.

WL  Deutsche Reichsschatzanwetsungen, auslosbar mit 1101 bis 1207».
/

* Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5%Schuldverschreibungen des Reichs und
47s°/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverjchreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß
vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, ^0  muß es
die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabernt>ie Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt
auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie
über jedes andere Wertpapier jederzeit sdurch Verkauf, Verpfändung usw.j verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.
1

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

ZeichnungSstelle ist die ReichSvank . Zeich¬
nungen werden

von Donnerstag, den 15. März bis
Montag, 16.April 1917, mittags lUhr
bei dem  Kontor der ReichShauptVank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr. 99) und bei allen  Zwetgan st alten der
Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenom-
men. Die Zeichnungen können auch durch Vermitt¬
lung der Königlichen Seehandlung (Preußi¬
schen Staatsbank , der Preußischen Central-
Genossenschaftskasse in Berlin , der Kv-
ntglichenHauptbankin Nürnbergundihrer
Zweiganstalteuj, sowie sämtlicher  Banken , van-
kters und ihrer Filialen , sämtlicher  öffentlichen
Sparkassen und ihrer  Verbände , jeder  Le-
benSversicherungSgesellschaft , jeder  Kre-
ditgenossenschaft und ' jeder  Postanstalt
erfolgen. Wegen der Postzeichnüngen stehe Ziffer 7.

ZeichnungSscheine find bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die Zeiĉ rungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnnngöscheinen brieflich
erfolgen.

2. Einteilung, Zinsenlauf.
Die Schuld Verschreibungen  sind in Stücken

SN 20 000, 10 000, 6000, 2000, 1000, 500,200 und 100 Mk.
mit ZinSscheinen, zahlbar am 2. Januar und L Juli
jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt
am 1. Juli 1917, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
1918 fällig.

Die Schatzanroetsungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken »u 20 000, 10 000, 5000, 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen
ZtnSterminen wie die Schuldverschreibungen ausge¬
fertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung
angehvrt , ist auS ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
im Januar 1918, auSgelost und an dem auf die Aus¬
losung folgenden 1. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert  zurückgezahlt. Es wer¬
den jeweils so viele Gruppen ausgelost, als dies dem
planmäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisun¬
gen entspricht.

Die nicht auSgelosten Schatzanweisungen sind sei¬
ten- des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt,
sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung
4%tgt, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für
je 100 Mark Nennwert  rückzahlbare , im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingnngen unterliegende
Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
alsdann die Inhaber statt der Barzahlung 3y2%tg>e
mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert  riickzahl-
bare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Eine weitere
Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen

spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und
dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5% vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen -von den ausgelosten Schatzan¬
weisungen werden zur Einlösung mitverwendct . Die
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nenn-
wert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
auSgelosten Gchatzanweisungen mit dem alSSann für
die Rückzahlung der auSgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrage (110%, 115% oder 120°/0) zu¬
rückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt : '

für die 6% Retchsanleihe,  wenn Stücke ver¬
langt werden 88.— Mark,

für die 6% RetchSanlethe,  wenn Nntragung in
das ReichSfchuldbuch mtt Sperre
bis zum 15. April 1918 beantragt wirb

»7,8« Mark,
für die 4^ % ReichSschatzanweifungen

98,— Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung, Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungsschlutz statt. Die bis zur Zuteilung schon be¬
zahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen
entscheidet die ZptchnungSstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen derStückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorder¬
seite des Zeichnungsscheines anzugcben. Werden
derartige Wunsche nicht zum Ausdruck gebracht, so
wird die Stückelung von den Bermittlungsstcllen nach
ihrem Ermeffen vorgenommen . Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden *.

Zu »Len Schatzanweisungen sowahl wie ,u den Stücken der M-ichSanIeihevon
1000 Mark und mehr werde» auf Antra,  vom RetchSbank-Direktorium ausgestellt«
Zwischenschetn« »usgegeten . üder deren Umtausch tu endgültige Stücke das Er.
forderliche fpLter Öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stück, unter 1000  Mark , ,u
denen Zwilchenschein, nicht »orgefehen stnd. werden mit möglichster Beschleunigung
serriggestellt und voraussichtlich im September d, I , auigegeben werden,

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

81. März ds. Js . an voll bezahlen. Me Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 31. März ab.

Me Zeichner sind verpflichtet:
80% des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I .,
80% „ „ „ ff ff 24 . Ällat d. I .,
25% ff „ ff „ „ 21 . Juni d. I .,
25% „ „ „ „ „ 18. Juli d. I ..
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, je¬
doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts . Auch aus die kleinen Zeichnungen sind
Teilzahlungen jederzeit , indes nur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet- doch
braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
stens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Sjelle
zu erfolgen , bet der die Zeichnung äuge-
meldet worden  ist.
Schatzschetne des Reichs werden — unter Abzug von
5% Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
Mskont vorn Zahlungstage , frühestens aber vom
31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in
Zahlung genommen.

7. Poftzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5% Reichsanleihe  entgegen . Aus diese
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 31. März , sie
mutz aber spätestens am 27. April geleistet werden.
Auf bis zum 81. März geleistete Vollzahlnngen werden
Zinsen für 90 Tage, auf alle anderen Bollzahlungen
bis zum 27. April , auch wenn sie vor diesem
Tage geleistet werden,  Zinsen für 63 Tage
vergütet.

. 8. Umtausch.
Den Zeichnern «euer 4y2% Schatzanweisuikgen ist

es gestattet, daneben  Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleihen in
neue 4y, % Schatzanweisungen umzutauschen, sedoch
kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte An-
leihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Me
Umtauschanträge sind innerhalb der ZetchnungSfrist
bei derjenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle,
bet der die Schatzanweisungen gezeichnet worben stnd,
zu stellen. Me alten Stücke sind bis zum 24. Mai 1817
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher
der Umtauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu
den neuen Schatzanweisungen.

Me 5% Schuldverschreibungen aller vorangegange¬
nen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die
neuen Schatzanweisungen umgetauscht. Me Einlteferer
von 5% Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe
erhalten eine Vergütung von Mark 1,50, die Einlieferer
von 5% Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe
eine Vergütung von Mark 0,50 für je 100 Mark Nenn¬
wert . Die Einlieferer von 4y2% Schatzanweisungen
der vierten und fünften Kriegsanleihe haben Mark 3,—
für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlcn.

Me mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1018 fällig
sind, die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten
Stücke mit Zinsscheinen, die am 1. Oktober 1917 fällig
sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung
vom 1. Juli 1917, so daß die Einliefercr von April/Ok-
tober-Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für
14  Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schnlöbnchfordernngen zum Umtausch ver¬
wendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf Aus¬
reichung von Schuldverschreibungen an die Reichsschul-
denvcrwaltung (Berlin SW 68, Oranienstraße 92/94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch
hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bis
zum 20. April ds . Js . bei der Reichsschuldenverwaltung
eingehen. DarauWn werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanwetsungen
geeignet sind, ohne Zinsschcinbogen ausgereicht. Für
die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine
Zeichnungssperrc steht dem Umtausch nicht entgegen.
Tie Schuldverschreibungen sind bis zum 24. Mai 1917
bei den in Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder Ver¬
mittlungsstellen einzureichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für
die Niedcrlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt:
der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Me von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von de» Dar-
lehnskaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.Berlin,  im März 1917.
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